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Run walte es Gott und der deutſche Geiſt!

Der 13. Dezember 1906 iſt ein denkwürdiger Tag ge
worden. Der deutſche Reichstag ſtimmte über Südweſt-
afrika ab, und das Reſultat war ein Schlag ins Geſicht
der deutſchen Ehre. Das Zentrum und die Sozialdemo-
kratie haben die deutſche Ehre ins Geſicht geſchlagen. Mit
einem ſolchen Reichstage kann keine Regierung fürder zu
ſammenarbeiten. Und ſo wurde am geſtrigen 13. Dezember
„dieſer“ Reichstag aufgelöſt.

Es war ſchon einige Tage hindurch davon geſprochen
worden (auch wir hatten darauf hingewieſen), daß eine Auf-
löſung des Reichstages nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten
gehöre, geſchweige denn zu den Unmöglichkeiten. Alſzu
viel Glauben hatte dieſes on dit jedoch nicht gefunden.
Trotz aller Kämpfe, die ſich während einer ſechstägigen
Generaldebatte über die Nachtrags- Forderungen für Süd-
weſtafrika im Plenum des Reichstages entſponnen hatten,
trotz des negativen Votums, zu dem in den erſten Tagen
dieſer Woche die Budgetkommiſſion gelangt war, hauptſäch-
lich infolge der Stellungnahme des Zentrums, und last
not least trotz der bekannten und vielbeſprochenen ſen
ſationellen Zuſammenſtöße zwiſchen einem als homo noyus
auf der parlamentariſchen Bühne erſchienenen Vertreter der
Reichsregierung und einem hervorragenden Mitgliede des
Zentrums war ein ſolcher Abſchluß des Konflikts, wie ihn
der geſtrige Tag gebracht hat, nicht erwartet worden.

Daß die Reichsregierung ſich unmöglich darauf ein
laſſen könne, in einer für das Anſehen des Deutſchen
Reiches im Auslande ſo bedeutſamen Frage, wie es die end-
gültige Behauptung der deutſchen Herrſchaft in dem ſüd
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete iſt, gegenüber dem Zentrum
klein beizugeben, ſich dem Verlangen dieſer merkwürdigſten

aller „regierenden“ Parteien zu fügen und wider beſſere
Einſicht eine voreilige Zurückziehung noch unentbehrlicher
Truppen aus jenem Schutzgebiete ſich gefallen zu laſſen,
das verſtand ſich beinahe von ſelbſt. Es wird leider erlaubt
ſein müſſen, daß man ſich dieſes einſchränkenden „beinahe“
bedient. Denn ſoweit wird man allerdings den geſchicht-
lichen Tatſachen nicht ins Geſicht ſchlagen dürfen, um rund-
weg zu leugnen oder auch nur mit gefliſſentlichem Still-
ſchweigen zu übergehen, daß im Deutſchen Reiche und mehr
noch in ſeinem größten Einzelſtaate ſeit dem Hinſcheiden
des Fürſten Bismarck ſo überaus vieles an Nachgiebigkeit
gegenüber dem Zentrum geleiſtet wurde, daß dieſe Partei
ſich in der Tat nachgerade als Beherrſcherin der Situation
fühlen konnte. Aber in dem vorliegenden Falle, angeſichts
der von dieſer Partei mit geradezu gefliſſentlicher Nicht
achtung behandelten Gefahr, Land und Leute in einem
Gebiete aufs Spiel zu ſetzen, das uns ſchon Hunderte von
Millionen gekoſtet hat, konnte von einer Nachgiebigkeit der
Reichsregierung tatſächlich doch wohl nicht mehr die Rede
ſein.

Aber das Zentrum ſelbſt! Kaum jemand hat bis
zum letzten entſcheidenden Augenblicke allen Ernſtes
daran gedacht, daß es in ſeinem Widerſtande gegen die
Regierungsforderungen und ſogar gegen den von der ent-
ſchiedenen bürgerlichen Linken in Vorſchlag gebrachten
Kompromiß verharren würde. Wohl allgemein wurde
vorausgeſetzt und mußte vorausgeſetzt werden, daß die
Partei, wollte ſie wirklich nicht als ſolche die goldene Brücke
jenes Kompromiſſes betreten, doch wenigſtens durch
partielle Stimmenthaltungen und nötigenfalls durch „Ab
kommandierungen“ den Eklat zu vermeiden ſuchen werde.
Zumal nachdem Fürſt Bülow geſtern, ebenſo wie zum Be
ginn der entſcheidenden Verhandlungen, ſo erſt recht noch-
mals zum Schluſſe derſelben mit einer Deutlichkeit und
Entſchiedenheit, die an der Bedeutung der bevorſtehenden
Entſcheidung auch nicht den beſcheidenſten Zweifel übrig
ließ, auf das vorbereitet hatte, was eventuell kommen
würde und kommen müſſe. Und der Widerhall, den die
mahnenden und warnenden Ausführungen des Reichs
kanzlers ſowohl im Hauſe wie auf deſſen Tribünen fanden
und die ein untrügliches Zeichen dafür ſind, daß ein Feſt
halten an unſerem Kolonialbeſtitz im beſten Sinne des
Wortes populär iſt, hätte noch in letzter Stunde der
„regierenden“ Partei eine Lehre ſein ſollen.

Sonnabend, 15. Dezember 1906.

Ob das Zentrum dieſe Lehre nicht verſtanden hat, oder
ob es ihr trotzte, wer will wiſſen, von welchen Gedanken
es ſich dabei hat leiten laſſen! Es lohnt ſich auch kaum,
ſich in Mutmaßungen darüber zu ergehen, immerhin aber
wird ſich das nicht gänzlich vermeiden laſſen. War es
Aerger über den ſeit kurzer Friſt bei der Regierung in Er
ſcheinung getretenen Willen, wenigſtens auf einem Ge
biete. und gerade auf demjenigen der kolonialen Ver
waltung, um die es ſich hier handelte, ſich dem von dem
Zentrum oder zum mindeſten von Mitgliedern des Zentrums
ſeit allzu langer Zeit errichteten „Caudiniſchen Joche“ zu
entziehen? War es ein Verſuch, die Rache einmal heiß,
ſtatt kalt zu genießen, die Rache nämlich für die Herrn
Roeren ſeitens des neuen Leiters des Kolonialweſens zuteil
gewordene Abfuhr? Oder war vielleicht doch das Zentrum
von der Ueberzeugung beherrſcht die freilich auf ſein
Verſtändnis für die ganze Situation kein ſonderlich gutes
Licht werfen würde! daß die Reichsregierung ſich zu
einem Bruche mit dem allmächtigen Zentrum doch nicht ent

ſchließen werde?! Wer will auf dieſe Fragen Antwort
wiſſen!

Eines iſt ſicher: die Wähler im Reiche ſtehen jetzt vor
einer folgenſchweren Aufgabe. Seit dem 14. Juni 1893
nachdem am 6. Mai zuvor der damalige Reichstag wegen
Ablehnens der Militärvorlage aufgelöſt worden war
ſind die Wähler nicht mehr durch eine Reichstags- Auflöſung

in eine ſo ernſte Lage gebracht worden. Wie damals, ſo
handelt es ſich auch diesmal bei den Neuwahlen, die
ſpäteſtens binnen 60 Tagen, alſo ſpäteſtens am 11. Februar
1907, ſtattfinden müſſen, um Fragen der Machtſtellung des
Reiches und ſeines Anſehens nach außen hin. Und vielleicht
in noch höherem Maße um die Frage, deren akuter Charakter
in der kurzen verfloſſenen Tagung ſeit dem 13. November
wohl jedem guten Deutſchen durch die Eingriffe des
Zentrums in innere Verwaltungen des Reiches zum Be-
wußtſein gebracht worden iſt: um die Frage, ob wirklich
im Deutſchen Reiche das Zentrum dauernd und für immer
Trumpf bleiben ſoll oder nicht!

„Der Mut iſt gewonnen; die Tat iſt getan; nun walte
es Gott und der deutſche Geiſt!“

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Dezember.

Die Auflöſung des Reichstags und die Preſſe.
Zur Auflöſung des Reichstags nehmen die meiſten Blätter

an leitender Stelle Stellung. Die ſozialdemokratiſchen Blätter
ſchimpfen wie immer, die ultramontanen winden ſich in blaſſer
Verlegenheit, die freiſinnigen, die im übrigen vielfach ganz
ſympathiſch ſich ausdrücken, geben nach dem alten Muſter ſogleich
wieder der Hoffnung lauten Ausdruck, daß der Freiſinn nunmehr
wieder auf den Damm kommen werde. Die rechtsſtehenden
Blätter einſchließlich der meiſten nationalliberalen beſprechen
ernſt und würdig, mit friſcher Begeiſterung, die Lage und
beurteilen ſie lediglich nach den großen nationalen Geſichts
punkten.

Die ultramontane „Germania“ ſchreibt
Das Zentrum wird die Verantwortung für ſein Verhalten tragen

können. Es hat nicht die Kolonien preisgeben wollen, ſondern nur
darauf beſtanden, daß die Regierung endlich den ernſten Willen betätige,
der Geld und Menſchenverſchwendung ein Ziel zu ſetzen. Es konnte
nicht ſo weiter gehen.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt:
Es geht wie ein Gefühl der Befreiung und Erlöſung durch das

Volk, daß dem Zentrum die Stirn geboten wird. Welche Folgen ſich
daraus ergeben werden, muß die Zukunft lehren. Jn jedem Falle wird
die bürgerliche Linke, die ſich einer neuen Lage gegenüberſieht, ihre
Pflicht tun und ihre ganze Kraft einſetzen, nicht nur um ſich zu be
haupten, ſondern um eine ſolche Stärke im Reichstage zu erlangen, daß
ihr ein geſteigerter Einfluß auf die Geſetzgebung und die Verwaltung
nicht verweigert werden kann.

Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, daß der vom Zentrum abhängige
Präſident Graf Balleſtrem bei der Abſtimmung über den frei
ſinnigen Antrag eine weiße, alſo eine zuſtimmende Karte abgab.
Der Artikel ſchließt

Die freiſinnige Volkspartei vertraut darauf, daß die Wähler ihren
Standpunkt rechtfertigen und dafür ſorgen werden, daß in den neuen
Reichstag eine verſtärkte Zahl freiſinniger Männer gewählt werde zur
Vertretung der wahrhaft kulturellen und freiheitlichen Beſtrebungen.

Die rechtsliberale „Tägl. Rundſchau“ ſagt:
Die Regierung hatihre'ſSchuldigkeit getan, nun

muß das Volk die ſeinige tun. Wie auch die Wahlwürfel
fallen, e in Gewinn bleibt ſicher, nämlich der, daß es mit der ſchleichenden
Zentrumswirtſchaft und heimlichen Nebenregierung des Ultramontanismus,
dem feigen Sichducken vor der ausſchlaggebenden und unüberwindlichen
Partei vorüber iſt.

Die konſervative „Kreuzztg.“ ſchreibt in ihrem Leitartikel,
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

daß dieſes keinen Unterſchied gemacht habe zwiſchen den Partei
und Volksintereſſen. Sie gibt dann der Freude Ausdruck, daß
endlich klare Verhältniſſe geſchaffen ſeien.

Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt: Endlich iſt dem
Unweſen, das wie ein entſetzlicher Alb auf den Gemütern aller
wahrhaft nationalgeſinnten Deutſchen laſtete, durch eine ent-
ſchloſſene, mannhafte Tat ein Ende gemacht worden. Endlich
ſchlägt die Erlöſungsſtunde. Der große Augenblick einer neuen
Entfeſſelung des kuror teutonicus iſt angebrochen und er ruft
das ganze deutſche Volk auf die Schanzen zur Verteidigung
ſeiner heiligſten Güter.

Die nationalliberale „Nationalzeitung“ beglückwünſcht den
Reichskanzler zu ſeiner feſten Haltung. Es ſei notwendig, hinter
den Kanzler zu treten und ihm den Platz verteidigen zu helfen,
der endgültig aufhören müſſe, ein Tummelplatz für den Ehr-
geiz ſtrebſamer Parteiführer zu ſein. Es geht um die Freiheit
der Reichsregierung, es geht um die Ehre und Zukunft des
Deutſchen Reiches. Die Regierung hat das Jhrige getan, und
am deutichen Volke iſt es nun, auch das Seinige zu tun.

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt Wir freuen uns, daß
man ſich zur Auflöſung entſchloſſen hat trotz der gewichtigen
Bedenken, die dagegen ſprachen. Die Regierung hat endlich
einmal bewieſen, daß ſie Energie zu entfalten vermag, wenn
es nationale Jntereſſen gilt.

Der „Vorwärts“ brüſtet ſich, die Sozialdemokratie ſei freudig
bereit, mit der Regierung und der ganzen bürgerlichen Reaktion den
Kampf zu wagen. Das Volk werde auf die Kraftprobe der Regierung
die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Die bürgerlichen Parteien würden
einen gewaltigen Denkzettel erhalten.

Nun, das wollen wir abwarten. Das deutſche
Reichkenntnun ſeine Feinde. Jetzt handelt es ſich
nicht mehr um wirtſchafts- oder ſozialpolitiſche, um verkehrs-
oder ſchulpolitiſche Gegenſätze, es ſteht in Frage, ob die Mehr-
heit der deutſchen Nation noch das hinreichende Gefühl dafür
beſitzt, daß das Reich einmal erworbenes Land nicht i
daß es nichtzulaſſendarf, daßdas Blut unſerer
Brüder im ſüdweſt afrikaniſchen Sande ver-
eblich gefloſſen iſt. Eine nationale Ver
ündigung muß hintangehalten werden, und
aß dazu die Mehrheit der deutſchen Wähler
ei den Neuwahlen mithelfen wird, davon
ind wir überzeugt.

Der Beſchluß des Bundesrates.
Wie aus dem Reichstage verlautet, iſt geſtern um 3 Uhr

nachmittags die Bundesratsſitzung zu Ende gegangen, in der
die Auflöſung des Reichstages beſchloſſen wurde für
den Fall, daß die Abſtimmung im Plenum wie in der Budget-
kommiſſion ein negatives Ergebnis habe.

Die Neuwahlen.
Für den Fall der Auflöſung des Reichstages enthält, wie

ſchon an leitender Stelle kurz hervorgehoben, Artikel 25 der
Reichsverfaſſung folgende Beſtimmung

Jm Falle der Auflöſung des Reichstages müſſen innerhalb eines
Zeitraumes von 60 Tagen nach derſelben die Wähler und
innerhalb eines Zeitraumes von 90 Tagen nach der Auflöſung der
Reichstag verſammelt werden.

Demnach iſt der letzte Termin, auf den der Tag der
Neuwahlen angeſetzt werden kann, der 11. Februar. Die
Stichwahlen hätten dann eine Woche ſpäter ſtattzufinden, und
am 13. März müßte dann verfaſſungsmäßig der neue Reichs
tag ſich verſammeln.

Da nun aber der neue Etat bis zum 1. April fertig
durchberaten ſein muß, wenn man nicht zu dem ſchon einmal
im Jahre 1905 nach öſterreichiſchem und franzöſiſchem Vorbilde
angewandten Syſtem der auf Vorſchuß bewilligten monatlichen
Budgetzwölftel greifen will, ſo iſt anzunehmen und zu hoffen,
daß die Regierung den Termin der Wahlen ſchon vor dem
11. Februar anſetzt, wenn auch die Fertigſtellung der
zent und die Vorbereitungen zur Wahl eine Rieſenarbeit

edeuten.
Nach S 6 des r 7 für den Reichstag müſſen die

Wahlliſten ſpäteſtens vier Wochen vor dem Wahltermin zu
jedermanns Einſicht ausgelegt werden, und zwar müſſen die
Wahlliſten acht Tage lang ausliegen. Den 11. Februar als
äußerſten Wahltermin angenommen, müßten alſo die Wähler-
liſten ſpäteſtens am Montog, den 14. Januar ausgelegt
werden.

Durch die Auflöſung des Reichstages ſind alle bisherigen
Beratungen und Beſchlüſſe des Plenums und der Kommiſſionen
gegenſtandslos geworden, die ganze bisher geleiſtete Arbeit
fällt damit einfach unter den Tiſch und der neue Reichstag
gar ganz von vorn wieder mit ſeinen Arbeiten zu beginnen.

uch ſind ihm die Etats von neuem vorzulegen.

Wie oft iſt der Reichstag ſchon aufgelöſt worden?
Von den elf Legislaturperioden ſeit 1871, deren letzte

mit der Neuwahl im Jahre 1903 begonnen hat, haben ſechs
ihr normales Ende durch Ablauf der Legislaturperiode ge-
funden. Fünfmal iſt der Reichstag hingegen vorzeitig
auf gelöſt worden. Und zwar in den Jahren 1873, 1878,
1887, 1893 und 1906. Die Neuwahlen im Januar 1874
ſtanden ganz unter dem Zeichen des Kulturkampfes und
führten die Nationalliberalen als ſtärkſte Partei in den
Reichstag. Aber auch das Zentrum gewann 25 Mandate
und mit 92 Mann ſtatt 67 namentlich die 32
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in dem ſie auf die Selbſtüberſchätzung des Zentrums hinweiſt,
bayeriſchen Zentrumsleute kamen in Betracht in den



neuen Reichstag ein. Nach Nobilings Attenkat auf Kaiſer
Wilhelm wurde am 6. Juni 1878 der Reichstag zum zweiten
Male aufgelöſt. Der Wahlkampf ſtand unter der Parole
des Kampfes gegen die Sozialdemokratie, am 20. Oktober
wurde das neue Sozialiſtengeſetz vom Reichstage ange
nommen. Als der Reichstag am 14. Januar 1887 die
Militärvorlage ablehnte, löſte eine kaiſerliche Botſchaft den
Reichstag zum dritten Male auf. Mit der Parole für das
Septennat zogen die nationalen Parteien in den Wahl
kampf, und der Kartellreichstag bewilligte am 22. März, am
Geburtstage Kaiſer Wilhelms, die Militärvorlage mit 222
gegen 23 Stimmen. Wieder war es im Jahre 1893 die
Militärfrage, die zum Konflikt führte. Die Regierung
forderte die zweijährige Dienſtzeit und eine Heeresver
ſtärkung um 60 000 Mann und löſte am 6. Mai, als der
Kompromißantrag Huene in der Minorität blieb, den
Reichstag auf. Jetzt iſt der Reichstag zum fünften Male
der Auflöſung verfallen, und diesmal heißt die Parole: Für
die nationale Ehre! Gegen die ſchwarze und rote Gefahr!

Die Schwere der Verantwortung.
Für die zweite Leſung des kolonialen Nachtragsetats

waren dem Reichstage die Erklärungen zugegangen, die die
Regierungsvertreter Gouverneur v. Lindequiſt, Oberſt
leutnant Qua de und Oberſtleutnant Kuhl in der
Budgetkommiſſion abgegeben und die wir inhaltlich in den
Berichten aus der Kommiſſion bereits kurz mitgeteilt haben.
Bei der Bedeutung, die insbeſondere der Erklärung des
Vertreters des Generalſtabes, Oberſt-
leutnants Kuhl, für die ganze Frage des Nachtrags-
etats beizumeſſen iſt, geben wir ſie nachſtehend im Wortlaut
wieder:

„Vom militäriſchen Standpunkte kann dem Antrage,
die Schutztruppe in Südweſtafrika im nächſten Etatsjahre auf
2500 Mann zu vermindern, nicht zugeſtiwmt werden. Es iſt
bemerkt worden, daß die Widerſtandskraft der Hottentotten ge
brochen ſei. Das kann nur dahin verſtanden werden, daß große
Schläge, große Operationen vorausſichtlich nicht mehr zu er-
warten ſind. Die Maſſen des Gegners ſind zwar zerſtreut, er
hat ſich in kleine Banden aufgelöſt. Die Unſicherheit der Ver
bindungen, die fortgefetzten Ueberfälle, die zahlreichen kleinen
Gefechte und die Verluſtliſten beweiſen, wie ſehr der Klein
krieg noch im Gange iſt und wie gefährlich er iſt.
Eine völlige Beruhigung des Landes, ein Ende des Krieges iſt
ſomit nicht erreicht. Ein ſolches Ende muß aber erreicht werden.
Geben wir den Kampf vorher auf, ſo wird der Gegner materiell
und moraliſch erſtarken, er wird großen Zuzug aus dem Kapland
heranziehen und dann binnen kurzem auf der ganzen Linie zum
Angriff vorgehen. Nehmen wir alſo dem Truppenfühcer die
durchaus nötigen Truppen, fallen wir ihm in den Arm, ſo bedeutet
dies den Verluſt des Feldzuges und damit den Verluſt der
Kolonie.

Die Forderung deſſen, was an Truppen nötig iſt, ſtützt ſich
auf die Angaben des Kommandeurs und Gouver-
neurs, die nach pflichtmäßigem Ermeſſen zu dieſer Anſicht
gekommen ſind und die die Verantwortung zu tragen haben.
Dieſe Forderung wird von uns nach ſorgfältiger Prüfung für
richtig gehalten, ebenſo wie die Maßnahmen, die der Truppen-
führer zur Niederwerfung des Aufſtandes trifft. Wir haben die
begründete Hoffnung, damit in abſehbarer Zeit den Krieg zu
beenden. Vielleicht iſt nur noch eine letzte Anſtrengung dazu
nötig.

Jn bezug auf die Truppenſtärke bemerke ich noch folgendes
Die bedeutenden Entfernungen im Süden der Kolonie, das
Fehlen ausreichender Verbindungen, insbeſondere der Mangel an
Eiſenbahnen, die Notwendigkeit, alle Bedürfniſſe der Truppe
von rückwärts heranzubringen, die Kampfart der Hottentotten,
die vor allem darauf ausgeht, ſolche Transporte anzugreifen, be
dingen einen ſtarken Schutz der Etappenlinie.

Von den zur Verfügung ſtehenden Truppen muß ein großer
Teil zur Beſatzung von Etappenſtationen, zur Bedeckung von
Transporten, von Magazinen, zur Bedienung und Sicherung
der Telegraphen- und Heliographenlinien verwendet werden.
Weitere Leute ſind der fechtenden Feldtruppe abzurechnen, die zu
beſorideren Zwerken (EiſenbahnbauKompagnien, Scheinwerfer-
Abteilungen, Sanitätsperſonal), zur Bewachung wichtiger Waſſer-
ſtellen, zur Abſperrung der Grenze, zur Sicherung von Farmen,
zur Bedeckung der den Kolonnen unmittelbar folgenden Bagagen
Verwendung finden oder als Kranke in den Lazaretten liegen.
Man kann wohl ſagen, daß wir, um einen Mann angriffsweiſe
an den Feind zu bringen, vier in die Kolonie ſchicken
müſſen. Auch wenn wir die Truppen vermindern, wied die
Zahl der für die beſonderen Zwecke in Abrechnung zu bringenden
Truppen nicht in demſelben Maße vermindert. Die Sicherung
der Etappenlinien wird ebenſo nötig ſein und faſt ebenſoviel be
anſpruchen.

Aus allen dieſen Gründen müſſen wir uns daher unbedingt
den Forderungen der an Ort und Stelle befindlichen verantwort-
lichen Herren anſchließen. Wir können nicht vom grünen Tiſch
aus anders dekretieren, wir können nicht Hofkriegs-
rat ſpielen. Wer dies tut, übernimmt die Ver
antwortung. Wir übernehmen ſie nicht.“

Und doch haben das Zentrum und die Sozialdemokratie
in trauriger Gemeinſchaft den Nachtragsetat niedergeſtimmt.
Das iſt eine antinationale Tat geweſen. Wie das
deutſche Volk über ſolche Pflichtvergeſſenheit denkt, darauf
hat es nun Gelegenheit, bei den Reichstagswahlen eine
Antwort zu geben, die weder Hörner noch Zähne hat.

Im neuen Militär-Etat
werden 196 neue Stellen für Hauptleute und
zwar 180 bei den Stäben der Jnfanterie-Regimenter ſowie
der Jäger und Schützen-Bataillone und 16 bei den Stäben
der Fußartillerie-Regimenter ſowie der Fußartillerie-
Schießſchule verlangt. Zur Begründung der Forderung
wird ausgeführt:
Die Zunahme des Beurlaubtenſtandes und die für ſeine
Verwendung im Kriege vorgeſehene Bildung der nötigen
Verbände er fordert für die Stellenbeſetzung
im Mobilmachungsfalle eine große Anzahl
von Offizieren, darunter viele der höheren Dienſt-
grade. Es iſt hierbei nicht angängig, in allen Stellen
Offiziere des Beurlaubtenſtandes oder verabſchiedete
Offiziere zu verwenden. Die Kürze der Mobilmachungs-
zeit und die Führung ſolcher Truppenkörper ſtellen an Er-
fahrung und Dienſtkenntnis Anforderungen, für welche
ſofort Offiziere vorhanden ſein müſſen, die über das nötige
Maß von Dienſtkenntniſſen und Erfahrungen verfügen.
Dieſe Offiziere werden den Friedensverbänden entnommen
und müſſen dort durch Offiziere niederer Dienſtgrade oder
durch Offiziere des Beurlaubtenſtandes erſetzt werden. Auch
die Erſatzformationen, welchen die Schulung des
Heereserſatzes obliegt, ſowie die bei Eintritt der Mobil-
machung zu verſtärkenden oder neuzubildenden Kommando
behörden erfordern zahlreiche Abgaben aus den Offizieren

des Friedensſtandes. Jn beſonders ausgedehntem Maße
treten ſolche Ausfälle bei der Hauptwaffe, der Jnfanterie
einſchließlich der Jäger und bei der Fußartillerie auf.
Hierdurch erleiden die Linientruppen in den erſten Tagen
einer Mobilmachung an wichtigſten Stellen einen gerade
in ſolcher Zeit äußerſt nachteiligen Perſonenwechſel, die
Leiſtungsfähigkeit der Truppen der erſten Linien wird ge
ſchwächt. Dieſer Zuſtand iſt nicht länger haltbar. Der
Friedensdienſt erheiſcht bei den geſteigerten Anforderungen
kriegsgemäßer Durchbildung eine Entlaſtung der
Bataillonskommandeure und vor allem der Kompagniechefs
von beſonderen Obliegenheiten, welche nicht unmittelbar
mit der Ausbildung der ihnen unterſtellten Verbände zu
ſammenhängen; hierzu gehören in erſter Linie die zahl
reichen Uebungen der Reſerve und Landwehr und die wich-
tige Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen, der Unter-
offizier- und Offizier-Aſpiranten ſowie der Offiziere des
Beurlaubtenſtandes. Häufig und ſeit Einführung der
Militärſtrafgerichtsordnung in verſtärktem Maße entzieht
auch der Gerichtsdienſt Kommandeure und Hauptleute
ihrem Wirkungskreiſe. Durch die Etatiſierung von Haupt
louten bei den Regimentsſtäben der Jnfanterie und der
Fußartillerie, bei den Bataillonsſtäben der Jäger und
Schützen und bei der FußartillerieSchießſchule wird dem
dringendſten Bedürfniſſe für den Kriegsfall und für die
Friedensausbildung genügt werden.

Dem Abg. Dr. Stöcker, der am 11. Dezember ſeinen 71. Ge
burtstag beging, ſandte u. a. auch Fürſt Bülow „Herzlichen Glück-
wunſch und aufrichtigen Wunſch zur Wiedergeneſung.“ Jm „Reichsboten“
veröffentlicht Dr. Stöcker folgende Dankſagung: „Zu meinem Geburts
tage ſind mir diesmal in meine Krankenſtube ſoviel Grüße, Gaben und
Zeichen der Teilnahme von Freunden, Bekannten, Geſinnungsgenoſſen
und Vereinen geſandt, daß ich nur im allgemeinen meinen herzlichſten
Dank mit dem Wunſche ausſprechen kann, Gott wolle ihnen allen die
Güte in reichem Maße lohnen. Allzeit getroſt und getreu Adolf Stöcker.“

Perſonalnachricht. Der Kaiſer hat dem verdienten Direktor
des Reichstags, Rechnungsrat Jungheim, den Charakter als
Geheimer Rechnungsrat verliehen.

Wer wuchert
Trotz der Abfertigung, die bei den Fleiſchnotinterpellationen

an beiden Verhandlungstagen der Linken erteilt ward, fahren
die demokratiſchen Blätter fort, über Fleiſchwucher zu ſchreiben.

Zu ihrer Betrübnis kommt nun aber gerade jetzt aus der
Provinz Poſen eine Nachricht, die das ganze Kartenhaus
ihres Agitationsſchwindels über den werfen müßte,
wenn es nicht längſt zuſammengebrochen wäre. Das
„Poſener Tageblatt“ veröffentlicht nämlich einen Brief eines
Gutsbeſitzers aus dem Kreiſe Wongrowitz, der ſeine fetten,
ſchlachtreifen Schweine im Gewicht von 3 bis 4
unverkauft im Stalle behalten hat, weil kein Händler ſie ihm
abnehmen will. Nachdem er von einem zum andern gegangen
war, legte er einem der Händler eine Zeitungsmitteilung vor,
in der mitgeteilt wurde, daß der Vorſtand des Poſener Fleiſcher
verbandes in geheimer Sitzung am 29. November beſchloſſen
habe, Schritte zur Beſeitigung der großen Fleiſchnot zu tun.
Ueber dieſe Vorgänge entrüſtet, gab dor Fettviehhändler eine
ſchriftliche Erklärung ab, in der er der Wahrheit gemäß be
ſcheinigte, „daß das e pree nur auf reiner Verleum-
dung beruht. Das Angebot von fetten Schweinen und Vieh
iſt ſo groß, daß wir gar nicht mehr genügend Verwendung da-
für haben. Die Preiſe ſind ſtark geſunken, die Großſtadt
fleiſcher bieten uns bereits Spottpreiſe, und haben wir gekaufte
Ware trotz billigen Einkaufs derſelben ſchon mit Verluſt ver
kaufen müſſen. Schweine hochfeiner Qualität mußten von uns
für 42 Mk. in Poſen abgegeben werden, und auch dieſer Preis
war nicht einmal für alle zu erzielen.“

Dieſe Beſcheinigung iſt von ſämtlichen auf dem Hofe
vorſprechenden Fettviehhändlern als durchaus richtig anerkannt
und ſchriftlich beſtätigt worden, alle aber baten, ihre Namen
nicht zu veröffentlichen, da ſie die „Rache der Poſener
Schlächtermeiſter fürchteten“. Zu die Richtigkeit ihrer An
gaben bürgt ja übrigens die Tatſache, daß ſie alle den Kauf
der gutgemäſteten Schweine abgelehnt haben. So iſt es
alſo in Wirklichkeit mit dem „Fleiſchwucher“ beſtellt

Ueber die Verhältniſſe an der Univerſität Göttingen
geht dem „Hannoverſchen Kurier“ aus dortigen akademiſchen
Kreiſen folgende Zuſchrift zu:

Bekanntlich war der Kampf um die akademiſche Freiheit hier
ſehr rege (gegenüber den konfeſſionellen Verbindungen) und rief
aus der Feder des damaligen Prorektors Prof. Dr. Ehrenberg
eine ſehr ſcharfe Erklärung an den Kultusminiſter hervor, die
den allmächtigen Miniſterialdirektor Althoff natürlich ſehr ver
ſchnupft hat. Seitdem ſind einige Vorkommniſſe zu verzeichnen,
auf die wir das post hoc, ergo propter boc nicht anwenden
wollen, die aber zuſammen doch den Eindruck erwecken können,
als ob ihnen ein beſtimmter „Kurs“ zugrunde liegt: 1. iſt als
Univerſitätsrichter (im Nebenamt) der Erſte Staatsanwalt
Günther berufen, während bisher hier und andererorten dazu
ſtets unabhängige Richter genommen ſind; die Univerſität hatte
einen anderen Vorſchlag Profeſſor Dr. Detmold, früher Ober-
landesgerichtsrat) gemacht. 3. Ohne irgend welche Notwendigkeit
iſt am 1. April der Profeſſor Dr. Beyerle aus Breslau in die
hieſige juriſtiſche Fakultät geſetzt; was er lieſt, iſt und war durch
andere Profeſſoren völlig genügend vertreten. Aber er iſt ultra
montan und ſteht jetzt mit den katholiſchen Verbindungen in
engſter Fühlung. 3. Zum Kurator iſt auf 1. Januar Geh. Rat
Oſterroth aus dem Kultusminiſterium an Höpfners Stelle er
nannt; O. iſt katholiſch, ob auch ultramontan Die Nachrichten
darüber lauten unbeſtimmt.

Das alles zuſammen iſt für eine evangeliſche Uni-
verſität in der kurzen Spanne Zeit etwas reichlich. Was
indeſſen den Univerſitätsrichter Günther betrifft, ſo kann
die akademiſche Jugend Göttingens beruhigt ſein. Er iſt
nicht katholiſch und, wie wir wiſſen, nichts weniger als
ein Freund ultramontaner Studentenverbindungen.

Ende des Wagenmangels. Der Mangel an offenen Güter
wagen, der mit dem Herbſte einſetzte und während der ſtarken
Rübenlieferungen anhielt, gilt nun ſowohl für das oberſchleſiſche
als auch für das weſtliche Induſtriegebiet als beendet. Die
Eiſenbahndirektion Kattowitz hat infolgedeſſen nach der „Schleſ.
Ztg.“ den im Wagenbureau eingeführten Nachtdienſt aufheben
können.

Zur Eiſenbahntarifreform iſt noch mitzuteilen, daß die Fracht
für das Reiſegepäck trotz des Wegfalles des „Freigewichts“ von
25. kg ſich künftig zum Teil billiger ſtellen wird als heute. Die
Verbilligung tritt bei einem Gewicht des Gepäcks von 50 kg ab ein.
So ſind heute zu zahlen bei Entfernungen bis 150 Kilometer für 50 kg
2,25 Mk., künftig nur 1,50 Mk., für 60 kg 3 Mk., künftig 2,25 Mk., für
70 kg 3,75 Mk., künftig 2,25 Mk., für 80 kg 4,50 Mk. (3 Mk.), für 100 kg
6 Mk. (3 Mk. uſw. Nimmt man eine Entfernung von 450 Kilometern, ſo
ſtellen ſich die entſprechenden Frachtſätze heute (und künftig) auf: 6,75 Mk.
(4,60 Mk.), 9 Mk. (6,75 Mk.), 11,25 Mk. (6,75 Mk.), 13,50 Mk.

9 Mk.) und 18 Mk. (9 Mk.). Bei 100 5 Reiſegeväck zahlt man alſo
nftig genau die Hälfte der heutigen Sätze, ſo daß der Reiſende bei

längeren Fahrten eine bedeutende Erſparnis hat. Eine Verteuerung
der Gepäckfracht tritt nur bei dem leichteren Gepäck (von 10 bis 50 kg)
ein während heute z. B. 20 Kg frei befördert werden, muß man nach
dem Reformtarif auf die Entfernungen bis 150, 450 und 600 Kilometer
75 Pfa., 2,25 Mk. und 3 Mk. zahlen.

Ueber die Beſtrafung der Schulkinder durch Nachſitzen
da ges Königliche Regierung in Hannover folgende Verfügung
erlaſſen:

Wie zu unſerer Kenntnis gelangt iſt, hat ein Lehrer des
Regierungsbezirks Hannover die Strafe des Nachſitzens ſo aus
gedehnt, daß das Kind dadurch verhindert war, zum Mittageſſen
rechtzeitig nach Hauſe zu kommen. Ein ſolches Verfahren
iſt mit den Grundſätzen einer geſunden Schuldisziplin
unvereinbar und daher nicht zu billigen. Ebenſo
wenig iſt es zu billigen, wenn Lehrer die Kinder während des
Nachſitzens ohne Aufſicht laſſen oder dieſe Stafe an den Nach
mittagen ſo lange ausdehnen, daß es den Kindern unmöglich
wird, an den Wintertagen vor Eintritt der Dunkelheit nach
Hauſe zu kommen.

Ueber die Organiſation der großpolniſchen Bewegung
haben die „Hamburg. Nachr.“ einige intereſſante Andeutungen
gemacht. Danach iſt dringend zu vermuten wir möchten es
ſogar als Tatſache annehmen daß der bekannte Verein Straz
mit ſeinen Verzweigungen und die Sokolvereine nicht nur als
Werbebureaus für die polniſchen Revolutionäre dienen, ſondern
zugleich auch als Maske, hinter der die eigentliche Organiſation
er polniſchen Verſchwörer ſich verbirgt. An der Spitze der

letzteren ſoll, wie man hört, ein Präſident ſtehen das
Land ſei in Staroſteien eingeteilt. Kein Mitglied des
geheimen Bundes dürfe ohne Zuſtimmung des Staroſten
der ſtaatlichen Behörde ein Anliegen vortragen, bei ihr kein
Recht ſuchen, oder, wenn es ſich irgendwie vermeiben laſſe, ihr
behilflich ſein. Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Mitgliedern des
Bundes entſcheiden die „zuſtändigen“ Staroſten. Jn dieſem
Bunde habe ſich ein vollſtändiger Staat im
Staate gebildet. Seine Mitglieder würden an die
Organe der revolutionären Obrigkeit in ruhiger Zeit und in
aller Stille gewöhnt, ſo daß ſie in bewegten Zeiten wüßten,
an wen ſie ſich zu wenden und wem ſie zu folgen hätten. Es
handle ſich um eine Organiſation, die mit kühlem Ernſt und aller
Kaltblütigkeit auf den Augenblick warte, in dem
irgend eine Veränderung der internationalen Lage, irgend
eine über das Reich hereinbrechende Kriſe es ihr geſtatte, al s

revolutionäre Regierung mit einem für einen
neuen Guerillakrieg vorbereiteten militäriſchen Rückhalt und
mit einer bis in das kleinſte ausgebauten, funktionsbereiten
Zivilverwaltung in die Ereigniſſe einzugreifen. Es wird
hoffentlich nicht verſäumt werden, dieſen polniſchen Machen
ſchaften die vollſte Aufmerkſamkeit zu widmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Perſonalnachricht.
Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht die Ernennung des Landtags

abgeordneten Prinzen Alois Liechtenſtein zum Landmarſchall von Nieder

öſterreich. Frankreich
rankreich.

Der Kirchenſtreit.
Um der vom päſtlichen Stuhle eingenommenen Haltung zu be

gegnen, beabſichtigt die Regierung, dem Parlamente eine Vorlage
zu unterbreiten, die den Zweck hat, endgiltig die Lage der Kirche zu
regeln und ihr die Möglichkeit zu geben, den Kultus in der
Weiſe auszuüben, daß er ſich dem gemeinen Recht
anpaßt. Die Kirche werde der Vorteile des Geſetzes von 1905 ver
luſtig gehen. Das Eigentum der Kirche werde den Gemeinden unter
dem Vorbehalt übergeben werden, daß ſie fortfahren, der Ausübung
des Kultus zu dienen. Die Frage der Beſtätigung der Biſchöfe, die
als ausländiſche Beamte angeſehen werden, ſoll gegebenenfalls Gegen
ſtand einer beſonderen Vorlage bilden.

Schweden.

Das Befinden des Königs
iſt am 13. Dezemer ziemlich befriedigend geweſen. Herztätigkeit und
Pulz waren etwas beſſer. Der Puls iſt jedoch fortdauernd unregelmäßig.
Etwas Schleim zeigte ſich in der Luftröhre. Der Appetit iſt gut. Der
König hat im Laufe des Tages eine Stunde geſchlafen.

Afrika.

Abeſſynien.
Zwiſchen den Vertretern Englands, Frankreichs und

Jtaliens iſt am 13. Dezember in London ein Uebereinkommen
unterzeichnet worden, durch das die Unabhängigkeit Aveſſyniens auf
Grund des status quo und des Prinzips der offenen Tür garantiert
wird. Die drei Mächte kommen darin überein, bei allen zukünftigen
Zwiſchenfällen in jenem Lande gemeinſam vorzugehen. Jn dem Ueber
einkommen wird auch die Weiterführung der Eiſenbahn von Dſchibuti
bis Adis Abeba durch eine franzöſiſche Geſellſchaft, in deren Ver-
waltungsrat auch engliſche, italieniſche und abeſſiniſche Vertreter ſitzen
ſollen, vorgeſehen. Auf der Dſchibuti-Linie ſoll die Gleichberechtigung
im Tranſitverkehr auf die Angehörigen aller Nationen ausgedehnt und
keinerlei Tranſitabgabe erhoben werden. Jn der Angelegenheit der
Unterdrückung des Schmuggels und der Einfuhr von Waffen nach den
oſtafrikaniſchen Beſitzungen haben die drei Mächte ein beſonderes Ueber
eintommen unterzeichnet.

Nordamerika.

Ein „überlegenes“ Schlachtſchrff.
Das Marinedepartement hat dem Kongreß in Waſhington Pläne

vorgelegt für ein Schlachtſchiff, das inbezug auf Angriffs- und Ver-
teidigungsſtärke jedem zurzeit vorhandenen Schlachtſchiffe überlegen
ſein ſoll.

China.
Der Vizekönig von Nanking

hat zwei Regimenter nach PingHſiang geſandt, von wo andauernd
beunruhigende Meldungen kommen. Zwei chineſiſche Kreuzer
ehen von Wuſung nach Kiu-kiang und Kianghi, wohin auch die engliſche
orvette „Cadmus“ heute abgegangen iſt.

Der deutſche Geſandte Graf von Rex iſt am 13. Dezember in
Peking angekommen und von dem Perſonal der deutſchen Geſandtſchaft
und der geſamten deutſchen Kolonie empfangen worden.

Jagd und Sport.
-N- Letzlingen, 13. Dez. (Jagdergebniſſe.) Bei der auf

den hieſigen Feldrevieren ſtattgefundenen Treibjagd wurden 56 Haſen
und 3 Kaninchen zur Strecke gebracht. Dieſe auf einem Jagdterrain
von ca. 4000 Morgen ſehr geringen Reſultate ſind auf das Vorhanden-
ſein von vielem Raubzeug zurückzuiühren. Jn dem Jagdgebiete
Wormsdorf wurden am 10. d. M. bei Gelegenheit der diesjährigen
Treibjagd ca. 390 Haſen erbeutet. Bei der in der Gemarkung
Schinne abgehaltenen Treibjagd des Rittergutsbeſitzers Dr. Wilke
wurden von 20 Jagdteilnehmern 213 Haſen und 1 Fuchs erlegt.
Auf der Feldflur Burgſt all wurde ein ſtattlicher Damhirſch geſchoſſen,
von dem das Geweih eine Kreuzung eines Dam und Rothirſches dar
ſtellt, nebenbei iſt dieſe Rothirſchſtange noch mit einem doppelten Haken
verſehen. Auch die Schaufel des Damhirſches iſt ſtark ausgeprägt.
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Am 3. Advent, Sonntag, den 16. Dezember cr., vredigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Obervf. Prof. Schmidt.

Vorm. I Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſen
ſtraße; Hilfspred. Deißner. Nachm. 5 Ubr: Weidhnachtsfeier für
den Kinderaottesdienſt 1 in der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt.
(Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus.) Montag, den 17. Dezor.,
abends 6 Uhr: Bibelnunde in der Gertraudenkapelle; Diak.
Grüneiſen. Freitag, den 21. Dezember, vorm. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl »Oberpfarrer Pror. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintte. Nach der Prediat allgemeine Beichte und Abend
mahlsfeier; Derſelbe. (Kollekte für die Stadtmiſſion in
Magdeburg.) Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade:
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Oberpf. Wächtler. Mittwoch, den
19. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler.

Oſt bezirk Freiimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Schinke. Vorm. I Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
Freiimfelderſtratze 88; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
(jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe. Donnerstag, den
30. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfs-
prediger Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergotiesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Vitar
Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. i0 Uhr: Paſtor Witte. Vorm.

113 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georastapelle Oberpf.
Knuth. Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergotteedienſtes
in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 5 Uhr:
Weihnachtsfe er im Kindergottes ienſte I in der Kirche; Hilfspred.
Schwahn. Montag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr: Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 21. Dezember, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Hilfsvrediger Schwahn.

Jm Vanl Riebeck-Stiſt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Hellmann. Donnerstag, den 20. Dezember, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor deſign. Henze. Vorm.

113 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt: Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Fazmer.
Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Sonntag, den 16. und Mittwoch, den
19. Tezember, abends 8 Uhr Religiöſe Verſammlungen Rudolf
Haymſtraße 37.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr KonſNat D. Soebel. Nachm.
5 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes; Dompred. Beelitz.
Dienstag, den 18. Dezember, avends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; De ſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Kollekte
für das Seemanns eim.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Günther. (Kollekte wie vorm.
10 Uhr.) Dienstag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. (Kollekte
für das Seemannsheim.) Vorm. 11x Uhr Kindergotteedienn;
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hübner. Kollekte
wie vorm. 10 Uhr.) Dienstan, den 18. Dezember, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfs-
prediger Hübner. Mittwoch, den 19. Dezember, nachm. 5 Uhyr:
Weihnachts eier des Kindergottesdienſtes; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspied. Winkler.
Nach dem Hottesdienſte Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
ottesdienſt; Panor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Bach.

Abends 8 Uhr: Chriſtliche Verſammlung Feldſtr. 12 II. Mitiwoch,
den 19. Dezember, abends 8 Uhr: Weihnachts nuſik vom Paulus-
kirchenchor. Program n 29 Pfg. Abends 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Herderſtraße 11 H. II; Pfarrer Bach. Donnerstag, den
20. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. 11; Paſtor
von Broecker.

Diakoniffenhanus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomaus (Halle- Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr:

ilfsvred. Neuhaus. Narm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
bends 6 Uhr: Paſtor Kunitz Amtswoche Hilfspred. Neuhaus

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Prov.
Vikar Blau. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche Prov Vikar Bliu.

Halle-Trotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath.

St. Franziskus- und Eliſabethkirwe: Vorm. 7 Uhr:

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
Chrinenlehre und Andacht.

St. Barbarakapeue (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segen andacht.

St. Norbertkircwe in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: bl.
Meſſe. Vorm. 93, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 19 Uhr: Pred'gtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Ubr: Chriſtenlehre; Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeiſanons-Verſammlung: Paſtor Hobbing.
Dienstag avend 8 Ubr: Allgemeine Bidelſtunde. Mittwoch
abend 8 i Uhr: Chrinlicher Verein junger Mädchen. Donners
tag abend 8 Ubhr: Allgemeine Blaukreuz Verſammlung
Sonnabend abend 8 Uhr Blauktreuz Männerverſammlung im
Roſental, Weidenvlan 4. Sonnabend abend 8 Uhr: Allgememe
Biaukreuz Verſammlung Peſtalozziur. 4 und in der Schule an der
Torſtraße. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8, Uhr:
r a ſgrtont Berſammiung. Dienstag abend 8 h Uhr: Bibel
eſprechung.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
20. Dezember, abends 6 Uhr Adventsgottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39):
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Mittwoch, den 9. Dezember,
abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſe er Gemeinen (Kl. Klausſtr. Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend i Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr-
Predigt Pred. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Predigt Derſelbe. Dienstag, den 18. Dezember, avends

Uhr: Bibelſtunde; Pred. Stemmler. Jedermann iſt herzlich
eingeladen.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
u U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Sonntag nach
dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den konfiemierten
Söhnen im Konfirmandenzimmer Diat. Grüneiſen. Jünglin. s
veſein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 8 Uhr daſeloſt im Kegelzimmer.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2
Weihnachtsfeier (Saal im Hofe.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußba abteilung auf dem
Sandanger. Abends 7 Uhr Verſammlung im Vereinslokal
Kl. Märkerſtr. I. Mittwoch abend 10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47—8 Uebungen
der Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonn
abend abend 84 Uhr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale;
Paſtor Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der
Ülrichsgemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule).
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis
10 Uhr, ſonſt Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr.
Montag abend 8 10 Ühr ſtenographiſcher Uebungsbend nach
Syſtem Gabelsberger. Freitag abend 8—10 Uhr Turnen in
der Turnhalle über dem Vereinslokale. Sonnabend abend
8 Uhr Uebung der Sanges bteilung; Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein der Ulirichsgemeinde: Montag nachm. Uhr
im Konfirmandenzimmer; Paſtor R.chter. Abends 75 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5- 7 Uhr im Konfirmandenzimmer
Paſtor Heint'e Kirchengeſanaverein „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Nichter. Miſſtonsverein
der St. Ulrichsgemeinde: „reitag nachm. 5-5 Uhr im „Stadt-
ſchützenhauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Moris: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2—-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8-- 10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
verene: 1. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Graupe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinve.beiwadranftalt.
Lebrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 810 Ubr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Ubr im Pädagogium der FFranck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
ſammlung Bernhardyſtr. 53; Paſtor Tiſcher. ontag abend Upr
Turnen in der Liebenauerſtr. Schule Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr
Stenographie Bernbardyitr. 53; Terſelve. Jungfrauenverein:
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Oienstag abend 8 Ubr Thomafiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Uebung Merſeburgerſtr. 10.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
7x Uhr ind Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

uenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend
x 94 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde

(jüngere Abteilung Sonntag nachm. z Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12. Nordoſtgruppe des Evang. Arbeitervereins: Mittwoch,
den 19. Dezember, Advenisfeier im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in Ge
meindehanſe. Freitag abend 8 Uhr r rim Gemeindehauſe. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr
Verſammlung Henriettenſtr. 34. Evang. Arbeiterverein: Mittwoch
abend Uhr Adventfeier im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 74 10 Uhr
Herderſtr. U H. II. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 24 1; vilfspred. Winkler.
Kirchenwor: Donnerstag abend 8— 10 Uhr Sophienſtraße 241.

Zu St. Bartholomäus (GHalle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abendvon 8 Uhr ab Verſammlung, jüngere Abteilung Sonntag nachm.
4--7 Uhr Verſammlung, Donnerstag abend 8 Uhr Stenographie-
unterricht Peſtalozziſtr. äa. Evang. Frauen und Jungfrauen-
ve ein: jüngere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr, Freitag abend
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Halle-TDTrotha: Eo. Männer- und Jünglingsverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang. Jungfrauen-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarren“.

St. Franziskus- und Eliſabetykirche: Sonmag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Fünalings-
und Männerverein Sonntag avend 8 Uhr Vereinsſtunde.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaale Ludwig Wuchererjir. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meſdungen vom 13. Dezember 1966.

Aufgeroten Der Steinmetz Karl Wendenburg, Huttenſtr. 6 und
Martha Schaaf, Klepzig. Der Bürſtenmacher Franz Marx, Eilenburg
und Amalie Klaus, Schülershof 16. Der Schriftſetzer Friedrich Paduch,
Schloſſerſtr. 4 und Frieda Ritter, Parkſtr. 6. Der Bahnarbeiter Karl
Schlag, Jakobſtr. 40 und Luiſe Thiele, Königſtr. 92.

Geboren Dem Königl. Eiſenbahnſchaffner Reinhold Klimm, Linden-
ſtraße 51, S. Walter. Dem Tapezierer und Dekorateur Oskar Fuchs,
Hedwigſtr. 11, S. Gerhard. Dem Schloſſer Otto Dietze, Schwetſchke
ſtraße 25, T. Elſe. Dem Schloſſer Heinrich Remus, Bernhardyſtr. 74a,
S. Hans. Dem Former Emil Bartholomäus, Beeſenerſtr. 20, S. Her
mann. Dem Schloſſer Reinhold Franke, Langeſtr. 18, T. Erneſtine.
Dem Bäckermeiſter Ri hard Albrecht, Herrenſtr. 1, T. Gertrnd. Dem
Eiſendreher Oswald Gäbler, Bernhardyſtr. 46 a, T. Charlotte.

Geſtorben Die geſch. Helene Damm geb. Mertens, 65 J, Merſe
burgerſtr. I. Der Schuhmacher Auguſt Fritza, 31 J., Ludwigſtr. 3.
Des Arbeiters Otto Biedermann S. Otto, 3 J., Niemeyerſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Auguſt Lochner, Halle a. S.
und Antonia Schimkus, Blönsdorf.
Halle (Nord), Burguraße 38. Meldungen vom 13. Dezember 1906.

Aufgevoten Der Schmied Karl Hagemann, Bernhardyſtr. 9 und
Marie Köppke, Wittekindſtr. 92.

Geboren Dem Lokomotivhilfsheizer Paul Rößler, Wettinerſtr. 22,
T. Erna. Dem Steinſetzer Guſtav Schmidt, Felſenſtr. 23, T. Geitrud.
Dem Kutſcher Hermann Schulze, Geiſtſtr. 63, T. Elsbeth. Dem Arbeiter
Guſtav Friedrich, Trothaerſtr. 24, S. Walter. Dem Geſchirrführer
Hermann Werner, Cröllwitzerſtr. 7, S. Hermann. Dem Maler Karl
Wüller, Harz 3t, S. Karl.

Geſtorb n Der Dachdeckerlehrling Otto Stelzer, 14 J., Saale-
ſtraße 6. Die Witwe Marie Wippert geb. Apel, 50 J., Karlſtr. 31.
Des Geſtütoberwärters Wilhelm Gattermann S. Hermann, 4 J., Geſlüt
Kreuz. Des Arbeiters Friedrich Martin S. Paul, 1 J., Gr. Wallſtr. 42.

c Z J 7C”1 ;„JcpfeeVerantwortlich Für Polttit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Lillgemeineß, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling; für Lokales:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
nnd Beiträge üdernimmt die Redaktion eeinerlei Verpflichungen. Sendungen, wel He
eventue zurückgejandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

„rienneberg-Seide“
v. h. 1.10 ab! zollfrei!

Muster an jedermann
4264) Naor drekt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:

e h h

Gust,

„Trombinos“
sowie

Militär Gottesdienſt. Vorm.

hlig,

Dienstag abend 8 Uhr RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

an eW 2r u tW

rein abgestimmken Mund Harmonikas Zieh- Harmonikas jeder rt.
Pistons, Trompeten, Blas-Accordeons, Sigunlhörner, T

Konzertinas u. Bandontons, Aeol-, Reform- u. Menzenkbnuer-
Billigste und beste Bezugsguelle Gust. Vhlig, IIalle a. S., untere Leipzigerstr.

Reieh IIustrierten Vreis-Couruant versende gratis und Kostenlos.

Malle, unt. Leipzigerstr.
Grösstes Lager der Provinz Sacohsen

1u Muslk-Iustrumenten jeder Art.

Wirklich praktische MusikK-Instrumenbse für Jung und lt, V
ohne Notenkenntnis sofort oder in Kürzester Zelt apielbar, sind meine BouVerbesserten

„Tromhbinos“

rommmeln, Flöten, eeht itnltenisebe Oceariuas,
Accord- Zithern in jeder Preolsinge.

2 2 2 e S tW w. Fr

W d d h e S
Beslo u. billigsto Bezugs- S

quelle von

Musikwerken,
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un
acee---eFhonographen u.

Grammophonen
jeder existierenden Art.

nielſttge trezgert
S S

wie

Nen ergehi nen

„Hymnuophon“,
Bestes Musikwerk der Neuzeit

Edison-Hartgaes- Walzen
u. e e eingetroften.Xopert-Nadeln p. 100 Stäek 20 Pfg.



Mitqolied des Rab. Spar- Vereins.

Theodor Zühlemann
Aulle a. S.

Renommierteste S e für gute Ware
Meinem Prinaip entsprechend, biete ch mr beste Waren an und stelle hierfür Bbiltige Preise, welche bei

gleich gaten Qudcalitäten von einem Geschäftshcarese unterboten werden Ieönnen.

d

Leipaigerstrasse 97.

Es eompftehtt sich deshalb für Jjedermann, seinen Bedarf in nackfolgend benannten Artiſceln möglächst in

Seidenstoffe Sie h er
streift, kKariert Meter von I. 20 Mk. an.

Sammete Mä von 73 vi. en

Bullstoſfe
Halbfertige Ballroben

in Pongé, Tüll, Ohiffon, Mall v. 9 Mk. an.

Schrocdree Tällroben
von I M. an.

Halb fertige gestickte

in Seide, Wolle,V ntervröckſce Barchent, Moiré, Lustre

Plaids und Tächer
in Himalaya,

Kopfschals- c. Titcher
dBall-Stoldas pn a an.

Herren-Schaltächer
und -Kragenschoner von 75 Pfg. an.

meinem Gescheft ar decſcen.

Teppiche
von I. 35 Mk. an.

das FensterLama, Zephbir, Kasehmir
von 90 Pfg. an.

von I. 25 Mk. an.

Handtuchstoffe,

in Plüsch, Axminster etoe.
von S A. au.

Gardinen abgepasst und vom Stück,

von D.

Handtächer in weiss und bunt,
Dutzend von Z.

Wischtöächer, on an.

Pertige
Kinderkleider für jedes Alter

passend, von

I. 50 Mk. an.
MäKinder-Iauchetts

e i der WeiKostime
Kostèmröcke von 3 M. an.

50 Mk. an.

50 Mk, an.

Meter von

25 Pfg. an. in Seide, Sammet, Wolle
und Barchent

von I. 60 M. an.
in Seide, Wolle, Tüll,
Japon und Seidenbatist

Blusen

Kleider
Taschentächer weiss und bunt Bett-Inletts Meter von 60 Pfg. an. von 14 Mk. an.

Max Borm, Deborateur,
Möbel- u. DeKorations-Geschärt, Malle, Gr. Brauhausstr. 14, part. u. Et., Tel. 2467, d

I engl. KlubfanteuilsVerstellbare Chaiselongues und Diwandecken in ganz aparten Mustern

empfiehlt

in grösster Auswahl und
neuesten Formen,

[6702und besonders reicher Auswuhbl.

J PnkerFern
Fcnus 7 z e à

J Ausserdem bringe ich mein 53 in empfehlendereichhaltiges Lager von Luxus unck Gehbrauchsmöbeln Erinnerung.

W W W W W e W
d Paur ene
in jeder Proeislage und
4 bekannt grösster Auswahl.i Sohneglaent

v heran
Khenmatismus

bevw Der sich am besten I. Völlner“s

weltherühmte Rheumat.-Watte. In
Paketen à 50 Pf. Mk. 1 u. 1.50. Nur
allein bei Ed. Kertzsoher, Bandagist,
Leipzigers: rasse (Ecke Poststasse).

Deutsche Solidität und Zuverlässigkeit
ist jedem Käufer garantiert in Material,
Konstruktion, es und Preis bei

Tuchroben Dutzend von 7.25 M. an. Jacketts in Plüsch von 16 Mk1 1 VonHineelne oben Frrton Tändelschiereenghee er Bett- Bee n laiet an,ne C äen mit Besata, ron 20 Tig, 8 kowplett von 5 Mr. an. P uletots in Tueh, EsKimo
Kleid von 4. 50 Mk. an. und anderen Stoffenin Won Wer ts c s Schöreaen Bett- Beaite im bunt, ariert und Bolevros von S Mk. an.Blasenstoſf e von 1 A. an. in gestreift und kariert, Gingham, Satin, 9 in Kattun,

x le ng Augusta ete. von 75 Pfg. an, komplett von Z. 75 Mk. an. Abend- Paletots von 6 I.

Hausſleider a a. z m wet6 Meter. h o MWeisse Schür-en Pfg. an. Bettdecken z e an Abend- Capes d
e m wet Pela- Boas und MagenHauskleider a i. Tisch deren T 220 Betttätcrer n L M. en

e O d Präsent Delikatess-Körbchen
in geschmackrollen Arrangewents mit DelikKatessen aller

auserlesenen Vrüchten etc. getülit, von 5 bis

in allen Arrangements und Preislagen.

Stilleben-Arrangements,
tür den feineren Hausbalt besonders zu emptfehlen, enthaltend n

Fasanen, Puter oder Poularden ete., Früchte,
frische Salate, Konserven etc.

Legante lirör- 1. Mein Körbchent

5

rNiatt anmase inen,
Phönix-welche ich in grösster Auswahl und in n

Preislagen am Lager halte. (5548
5 Jahre Garantie. Auf Wunsch Teilzahlung.

Vnte. richt im Nähen, Sticeken und Stopfen.

H. Schöning 5 strasse 69.

e Brieſpapiere.Cehnnehhe, Poegie- I. Ich

Schreib- Akten-, Dokumenten-
S und Unterleg-Mappen,
M Gästobücher, Portemonnaies, Banknoten-

und Visitenkartentaschen
empfiehlt in reicher Auswahl

Köhler, Große Steinſtr. 15.
Schnellſte Anfertigung von Viſeer- u. Glückwunſchkarten.

Eigene Druckerel.

Wratzke 8 Steiger
duwellere ard FEdeilschmlede,h Könſol. Green
e Halle S. S. Poststr. S.

2 Baligarnituren in grösster Auswanl,

930000020009000000000000000000000008
Reizende Weihnachtsgeſchenke, u 2

Palmen in jeder Grösse,
Vasenzweige St den
Caubbuſcetts, Blumenkörbe etc.
Ag nes Tomalla, KunffblumenFabrik,

Schmeerſtraße 1.

wäahncmnnnnnnnenSchlittengeläute,
8 Siegenboggeläte Glockeu, Schellen,

ßhaarſchweife e.

Ferd.
r Auswahl empfiehlt

Haassengier
Barfüßerſtr. 9.

Reparaturen und Vernickelungen werden A
Tel. 1196.

in meinen Werkſtätten ausgeführt.

Grosse Stein-

Sprengel Rink,
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.
Sperialhaus für alle feineren Delikatessen, e
Konserven, Wild, Geſlügel, Fische, Früchte

und Frühgemüse.

Marzipan,nur eigenes bestes Fabrikat, [9196

ff. Leb- n. Honigkuchen.
BRBaumkonfelkt

empfehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrassse II.

Töchter Pensionat, Vertrauliche Tuskünſte

Ohrdruf i. Th. über Verwögens-, Familien- und
Gründl. Ausbild. in Küche u. Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

Hrn en S 7 r der Welt erteilen sehr gewissenbaſt
ymna erzl. Familienleben.gr ignung guter Um sformen. Beyrich Grevse,

wiſſenſchaftl. „Muſſik, Halle a. S., (6145Malen. I. Näh zrt Proſpekte. internationales Auskunftsbureau,

5885 Frau Dr. Wulle. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144
dir die Inſerate veramworiſich: Pauf Kerſten, Halle g.

2 Telephon 168, Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung 15. Dezember 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
15. Dezember.

1745. Schlacht bei Keſſelsdorf.
1784. Der Schauſpieler Ludwig Devrient geboren.
1804. Der Bildhauer Ernſt Rietſchel geboren.
1840. Beiſetzung der Aſche Napoleons I, im Jnvalidendom zu Paris.
1852. Der Antoine Henri Becquerel (Becquerel Strahlen)

geboren. t1860. Der Mediziner N. R. Finſen, der Erfinder der Lichtſtrahlen
therapie, geboren.

Tagesſpruch: Mit dem Herzen iſt's wie mit Arm und Bein,
wem ſie einmal gebrochen ſind, dem brechen ſie ſo
leicht nicht wieder. Heyſe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Dezember 1906.

T Städtiſcher Finanzausſchuß. Jn der geſtrigen Sitzung des
Finanzausſchuſſes wurde zuerſt eine Nachbewilligung für Titel V Nr. 7
des Haushaltsplanes der Riebeckſtiftung genehmigt, die Annahme eines
Kapitals von 600 Mk. zur Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes aus
geſprochen und ein Ehrengeſchenk zur goldenen Hochzeit eines hieſigen
Ehepaares bewilligt. Ueber die Verpachtung des Rechts
zur Erhebung von Brückengeld für Benutzung der
Peißnitzbrücke und der Weinbergbrücke wurde lange und
eingehend verhandelt und die Aufhebung desſelben reiflich erwogen der
Ausſchuß konnte ſich aber angeſichts der gegenwärtigen finanziellen
Lage der Stadt nicht entſchließen, die Abſchaffung des Brückengeldes zu
empfehlen und beſchloß vorläufig für die nächſten drei Jahre
Beibehaltung des Brückengeldes. Es wurde empfohlen,
den Zuſchlag für die Peißnitzb rücke dem bisherigen Pächter,
Großmann, auf ſein Höchſtgebot von 10 930 Mk. jährlich zu er
teilen. Großmann hat bisher 12650 Mt. bezahit. Für die
Weinbergbrücke, deren bisheriger Pächter Wentzke 4970 Mk.
bezahlt hatte, ſoll der Zuſchlag dem Techniker Franke für ſein
Höchſtgebot von 4000 Mk. erteilt werden. Franke iſt bekanntlich auch
Pächter des Rechts zur MarktſtandsgeldErhebung. Es wurden noch
erledigt die Feſtſtellung des Einkauſsgeldes für eine Kaufſtelle im
Hoſpital und eine Nachbewilligung von 25 000 Mk. für die Gaswerke.

Verpachtung. Das in der Tholukſtraße zwiſchen der Tor und
der projektierten Wegſcheiderſtraße belegene, der Stadtgemeinde Halle
gehörige, als Garten eingerichtete Straßengelände von etwa 680 qm
Größe ſoll bis zum 30. September 1912 verpachtet werden. Zu dieſem
Behufe ſtand genern auf dem Rathauſe ein Termin an. Beſtvietender
blieb Hausverwalter Berthold Beyer hier mit 40 Mk. Jahrespacht.
Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Stempelpflichtige Pacht- und Mietverträge. Es ſei
darauf hingewieſen, daß die während des Kalenderjahres 1906
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht- und Mietverträge
über unbewegliche Sachen bis zum Ablauf des Monats Januar
1907 verſteuert werden müſſen. Die Verſteuerung geſchieht
mittelſt Pacht- und Mietsverzeichniſſes; Formulare zu ſolchen
ſind bei den Aemtern der Steuerverwaltung und den Stempel
verteilern unentgeltlich zu haben. Dieſe enthalten die
e Vorſchriften über die Verſteuerung der genannten Ver
räge.

Für das Wöchnerinnenheim in Windhuk.

Die durch den Halleſchen Kolonialverein und die
Abteilung Halle a. S. des Deutſchen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonien für das in Windhuk
zu errichtende Wöchnerinnenheim bei ihren Mitgliedern ver
anſtaltete Sammlung hat einen Ertrag von 2034 Mark ergeben, von

denen nach Abzug der Koſten für das Einſammeln 30 Mark
2004 Mark an die Deutſche Kolonialgeſellſchaft nach Berlin abgeführt
worden ſind.

Da Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg bei ſeiner Anweſenheit in Halle a. S. am 28. Oktober
bereits 1000 Mark überreicht ſind und zwei Mitglieder 40 Mark
unmittelbar an die Deutſche Kolonialgeſellſchaft eingeſendet haben, ſo
ſind im ganzen von beiden Vereinen

3044 Mark für das Wöchnerinnenheim
abgeſendet worden.

Die Bankhäuſer H. F. Lehmann (Privatbureau), Reinhold
Steckner und die Firma Hempelmann u. Krauſe, Klein-
chmieden 5, nehmen noch Gaben für das Wöchnerinnenheim an.

„Oſtertage 1906 am Beſuv“.
Am Mittwoch abend hielt der aktive Hauptmann Härtel aus

Leipzig auf Veranlaſſung des Volksbildungsvereins einen großen Licht
bildervortrag über: „Oſtertage 1906 am Veſuv im Aſchenregen und
auf rauchenden Lavafeldern.“

Jn dieſem Jahre hat die Erde, ſo wurde ausgeführt, beſondere
Unruhe gezeigt. Nicht allein, daß in Nordamerika eine der blühendſten
Städte binnen wenigen Stunden in Schutt und Aſche ſank, auch im
Süden desſelben Erdteils wurde nur einige Monate ſpäter ein ganzer

Landſtrich von einem gewaltigen Erdbeben heimgeſucht. Trotzdem aber
nimmt der Ausbruch des Veſuvs, der zeitlich noch vor jenen entſetzlichen
Kataſtrophen liegt, unſer Jntereſſe auch heute noch am meiſten

ejangen. Am Tage vor dem Palmſonntag dieſes Jahres nahte das
nheil. Es breitete ſich, wie unter einer ſchweren Gewitterwolke,

tiefe Finſternis aus und eine bis 6000 Meter hohe Rauchſäule
entſtieg dem Krater des Veſuvs. Eine Lavaflut nebſt fürchterlichem
Aſchenregen praſſelte auf die unglücklichen Ortſchaften nieder, alles zer
ſtörend, alles vernichtend. Das Volk bebte und flehte zu den Heiligen,
ein Wunder erbittend, das den Lavaſtrom und den Aſchenregen haltmachen
hieße in ſeinem Zerſtörungswerk. Vom Veſuv war nichts mehr zu
ſehen. Die ganze Gegend war in Nebel gehüllt. Eine allgemeine
Verwirrung griff um ſich. Mit dem, was ſich in Eile zuſammenraffen
ließ, ſuchten die Flüchtlinge Schutz in Neapel. Die Eiſenbahnen waren
zum größten Teil vernichtet, die wenigen noch verkehrenden
Züge überfüllt. Auf der Weſtſeite des Vulkans ſchlug der
kleinſte Lavaſtrom die Richtung nach dem Obſervatorium
zu ein. Ein Arm davon zerſtörte die auf den Veſuv führende Draht-
ſeilbahn. Die Aſche wurde weithin vom Winde getragen. Jn Venedig,
ja in Zürich hat man den Aſchenregen bemerkt. Die Gegenden um
Neapel hatten das Ausſehen einer norddeutſchen Winterlandſchaft.
Ueberall lag die grauweiße Aſche auf den Feldern, den Bäumen und
Häuſern. Militär wurde zur Hilfeleiſtung abkommandiert. Auch die
ſonſt trägen, dem Nichtstun ergebenen Süditaliener legten
mit Hand an, um zu retten was noch zu retten war. Die
Not hatte die Jtaliener aufgerüttelt, man erkannte ſie
nicht wieder. Viele Wochen, Monate ſind verſtrichen. Die alte
Schönheit Neapels und der Umgegend taucht allmählich aus dem
Schutthauſen wieder auf, und die Zeit wird nicht mehr ferne liegen,
wo das ganze große Unglück überwunden ſein wird. An der Hand
außerordentlich ſchöner Lichtbilder führte der Vortragende ſeine Zuhörer
in das Unglücksland. Lebhafter Beifall lohnte dem Vortragenden ſeine
Mühe. Es herrſchte nur eine Stimme unter den Anweſenden die der
Anerkennung und des Lobes für den hochintereſſanten und lehrreichen

Vortrag. B.Die Naturforſchende Geſellſchaft hält eine Sitzung am
Sonnabend, den 15. Dezember, 6 Uhr abends im Hörſaate des
Chemiſchen Jnſtituts ab. Herr Mohr wird „Ueber Zuckerbildung im
Tierkörper“ ſprechen. Außerdem Geſchäftliches, Kaſſenreviſion, Vor
ſtandswahl. Gäſte ſind willkommen.

Literariſche Geſellſchaft. Jn dem Montag, den 17. Dez.,
ſtattfindenden 6. Vortrags-Abend ſpricht Frau Voigt-
Diederichs, die junge Gattin des Verlagsbuchhändlers
Diederichs in Jena. Weitere Kreiſe kennen ihre Gedichte,
Novellen und Romane („Schleswig-Holſteiner Landleute“,
„Regine Vosgerau“, namentlich aber ihren preisgekrönten Roman
„Dreiviertel Stund vor Tag“). Alle ihre Dichtungen zeigen den
Sinn für das Jnterne, Häusliche, die Kunſt der Kleinmalerei
und der feinen Beobachtung. Frau Voigt-Diederichs wird einige
Gedichte, eine Erzählung aus dem Volksleben und eine Kinder-
ſkizze vortragen; letztere gibt nicht ein drolliges Geſchehnis mit
den Worten des Erwachſenen wieder, die Dichterin will vielmehr
zeigen, wie ſeltſam plaſtiſch die Vorſtellungen in der Seele des
Kindes entſtehen, will fühlbar machen die künſtleriſche An
ſchauungskraft der kleinen Perſönlichkeit, die aus dem Nichts
eine Welt ſich ſchafft. Der Vortrag beginnt pünktlich
84 Uhr. Zutritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Evangel. Bund Halle-Süd. Jn der Dienstag-Verſamm-
lung im kleinen Saale des „Wintergarten“ ſprach zunächſt Herr
Oberl. Dr. Lippelt in überaus feſſelnder Weiſe über
Albrecht Dürer unter gleichzeitiger Erläuterung durch
zahlreiche Jlluſtrationen aus Werken ſeiner Kunſt. Redner ver-
folgte die Entwickelung des gottbegnadeten Künſtlers von früheſter
Jugend an und wies u. a. auf die Schönheiten ſeiner Selbſt
bildniſſe, ſeiner Holzſchnitte zur Offenbarung, ſeiner „großen“
und „kleinen Paſſion“, ſeiner „Melancholie“ und beſonders
ſeines religiöſen Vermächtniſſes, des berühmten Münchener
Apoſtelbildes (1526), hin. Dem warm empfundenen Danke der
Verſammlung Worte leihend, zeigte der Vorſitzende, Herr
P. Henze, zugleich des Näheren, welches Jntereſſe gerade
der Evangel. Bund für dieſen Meiſter volkstümlicher Kunſt
wegen des echt deutſchen Charakters derſelben und ſeiner Be
geiſterung für das Evangelium und den großen Reformator und
ſeine Tendenzen Münchener Apoſtelbild) haben müſſe, und warf,
von Dürer ausgehend, intereſſante Schlaglichter auf die nie er-
müdenden Verſuche katholiſcherſeits in Literatur und Preſſe,
geiſtig bedeutende proteſtantiſche Männer der Vergangenheit für
den Katholizismus zu reklamieren. Das ultramontane Shyſtem,
alles Licht auf die katholiſche Kirche und allen Schatten auf die
Gegner zu verteilen, kennzeichnete der Vorſitzende beſonders im
Blick auf den polniſchen Schulſtreit, wobei der ultramontane
Standpunkt, daß die katholiſche Kirche nach dem Konzil die Pflicht
habe, den Religionsunterricht für die nationale (polniſch)
Minderheit in der Mutterſprache zu fordern, eine eigentümliche
Beleuchtung durch die Tatſache erfuhr, daß dieſelbe Kirche in den
katholiſchen Kloſterſchulen auch der vlämiſchen Provinzen
Belgiens, alſo der nationalen Minderheit mit germaniſcher Ab-
kunft, für den geſamten Unterricht doch als primäre Sprache die
franzöſiſche Sprache der nationalen Mehrheit in Belgien ange-
ordnet habe. Zum Schluß teilte Herr Paſtor Henze mit, daß
er angeſichts ſeines Scheidens nach Brehna zu ſeiner Freude
Herrn Oberl. Dr. Lippelt bereit gefunden habe, den Vorſitz zu

übernehmen, und wünſchte dem jungen Bundesverein, deſſen
Sache er von ſeiner Begründung an mit allen Kräften zu fördern
ſuchte und der nach halbjähriger Entwickelung ſchon 114 Mit
glieder umfaßt, auch unter dem neuen Vorſitzenden weitere
Werbearbeit und reichen Erfolg.

Das Frauenzufluchtsheim der Stadtmiſſion wird ſolche liebliche
Bilder, wie wir da neulich laſen aus dem Wirken einer Frauenhilfe,
niemals bieten können. Es hat mit der allerernſteſten Seite des Lebens,
mit den denkbar Unglücklichſten zu tun. Aber ſind ſie nicht gerade des
weihnachtlichen Gedenkens wert Vielleicht legen die treuen Mit-
helferinnen, zu welchen jährlich die Sammelliſte, diesmal im Januar,
kommt, ſchon jetzt ein reichliches Scherflein beiſeite. Vielleicht beſuchen
ſie das neueingerichtete Heim zuvor, d. h., wenn ſie es finden!
Es liegt verſteckt und doch im vollen Licht. Bureau und Speiſewirt-
ſchaft werden gern führen! Ein geſchenktes oder auch billig zu ver
kaufendes Harmonium würde eine ſchöne Sache ſein. Aber zunächſt iſt
für die ſtets wechſelnde Zahl der Jnſaſſinnen, eben jetzt vier an der
Zahl, ehe eine dauernde Arbeitsſtätte gefunden, Arbeit erwünſcht.
Man ſchicke Wäſche zum Flicken und Handnähen und ver-
traue der Heimſtätte diejenigen Partien der Strümpfe an, welche man
nicht ſieht.

Die Weihnachtösfeier des Kindergottesdienſtes J zu St. Georgen
(Hilfésprediger Schwahn) wird am Sonntag, den 16. Dezember, nach
mittags 5 Uhr in der Georgenkirche ſtattfinden. Alle Gemeindeglieder,
beſonders die Angehörigen der Kinder, ſind zu dieſer Feier eingeladen.

Der Verein der Zigarrenköpfchen-Sammler veranſtaltet auch
in dieſem Jahre wiederum eine Weihnachtsfeier für arme bedürftige
fleißige Schulkinder, und zwar findet dieſelbe am erſten Weihnachts
feiertag gegen Mittag in der „Kaiſer-Wilhelmsholle“ ſtatt. Bedacht
werden wiederum 56 Kinder der hieſigen Ortsſchulen mit allerlei nütz-
lichen Gegenſtänden.

Halleſche Freie Studentenſchaft. Am Mittwoch nachmittag
fand bei zahlreicher Beteiligung eine Beſichtigung des hieſigen
Elektrizitätswerkes ſtatt. Mit regem Jntereſſe folgten die Teilnehmer
der liebenswürdigen Führung des Herrn Betriebsingenieurs durch
ſämtliche Räume des muſterhaft eingerichteten Werkes. Allgemeine
Bewunderung rief die große Maſchinenhalle hervor, wo vier gewaltige
Dynamos, von Dampfmaſchinen mit je 1300 PS. in Bewegung geſetzt,
den elektriſchen Strom erzeugen, der die Stadt Halle mit Licht und
Kraft verſorgt.

Der Kommunalverein Halle Oſt hielt geſtern abend im
„Oſtſtädtiſchen Geſellſchaftshauſe“ eine ſchwach beſuchte Verſammlung,
die letzte in dieſem Jahre, ab. Das Stiftungsfeſt ſoll im Februar im
„Wintergarten“ gefeiert werden und in Konzert, Theater und Ball be
ſtehen. Eine Kommiſſion von drei Herren wird die Vorbereitungen
dazu treffen. Zwei Mitglieder wurden mit der Prüfung der Jahres-
rechnung betraut, die in der Generalverſammlung im Januar gelegt
werden wird. Unter Verſchiedenem wurde der Erfolg abgeſandter
Petitionen bekannt gegeben.

Eiſenbahnpenſionäre. Die geſtern nachmittag im „Schultheiß-
Reſtaurant“, Poſtſtraße, abgehaltene gut beſuchte Verſammlung der
mittleren Eiſenbahn-Beamten-Penſionäre hieß die früher geſaßten Be-
ſchlüſſe gut und wählte die Herren Bothe und Engel als Vertrauens-
männer. Die Verſammlungen finden jeden zweiten Donnerstag im
Monat im obigen Lokale ſtatt. Die nächſte Zuſammenkunft der alten
Eiſenbahner würde alſo am 10. Januar nachmittags 3 Uhr ſein da
es in unſerer Stadt nahezu 200 ſolcher Penſionäre gibt, erwartet der
Verein eine weitere Mitgliederzunahme.

Die Läden können nunmehr bis zum Weihnachts-Heiligenabend
bis abends 9 Uhr offengehalten werden.

Der Weihnachtsmarkt iſt heute auf dem Marktplatz bei
luſtigem Schneegentöber aufgebaut worden. Der Wochenmartt findet
während dieſer Zeit in der Hauptſache auf dem Hallmarkt ſtatt. Am
Kl. und Gr. Berlin erheben ſich, ganzen Wäldchen vergleichbar, die
dunkelgrünen Chriſtbäume und harren ihrer Auſgabe, Licht und
Freude in die Häuſer der Chriſtenheit zu bringen. Mögen auch die
Geſchäftstreibenden, die in Wetter und Wind ihre Geſchäſte abwick.ln,
durch eine gute Weihnachtsernte für ihre mühevolle Arbeit entſchädigt
werden.
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Ein gemeingefährlicher Schwindler. Der wegen Darlehns-
betrugs jetzt flüchtige und ſteckbrieflich verfolgte, am 11. Juni
1883 in Zwickau geborene Kaufmann Ernſt Erich Robert
Riedel betrieb bis zum Herbſt 1905 in Kiel, ſeitdem aber bis
in die allerletzte Zeit in Leipzig, Weſtſtraße Nr. 27, unter
der eingetragenen Firma „Erich Riedel“ vorgeblich ein Bank und
Kommiſſionsgeſchäft, in Wahrheit aber ein umfangreiches und ein
trägliches, geradezu gemeingefährliches Darlehnsſchwindel-
geſchäft auf die bekannte Art, daß er kleinen Leuten, die
mangels anderer Sicherheiten auf ihre Haushaltgegenſtände Dar-
lehen aufzunehmen wünſchten, ſolche Darlehen in Ausſicht ſtellte,
ihnen zunächſt mehrere Male ſogen. Vorſpeſen abnahm und
hinterher die Darlehnsgewährung beztvw. Verſchaffung durch Auf-
ſtellung unerfüllbarer B-Sngungen gefliſſentlich hinauszog, ſo
daß die Darlehnsſucher ſchließlich davon abſehen mußten, ohne
ihre Vorſpeſen zurückzuerhalten. Als Zutreiber gewann Riedel
in den meiſten deutſchen Städten durch verlockende Zeitungs-
annoncen Beſchäftigung ſuchende Leute, denen er müheloſen Ver-
dienſt und ſofortige bare Einnahmen in Ausſicht ſtellte. Dieſe
Vertreter hatten auf ihre Koſten regelmäßig zu annoncieren, daß
rechtſchaffenen Leuten gegen Verpfändung des Haushalts uſw.
direkt von Bankgeſchäften Darlehen verſchafft würden. Daraufhin
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meldeten ſich Darlehnsſucher der obenbezeichneken Ark in großer
Menge. Sie hatten zunächſt Vorſpeſen von 1,50 Mk. aufwärts,
je nach Höhe des gewünſchten Darlehns, zu entrichten, womit
ſie ihrer Vorſchußpflicht genügt zu haben und das Darlehen bald
zu bekommen glauben mußten. Zwei Drittteile von dieſen erſten
Vorſpeſen beließ Riedel den Vertretern, um ſie zu weiterer
Tätigkeit anzuſpornen, ein Drittteil bekam er, woraufhin er den
Dar husſuchern zu deren Ueberraſchung nunmehr ſogenannte
Auskunftsſpeſen von 3 Mk. aufwärts abforderte. Wer dieſe
zweiten Vorſpeſen nicht zahlte, büßte ohne weiteres die erſten
ein. Deshalb ſchickten die meiſten Leute auch noch die Auskunfts
gebühren ein. Daraufhin ließ Riedel entweder überhaupt nichts
mehr von ſich hören, oder aber er zog für billiges Geld von ihm
naheſtehenden Auskunfteien regelmäßig ſchlechte Auskünfte ein,
an deren Schluſſe verabredetermaßen ſtets Bürgſchaftsleiſtung als
notwendig bezeichnet wurde. Dieſe Auskünfte ſandte er den
Darlehnsſuchern mit dem Verlangen, einen Bürgen zu ſtellen undzur Auskunftserteilung über gieſen wieder eine Gebühr in ent
ſprechender Höhe wie das vorhergehende Mal einzuſenden. Wer
dieſe dritten Vorſpeſen nicht zahlte, e ohne weiteres alle
vorhergehenden ein. Dies war bei der hrzahl der Fall. Die
wenigen noch immer Gläubigen bekamen auch über ihren Bürgen
ſchlechte Auskünfte und Riedel ſtellte nun allerlei unerfüllbare
Bedingungen, z. B. Einräumung von Sicherheitshypothek ſeitens
grundbeſitzender Bürgen, wechſelmäßige Verpflichtung mit ſo kurzen
Fälligkeitsfriſten, daß damit das ganze Darlehnsgeſchäft zwecklos
wurde, ſchriftliche Erklärungen des Hauswirts über Pfandfreiheit
der Möbel und dergleichen gefliſſentliche Erſchwerungen. Um das
Treiben des Riedel überſehen zu können, werden alle Perſonen, die
ſich durch ihn geſchädigt fühlen, gebeten, ſich im Polizeigebäude,
Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 68, unter Vorlegung des mit ihm
Ah und noch vorhandenen Schriftwechſels ſchleunigſt zu
melden.

Zu dem vorgeſtrigen Eiubruchsdiebſtahle in einem hieſigen
Warenhauſe wird uns von der Wach und Schließgeſellſchaft noch mit
geteilt: Es gelang dem Oberwächter Große der Wach und Schließ
geſellſchaft, zwei Diebe in dem Augenblicke, als ſie ihre Beute in
Sicherheit bringen wollten, feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben,
während der dritte, welcher ſich eingeſchloſſen hatte, morgens beim
Oeffnen des Warenhauſes arretiert werden konnte. Die verſchieden
artigſten Sachen hatten ſie in großen Kartons und Paketen, wie zum
Verſand bereit, kunſtgerecht verpackt darunter befanden ſich ganze
Schinken, eine Anzahl Würſte, ein Ballen Bettüberzüge, ein Stück
Jnlett, ſeidene Bänder, viele Spielſachen (darunter ganze Puppenſtuben),
Bluſen Strümpfe, Knabenmäntel, Phonographenplatten uſw. Die
Eingänge Barfüßerſtraße und Gr. Ulrichſtraße wurden von der Polizei
von 4 Uhr ab beſetzt, ſodaß für den dritten Einbrecher ein Entweichen
unmöglich war. Schon vor einigen Wochen waren durch denſelben
Wächter zwei Leute, welche die Metallverſchläge von der Eingangstür
des betr, Geſchäſtes abgeriſſen hatten, verſcheucht worden. Er erkannte
einen von den Feſtgenommenen als den damaligen Täter wieder.
Wahrſcheinlich beabſichtigten die Spitzbuben ſchon damals den Einbruch
auszuführen.

Ein tragikomiſches Erlebnis Zu der unter dieſer Spitz
marke gebrachten Notiz bittet uns die Wach und Schließgeſell-
ſchaft um Aufnahme folgender Zeilen: „Der Wächter hat den betr.
Herrn nicht feſtgenommen, ſondern hat ihn, nachdem die beiden
jungen Leute ihn gerufen hatten, nur gefragt, was er am Hauſe
zu tun hätte. Nachdem bereitwilligſt Auskunft erteilt worden
war, iſt der Wächter ruhig ſeines Weges weiter gegangen. Die
beiden jungen Herren waren es, die dann einen Polizeibeamten
herbeiriefen.“

Von der Straße. Geſtern gegen 1024 Uhr vormittags
wurde ein hieſiger Barbier vor dem Grundſtück Ludwig Wucherer
ſtraße 86 von Krämpfen befallen. Er erholte ſich aber bald wieder
und konnte ſeinen Weg fortſetzen.

Waſſerrohrbruch. Heute vormittag gegen 654 Uhr brach
vor dem Grundſtück Schülershof 1 ein Waſſerrohr

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Weihnachtsmärchen: Rot-
käppchen. Von Oskar Will.) Für unſere kleinen Leute
hat nun im Theater die Weihnachtszeit angefangen. Es gibt
da viel Feenglanz und Zauberwerk zu ſehen, und die braven
Merkſprüchlein ſprudeln aus gar manchem Munde. Der Weih-
nachtsengel, die Waldfee, die Puppenfee, der Nikolaus, der Korb-
macher, die alte Großmutter, der junge Förſter, alle geben ſich
redlich Mühe, die artige Jugend zu belehren und die unartige zu
betehren. Zwiſchendurch werden gar liebliche Ringelreihen ge
ſchwungen, graziöſe Tänze gedreht, wunderſame Gruppen geſtellt;
Engel und Puppen, Schornſteinfeger und Köche, Wickelkinder und
Bleiſoldaten, Nußknacker und Edelſteine wirbeln bunt durchein-
ander in zierlichen Tanzſchrittchen und eleganten Sprüngen und
präſentieren ſich in geſchmackvollen Poſen und pompöſen Arran-
gements. Auch eine Reihe lieblicher Märchenbilder zeigt ſich
in effektvoller Beleuchtung am dunkeln Proſpekt, man ſieht in
geſchmackvoller Farbentönung Szenen aus Dornröschen und
Aſchenbrödel, Sneewittchen und dem Knuſperhäuschen. Auch in
die Handlung ſchlängeln ſich allerhand mehr oder minder bekannte
Märchenfiguren ein, der bitterböſe iederich, der ein großer
Wüterich war, der großmäulige Schneider, der ſieben auf einen
Streich ſchlägt Die Hauptſache für die Kinder aber iſt
das Rotkäppchen, das ſo ſüß und artig iſt und dem Wolfe im
Walde begegnet und ſchließlich in Großmutters Kammer von ihm
verſchlungen wird. Aber der wackere Jägersmann befreit es aus
dem Bauche des Ungetüms, und auf einmal iſt das Rotkäppchen
ganz erwachſen und umarmt erglühend den geliebten Grünrock,
und ſie werden ein Paar. So finden auch die Backfiſche in dieſem
Theatermärchenſtück ihre Befriedigung. Aber auch für die Großen
iſt reichlich geſorgt. Faſt zu reichlich im Verhältnis zu dem
was die Kinder feſſelt. Denn das Spiel, das aus einem Vorſpiel
und vier Akten beſteht, iſt mit einem Aufwande von Glanz und
Pacht ausgeſtattet worden, wie wir in unſerem Stadttheater lange
nichts geſehen haben. Und das will gewiß viel ſagen. Das
Bureau hatte wirklich nicht zu viel verheißen: die ganze
Maſchinerie war in Bewegung geſetzt, prächtige Dekorationen,
Koſtüme, Beleuchtungseffekte erfreuten das Auge, Geſangs und
Tanznummern wechſelten mit einander und überboten einander,
die glänzendſten Verwandlungen und Ueberraſchungen gaben reiche
Abwechſelung, und die entzückenden Winterlandſchaften, klingende
Kirchenglocken, eine rührende Chriſtbeſcherung in dem Stübchen
eines biederen Korbmachers, Engelchöre in Wolkenſchleiern, helle
Weihnachtslieder und flimmernde Tannenbäume brachten eine
echte, rechte Weihnachtsſtimmung in das Ganze, der ſich niemand
zu entziehen vermochte. Und doch, ein altes Görnerſches Werh
nachtsmärchen iſt mir noch weit lieber als dieſes Märchenſpiel
von Oskar Will. Es iſt mir vieles zu modern darin. Es er
innert ſo vieles an die Dresdener Beſtrebungen der Erziehung
des Kindes zur Kunſt. Es mag ſein, daß dieſe Art Kinder Er
ziehung hie und da bei einem verzogenen, altklugen Großſtadt
pflänzchen ſchließlich mühſam verfängt, die innerſte Natur jedes
geſunden, friſchen Kindes findet ſicherlich keinerlei Geſchmack daran,
Der alte Görner war auf dem einzig richtigen Wege. Er ſah nicht
ſowohl auf die Kunſt, als in die Seele des Kinbdes. Er kannte
bis ins Jnnerſte das Kinderherz. Bei ihm iſt jedes Wort, das
geſprochen wird, dem Kinde verſtändlich und intereſſant, da iſt
nichts trocken Lehrhaftes, da iſt auch nichts Verzwicktes, nichts Ab
ſtraktes, nichts, an dem der Sinn des Kindes kühl und gelang-
weilt vorübergeht. Das Kind ſoll im innigſten, zwangloſeſten
Genießen lernen. Man muß ſeinen natürlichen Neigungen
liebevoll entgegenkommen und dabei unverſehens erzieheriſch
wirken. Das verſtand der alte Görner. Aber Herr Oskar Will
verlangt vom Kinde oftmals zu viel. Das ganze recht ſinnreiche
Vorſpiel verſteht ein Kind nicht, es ennuyiert ſich dabei, und das
umſomehr, weil hier ein überlanges Ballett, das ja den Er
wachſenen ſicherlich viel Freude macht angeſchloſſen iſt. Das

ſo lange muß es jedesmal auf die einzelnen r warten.
ückſicht auf
man möge

Auch die Aufführung war mit vielem Fleiße und vieler Freude
vorbereitet, und alle, die mitwirkten, Schauſpieler und Schau
ſpielerinnen, Tänzerinnen und ſorgſam dreſſierte Kinderchen, ſie
ſtanden mit Luſt und Liebe und beſtem Erfolge auf ihrem Platze.
Es würde zu weit führen, die Verdienſte der einzelnen hier auf
zuführen; wenn ihnen ein Zeugnis auszuſtellen wäre, ſo würden
ſie zweifellos alle Nummero Eins erhalten. Sogar der Eſel und
der Wolf machten ihre Sache gut, der erſtere mit Humor, der
letztere mit Wucht und urkomiſchem Ernſt. Es war im vollen
Maße verdient, daß Herr Direktor Richards und unſere un
erſchöpfliche Ballettmeiſterin, Frau Stahlberg-Wieſt, am
Schluſſe des dritten Aktes an die Rampe gerufen wurden. Der
Regiſſeur des Abends, Herr e n hätte ihnen mit
Fug und Recht als dritter, der mit jubelndem Beifalle aus
gezeichnet wurde, die Hand zum Bunde reichen können.

Und ſo wünſche ich denn zweierlei. Erſtens, daß im nächſten
Jahre wieder zu den alten Görnerſchen Weihnachtsmärchen zurück
gegriffen werde, und zweitens, daß allen braven Kindern und
auch ſolchen, die von nun an brav zu ſein ernſtlich verſprechen,
der Befuch des diesmaligen glänzenden und an Schönheiten und
Ueberraſchungen ſo überreichen Weihnachtsmärchenſpieles von
ihren Eltern freundlichſt geſtattet werde.

Dr. W. Gebensleben.
Drittes philharmoniſches Konzert. Das dritte philharmoniſche

Konzert des Winderſtein Orcheſters war dem Andenken Beethovens
gewidmet. Die Ouvertüre zu Goethes „Egmont“ leitete den Abend
ein; es folgte die Arie „Ah perkido“, der Liederkreis „An die ferne
Geliebte“ und den Beſchluß machte die neunte Sinfonie. Kein Zweifel
alſo an der ſtrahlenden Herrlichkeit des Programms! Es hatte denn
auch bewirkt, daß ſich eine ganz ungewöhnlich große Zuhörermenge ein
gefunden hatte, die mit Andacht den Darbietungen des Winderſtein
Orcheſters folgte. Herr Winderſtein hat ja nicht zum erſten Male
die neunte Sinfonie in Halle geſpielt. Allein es iſt ihm doch zu danken,
daß er dieſes gewaltige Werk, das eine ganze Literatur hervorgerufen
und die mannigfaltigſten Einflüſſe auf die Entwicklung der modernen
Tonkunſt genommen hat, nach längerer Pauſe wieder zur Aufführung
anſetzte. Ueber den künſtleriſchen Wert der neunten Sinfonie gehen
wohl heute kaum noch die Meinungen auseinander. Obwohl ſelbſt
große muſikaliſche Talente ſich nicht in den geiſtigen Gehalt
der letzten ſinfoniſchen Schöpfung Beethovens hineinzufinden ver
mochten, hat dieſe Sinfonie doch entſchieden eine Vorzugsſtellung im
Herzen des Deutſchen eingenommen und eine Volkstümlichkeit errungen
wie nur wenige Kunſtwerke neben ihr. Vielleicht iſt man ihr gegenüber
im Vergleich zu andern Sinfonien des großen Meiſters in der Wert
ſchätzung ſogar etwas zu weit gegangen. Wie dem auch ſein mag,
jedenfalls hat das deutſche Volk alle Urſache, ſich dieſes muſikaliſchen
Denkmals, das zu den gewaltigſten Erzeugniſſen deutſchen Geiſtes gehört,
von Herzen zu freuen. Für die Auſſührung ſetzt die neunte Sinfonie
bekanntermaßen tüchtige Anſtrengungen voraus. Namentlich der letzte
Satz mit ſeinen anſpruchsvollen Chören verlangt von den Mitwirkenden
die äußerſte Hingebung. Es iſt deshalb der „Neuen Sing-
Akademie“ von Herzen Dank zu ſagen, daß ſie ſich mit Luſt und
Bereitwilligkeit in den Dienſt der hohen Sache geſtellt und
Herrn Kapellmeiſter Winderſtein ihre wertvolle Hilfe nicht bloß
für Halle, ſondern auch für Leipzig zugeſagt hat. Und doppelt
erfreulich iſt es, daß gerade die Chorpartien der Sinfonie geſtern abend
zu denjenigen Teilen der Sinfonie gehörten, die am beſten gelangen
und Begeiſterung erweckten. Der Chor war in ſeiner Klangwirkung
zwar nicht gleichmäßig genug abgetönt, da die Männerſtimmen ſich
mehrfach unnötig hervordrängten, allein überall blieb doch an den
Erfolgen erkennbar, daß mit eindringendem Verſtändnis ſtudiert war.
Das Soloquartett, das aus Frau Cahnbley-Hinken, Fräulein
Steffens und den Herren Pinks und Kaſe beſtand, löſte eben
falls ſeine dornenvollen Aufgaben ſehr befriedigend. Die Wiedergabe
der inſtrumentalen Sätze war ſorgfältig vorbereitet und zeichnete ſich
durch eine Menge wohlgelungener Einzelheiten aus. Zu einem über-
zeugenden und hinreißenden Totaleindruck wurden ſie leider nicht
zuſammengefaßt. Das himmliſche Adagio verträgt noch viel mehr
es iſt dabei an die Holzbläſer, beſonders an den Klarinettiſten
zu denken Hoheit der Stimmung, Wärme des Ausdrucks
und Süßigkeit des Tons. Und der erſte Satz, in dem
die Gedankenentwickelung nicht klar genug herausgeſtellt wurde, war der
ſchwächſte, inſofern ſelbſt rhythmiſche Ungenauigkeiten vorlagen. Am
beſten wurde der grandioſe Schwung des Alolto vwvace getroffen. Auch
die Ouvertüre zu „Egmont“ war eine recht gute Leiſtung des Orcheſters.
Die ſoliſtiſchen Gaven, die das Programm enthielt, waren ſehr wertvoll.
Daß Frau Cahnbley-Hinken der Arie „Ah poerhtdo“ ſtimmlich
nicht völlig gewachſen war und manche Fehler in der Tonbildung beſaß,
bleibt unbeſtreitbar. Trotzdem verdient ihr Vortrag lebhafte Aner
kennung, denn er war verſtändnisvoll und von echtem muſikaliſchen
Fühlen erfüllt. Ausgezeichnet ſang Herr Pinks den wundervollen
Liederkreis „An die ferne Geliebte“, deſſen herrlichen Gehalt er er
ſchöpfend in der Auffaſſung und mit guter ſtimmlicher Entfaltung zu
Gehör brachte. Das Publikum war für das ſchöne Konzert außer-
ordentlich dankbar und feierte Herrn Winderſtein wie die übrigen Mit
wirkenden durch lebhaften Beifall. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend, den 15. d. Mts. gelangt das diesjährige Weihnachts
märchen „Rotkäppchen“ zur erſten Nachmittagsauſführung. Die
Premiere am Donnerstag abend fand einſtimmigen Beifall bei den
Erwachſenen und erweckte den Jubel der kleinen Zuhörer. Die Pracht
der Dekorationen und Koſtüme übertrifft faſt noch das in den früheren
Jahren Gebotene., Am Sonnabend abend gelangt „Die
weiße Dame“ zur erſten Wiederholung. Sonntag nachmittag
„Rotkäppchen“, abends zum neunten Male „Die luſtige
Witwe“. Am Mittwoch fand die achte Vorſtellung der „Luſtigen
Witwe“ vor vollſtändig bis auf den letzten Platz ausverkauftem Hauſe
ſtatt; iſt deshalb ratſam, rechtzeitig an die Vorbeſtellung der Plätze
zu denken.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Freitag, wird das Senſationsſtück „Der Erbe von
Baskerville“, ein Sherlock Holmes-Erlebnis, zum vierten Male
wiederholt. Am Sonntag nachmittag geht als Extra Vorſtellung zu
kleinen Preiſen Guſtav Freytags Luſtſpiel „Die Journaliſten“
in Szene. Abends gelangt „Unſere Käte“, Luſtſpiel (nach dem
Engliſchen) von B. Poyſon, welches im vorigen Jahre ſo volle Häuſer
erzielte, neu einſtudiert zur Aufführung vorher wird Fuldas reizendes
Luſtſpiel „Ein Ehrenhandel“ zur Darſtellung kommen. Die
nächſte Aufführung von „Das Land der Jugend“ findet am
Montag, den 17. Dezember ſtatt.

Wetterbericht.
W. Magdevburg, 14. Dezember.

Wetterbericht vom 14. Dezember, morgens 5 Uhr.
Ueber Nordeuropa befindet ſich ein ziemlich tiefes Minimum
mit TDeilſtörungen an ihrer Südoſt- und Südſeite. Bei tiefem

Barometerſtande iſt in Deutſchland das Wetter vorwtegend
trübe und durchſchnittlich ein wenig kälter, teilweiſe fallen
Niederſchläge. Die ganze Druckverteilung (ein Maximum nur
im Südweſten), ſowie die Tatſache, daß ganz Nord und Oſt
europa regelrecht Winter hat und durch die tiefere (ſüdlichere)
Bahn der Störungen bezw. wenigſtens ihrer Ausläufer uns
kältere Luft vielfach zugeführt wird, laſſen weitere Niederſchläge
für die nächſten Tage, und dieſe vielfach in Form von Schnee,
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Dezember Wechſelnd
bewölktes, in der Temperatur wenig verändertes Wetter mit
Niederſchlägen, vorwiegend in Form von Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezember Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres, windiges
Wetter mit einigen Schneeſchauern.

e

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter- Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
15. Dezember: Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung,
Nachlaſſen der Niederſchläge, kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—--y. Kaliſyndikat. Jn der r des Kaliſhndikats am 13. cr. wurde laut Meldung der „L. N. N.“ mit
geteilt, daß mit der Geſellſchaft Heldburg eine Einigung
wegen Beitritts der Gewerkſchaft „Friſch Glück Eime“ in
das Kaliſyndikat erzielt worden ſei, und zwar auf der Baſis einer
Quote von 24,49 Tauſendſteln und Gewährung einiger Syndikats
vergütungen. Der Generaldirektor bezifferte den mutmaßlichen

Mehrabſatz des Kaliſyndikats pro 1906 auf
6 Millionen Mark. Jnkluſive „Sollſtedt“ werde der Ge
ſamtmehrabſatz ca. s Millionen Mark betragen,
Hierauf erfolgte die Wiederwahl der bisherigen Aufſichts-
rats mitglieder mit Ausnahme des Bergrats Wieſel
(jetziges fiskaliſches Werk „Hercynia“), an deſſen Stelle Herr

Korte- Magdeburg tritt. Damit haben die jün geren Werke
im Aufſichtsrate eine Stimme gewonnen, wodurch die
bisherige Majorität der alten Werke beſeitigt iſt.

Die Deutſchen Kaliwerke, Abltiengeſellſchaft, haben in
dem Querſchlag ihres Schachtes, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ein
Hartſalzlager von ſehr guter Qualität angefahren.

Zuckerraffinerie Genthin, Aktiengeſellſchaft in Genthin.
Das Geſchäftsjahr 1905,/06 hat ein günſtiges Ergebnis gebracht.
Bei 16 628 361 A. Einnahmen betragen die Ausgaben 16 221 545
Mark, ſo daß ein Bruttogewinn von 406 816 verbleibt. Nach
Vornahme von 104 449 Abſchreibungen und Deckung des Ver-
luſtvortrages von 180 269 Rückſtellung zum Reſervefonds von
45 129 und Bezahlung von Tantieme an Vorſtand und Auf
ſichtsrat, ſowie Gratifikation an Beamte von 15 846 C wird
eine Dividende von 4 (2) Prozent verteilt. Das
Unternehmen befindet ſich in fortſchreitender Entwickelung. Die
Verwaltung glaubt auch für das nächſte Geſchäftsjahr ein gutes
Reſultat in Ausſicht ſtellen zu dürfen.

—-y. Die Fritz Schulz jun. Aktiengeſellſchaft in Leipzig teilt
dem „Leipz. Tgbl.“ auf Anfrage mit, daß es kaum möglich iſt,
vor der Jnventuraufnahme eine einigermaßen ſichere Dividenden
ſchätzung abzugeben. Die Verwaltung glaube indeſſen, mindeſtens
dieſelbe Dividende wie im Vorjahr (22 Prozent) verteilen zu
können.

Die Leipziger Strickgarnſpinnerei, Aktiengeſellſchaft,
teilt mit, daß die Dividende der Geſellſchaft für das Jahr 1906
vorläufig noch nicht angegeben werden könne. Der Geſchäftsgang
ſei bisher zufriedenſtellend. (Jm Vorjahre gelangte eine Divi
dende nicht zur Verteilung.)

y. Die Leipziger Gummiwarenfabrik, Aktiengeſellſchaft,
vorm. Julius Marx, Heine u. Co., teilt dem „L. T.“ auf Anfrage
u. a. mit: Unter dem üblichen Vorbehalt ſchätzen wir die Dividende
unſerer Geſellſchaft für das Jahr 1906 auf 10 Prozent wie
im Vorjahre).

y. Aktienbrauerei Neuſtadt-Magdeburg. Jn der am
Donnerstag ſtattgehabten Generalverſammlung wurde mitgeteilt:
Das abgelaufene Geſchäftsjahr zeigt an Einnahmen 83 757 742,15
Mark, dagegen Ausgaben 3 034,768,87 bleiben 722 973,28 AC,
zuzüglich Gewinnvortrag vom 1. Oktober 1905 2124,14
ergibt ſich ein Bruttogewinn von 725 097,42 und nach
Abſchreibungen von zuſammen 352 127,75 A ein Reingewinn
von 372 9589,67 der ſich wie folgt verteilt: 10 Proz. Rück
lage A 37296,97 A, 5 Prozent Zinſen 180 000 Witwen-
Unterſtützungsfonds 3070,76 5 Prozent Tantieme dem Auf
ſichtsrat 7523,89 4 Proz. Gewinnverteilung 144 000 Vor
trag auf neues Geſchäftsjahr 1078,05 A. Die Verſammlung er-
klärte ſich mit der Verteilung einer Dividende von 9 Proz. ein
verſtanden. Zum Schluß machte Kommerzienrat Wernecke noch
einige Mitteilungen über das neue Geſchäftsjahr, wonach die Aus-
ſichten nicht gerade als günſtig zu bezeichnen ſind.

y. Düſſeldorfer Eiſenhüttengeſellſchaft. Die Generalver
ſammlung hat die Dividende auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Ueber die
Ausſichten teilte der Vorſtand mit, daß ſie entſprechend der Lage
der Eiſeninduſtrie ſehr günſtig ſeien.

—-y. Eſſener Bankverein. Die Dividende für 1906 wird auf
7 Prozent geſchätzt.

—-y. Annahme des Arrangements für argentiniſche Provinz-
cedulas. Die in BuenosAires abgehaltene Verſammlung der
Beſitzer von ProvinzCedulas hat das bekannte Arrangements-
angebot der Provinzailregierung angenommen. Dafür ſtimmten
93 Mill. Peſos Werte der Provinzialhypothekenbank, dagegen
2 Mill. Peſos. Der Beſchluß wurde mit einfacher Stimmenmehr-
heit gefaßt. Mit dieſem Beſchluß hat die Affäre der Provinzial
hypothekenbank, die 1891 infolge Mißwirtſchaft in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten war, ihr Ende erreicht.

y. Aus der Brauinduſtrie. Die Verwaltung der Brauerei
Gebrüder Dietrich in Düſſeldorf ſchlägt für 1905,06 eine
Dividende von 11 Proz (i. V. 10 Proz.) vor. Die Verwaltung
der Brieger Stadtbrauerei ſchlägt für 1905,/06
418 Prozent Dividende, wie im Vorjahre, vor.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,80 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 13. Dezember 1906.
Hamburg 10,85 C. loko Hamburg 10,95 Februar
Magdeburg 11,05 C. Magdeburg 11,15 A. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,65 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ſteigend.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 14. Dez. Rohzucker. Unſer Rohzuckermarkt
nahm während der verfloſſenen Berichtswoche einen ruhigen Verlauf
Trotz mäßigen Angebots verhielten ſich Käufer meiſt reſerviert, ſodaß
die Preiſe einem ſtändigen Rückgange unterworfen waren und ſich am
Schluß gegen die Vorwoche ca. 25——830 5 pro Zentner niedriger ſtellen.
Nachprodukte waren nur ganz vereinzelt angeboten und mußten eben-
falls eine entſprechende Einbuße erleiden. Jn nächſter Ernte kam es
Anfang der Woche nur noch zu einem Abſchluß zu ca. 8,80 exkl.
ab Station. Die meiſten Fabriken zogen ihre Offerten bei den rück
gängigen Preiſen zurück. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt
ca. 90000 Ztr.
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Ragdeburg, 14. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
gornzucker excl., von 882 Rend. 8,50-—8,60. Tendenz: matt.
Kachprodukte excl. 759 Rend. 6,75-6,95. noenz

Brotraffinade l. ohne Faß 18,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,37x.
Gem. Melis mit Sack 17,87.
Rohzuder l. Produft Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Dezember 17,608, 17,70B. März 17.908, 18,00B.
Januar 17 656G, 17,80B. Mai 18,256, 18 30.
Februar 17,756, 17,90 B. Auguſt 18,50G, 18,55B.

Tendenz: ruhig. Wochenumſatz: 250000 Ztr.
Hamburg, 14. Dezember. (Eigener Draptbericht der Halleſchen Zeitung.)

guclermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produti.
Baſis 88 o Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg

per Dezember 17,55. Mai 18 15.
Januar 17,70. Auguſt 18.50.
März 17,95 Oktober 18,15.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen per Dez. 179,25 Mai 181,75 Juli
Roggen per Dez. 163 25 Mai 165,00 Juli
Hafer per Dez. 163,00 Mai 165,75 A.
Mais per Dez. 126,50 Mai 125,00
Rüböl per Dez. 71,80 Mai 66,70

Börſe von Berlin vom 14. Dez. (Eigener Drahftbericht der Hall. Ztg.)

Die Auflöſung des Reichstags hat auf die Haltung der
Börſe keinen beſonders hervorgetretenen Eindruck gemacht.
Verſtimmt durch die geſtrige ſchwache Haltung New-Yorks
eröffnete die Börſe luſtlos und mit Neigung zur Ab-
ſchwächung auf allen Umſatzgebieten. Erheblich waren die
Kursrückgänge aber nur für amerikaniſche Bahnen im An-
ſchluß an New-York; ſonſt trat eher bei der durch die zutage
tretende Zurückhaltung bedingte Geſchäftsſtille eine ziem
liche Widerſtandsfähigkeit gegen größere Kursrückgänge
hervor. Von Banken verloren Deutſche Bank 0,95,
Nationalbank 0,65, während die übrigen Kursermäßi-
gungen unter 70 blieben. Auf dem Montanaktienmarkte
ſetzten die meiſten Werte ungefähr zu den geſtrigen Schluß-
kurſen ein; nur Phönix und Bochumer ſtellten ſich ungefähr
34 7 niedriger. Erſt ſpäterhin bröckelten dieſe Werte
weiterhin ab, als ſich einige Verſteifung auf dem Geld-
markte bemerkbar machte. Schiffahrtsaktien gaben bei ge
ringen Umſätzen bis 24 nach. Von Fonds verloren 3proz.
Deutſche Reichsanleihe 0,10. Ruſſen von 1902 lagen ſchwach
und ſtellten ſich im Verlaufe um 0,30 niedriger. Tägl.
Geld 5 7. Jn der zweiten Börſenſtunde kam für Canada-
aktien auf Londoner Anregung eine entſchiedene Befeſti

Tendenz geſchäftslos.

Tendenz behauptet.

an reeueer

gung zum Ausdruck, die auch auf die Geſamthaltung günſtig
einwirkte, die Geſchäftstätigkeit, abgeſehen von ameri
kaniſchen Bahnen, aber nicht belebte. PrivatDiskont
5 V 76.

Viehmärkte.
Köln, 13. Dez. (Kleiner Viehmarkt.) Auſtrieb- 480 Kälber,

549 Schafe, 1123 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 102 (Doppel-
lender 114 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 92--96
e) geringe Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer)
75 88 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 85
b) ältere Maſthammel 82—83 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 68— 72 Geſchäft in Kälbern und Schafen
lebhaft geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
abzüglich 20- 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 69 (vorgezeichnete teilweiſe
1 mehr), d) fleiſchige 67— 68 0) gering entwickelte, Sauen
und Eber 62 65 Geſchäft auf dem Schweinemarkte war
flott. Markt wurde geräumt. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 13. Dez. a) Rind-
fleiſch: I. Qual. 1,56 II. Qual. 1,36--1,40 III. Qual.
1,30--1,34 b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,44- 1,48 II. Qual.

A. Rindfleiſch langſam, Schweinefleiſch flott. Einge-
führtes holländiſches Fleiſch am 13. Dez. 242 Großviehviertel, 8 älber,

Schafe, 57 Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: 1. Qual.
1,40 II. Qual. 1,30 1,832 AC., III. Qual. 1,265--1,28 A.;
b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,55--1,60 II. Qual. 1,35-- 1,40 AC,
III. Qual. 1,20--1,30 A. Schweinefleiſch I. Qual. 1,24 bis
1,32 II. Qual. III. Qual. Rindfleiſch,Kalbfleiſch und Schweinefleiſch mittelmäßig.

TagesMarktberichte.
Chiecago, 13. Dez., 6 Uhr adends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Dez.) Weizen
ver Dez. 74 (74'/ per Mai 785 (78 Mais ver
Mai 487 (435 Schmalz ver Jan. 8,67 (8,60 ver Mai 8,80
(8,671,, Speck ſhort clear 8,872* 9,12 8,82 9,12 Pork ver
Jan. 15,85 (15,75).

Wochen -Marktberichte.
Bericht über den Oeikuchenmarkt von Achenbach Co.

Hamburg, 13. Tez. Die Makktlage iſt ziemlich unverändert. Die Nachfrage
iſt gut, und die Preiſe behaupten ſich. Erdnußkuchen und -Mehl.
Der Markt liegt ſehr feſt. Es wird ſehr wenig angeboten, und die
Forderungen ſind nach wie vor außerordentlich hoch. Die Nachfrage
hat ſich dagegen weiter geſteigert. Preis: 148--165 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatmehl. Die feſte Stimmung des Marktes hält an. Das An-
gebot iſt gering, und die Forderungen ſind nach wie vor außer
ordentlich hoch. Preis: 146 160 für 1000 kg ab Ham-
burg je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es
wird weniger Ware angeboten, und die Preiſe können ſich behaupten.
Preis: 138 148 für 1000 kg ab Hamburg. Lein-

Kursnotierungen der Berliner Börss vom 14. Dezember, 2 Uhr nachmiſtars.
Der „usführliehe Carszettel erschelnt y12 der Fröh- 2 gebe. Eisenbahn-Aktien,

ODeutsche kisenb. 8.-6. III 111,00
falle-Halistedt 99,906Wechsel-Karse.

t j 5 0 löbeck-Böchen h hnirataitom 552 Schantungbahn 103,90B
Amsterdam Kont Eklekirische Hochbahn 129,00d0Brösse! e e Grosse Berliner Straßenbahn 183 00
ltalien e franzosen ult. 145 80Kopeohegen 59 LIIIIIIIIIIIII 7 Lombarden olt. III LlIIIIIIIIIII 36,0060

Canada-Pazific abg. 196,70Hew-Vork rie o e Gotthardbahn e e e n ment
Paris kann e o n un ſtalien. Meridionalbaho h n unSchweit e e e 220222 o n do. Mittelmeerbaho h wen
Petersdarg e III e e e 7 Luxemb. Prinz Heinrichbahn III 152.,20
Mi 849006 Westsizilianische Eirenbabo 70,9000en e eKia de Janeiro zu Uandon. 1515 Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
T90 ſorädansen- Mernigerode. 99, 006

Soverelgns M IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 20,465

e e g bm ans I ofen à 42 ,75 je isenbahn-Prioritäten.
divircde e 95 807kaglische do. IIIIIIIIIIII 77 8 90 Doz- Prager do. 79.806
französiiche Co. 21.16 4 90 Desterr. Gold Pr. 99 600Holländische do. III e ben en 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. e e 67,106
Kalienitche o. 51,20 492 90 wang. Dombrowo Pr. 87, 60B
Desterreichische do. 85, O 499 Hoskag Rjesan Pr. 87, 6008
Russische do. 215 66 8 Transkaukasische 5. Pr. 62,509
ſchweirer do. 81.16 4 Wladikawias 1897 Pr. 80, 5000

5 o Anatolier 1. Pr. 77Deutsche Anleihen, 7 8 2. Frt-ugrt x
,4 J j j IIIIII 9, doDeufscho ſechs Anſeſo ſ 55 o Ht nd c p. 101.400

3 an III er Hort r n IILIII 911065 /0 üd. is. e e nz 90 Preabische Staats-Anleihe. 98,9006 4' en pee7 pr. v

z 3 n 490 S. louis g. S. Fr. Ref. 1951. 88.700g. .0535 9 Bad Sſasts-Am, 1904 unt. 12 97.2000 8ehittfahrts-Aktien.
49 Bayer. Staatr-Anl. do. 06 102.30
3 90 do. 097.760 Hamb. Amerſt. Paketf. 158. 29
39 Bremer Steats-Anl. v. 1902 huocdüeatzcher Uloyd 130 25

Br. Hess, Staatz-Anl. 99 unt. 05 103,400

3 1896 1905 84806 Bank- Aktiendo.
35 9 Hamborg. St. R. amort. 1887-91 96,4006

3 do. St. -Anl. v. 86, 97/02 Nergitch- Wärt. Elberfeld [183,006
Schsische Staats-Rante 86.,6060 Berſiner Hangelsgeselichaft 173. 70

22 9 Rheiapr. 28 95,400 do Uypolb,-öank lit. B. 181.80b6
85 Apolda 1895 e e 77 Commerz.- 9. Disk. Bank III 121 .400
8 Berliner 1882--98. e 98,80 Darmstödter Bank Markst, 9282802 e 139.60
4 Erfart 1893, 1901. Dessaner landes-Bank 113. 2566
s do. 1893, 3 e 97.000 Deutsche Bank h 241.0049 Heallesche 1900 1 2 (onv. 101,800 do. Veberzes- Bank 167, 506
2 9 do. 1886, 1892 J n m Diskonto-Kommandit-Ant. IIIIIIIII 185,30
890 Magdeburger 1891, anconv. 1910 Dresäner Dank 157, 5000

95 o. 1875 1502 h r eeneborg 1907 ant, 10. Gothaer Grundtredi- Bank 161250

z e 187 u d 96,006 r 77conv. n an agdedurger van vereih S352 90 Weimar 1888 e Privatbank 132 2680
Wermser Stadt-Anl. 101.006 Kitſeldeutsche Kredit-Bank 121. 0000

Mationalbank für Deutschlagd e. 130,800
Oesterr. Äredit- Anstalt ult. 217,5000

Pfandbriete. r nete 5reußische Boden- redit-Bant
53 bandechaft. Unir- Pr. do. Tentral-Bodes- Kredit 194,500
z 9 228022 23 R W 3 e y r e rIII j e 2 40,et
z do. 97,40 J ä. Schaaffheus. Bentrerein. 157., 6006

o. e. 86,506 Schlezischer Bankverein 167, 80Ausländisehe Staatspapiere, Veeet Zentrerel et e

8590 Chinesen 1896 gr. ſön. s0e e s in. o610 Brauerei 4btien.1,80 Grie hen con. 40.506 Patzenhofer e h 246.7586
1,75 do. Monopo! h 52.,40d0 Schuitheiss h e 287,99502 do. Golo ine 50, 6066 Leipriger Brauerei Kiedsck e 204.506

lapaner 1905. J 93,40 Vereinsbr. Artern e e eeeee22820 105,806
4 Rente e 9 unI ner gr. h e e u du jn Industrie- Papiereo ranenrente 99.30 Akkumolaforen-fabrik. III 557 77
3 o Silderrente. 190020 tien-Ges. f. Aniintabr. 301,2560

o. Pppierrente 100, 1006 gemeine kiektniz.-Geseſlschaft 214. 1080
32 p ugiesen anif. 3.. o 69.806 An o-Kontinental-Guano I 117 606
2 ttumänen amort. 1890 e 93.20 Keoblenwerte 123.2060
49 äo. 1898 e 90 6050 Arkania, chem. fabrik IIIIIIIIIIIIU 162.50649 Kosten 1880 e 76.80 Baer Stein Met h 3665. 256

1902 77,9060 Bergmann klektr. 298 90Schweden 1836 eni.-Anb. Hazchinenfadr. 213. 2560Serben amort. St.-Anl. 82,3066 Berliner Elekirizitäss- Werke [181,5000
49 Spanier gr. IIIIIIIIIIIIIIIII m 7 da. Masch. Sonnt. 238 6050
490 Tärken Admin.-Anl, er e 89,9066 Bizmarckhüne 329,09600
rkenlose 400 Fr. 144,5050 Bliesenbach V.-A. 53, 00

490 Vager. Gold gr. 96.300 Bochumer Gukstahl 3241.40
o. Aronen 95.80 J Braunschu. Kohl. St.-Pr. 278.9032 9 o. Stantsrente 97 85.90B Buderus 129.70390 do. kisar. Th. Anl. n en Buitke Co., Meitall 102.,90

69 Bueno:-Aires 190,90 Chem. Fabrik Buckau 219,000
Concordia Bergw. 338,00

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. Uitterfeld, Delitzseh, DUendurg.

Consotide on Schall 469,75 Rhein.-Nassa0. 222Cottbuser Masch. 2899 LIIIIIIIIII 119 80d6 Rhein Stehlwerke. 198.10606
Cröllwitzer Papierfabrit 241,000 Riebeck Montanw. 205.20
Dessauer 6a h h 177,60 Komhbacher Hätte e 215.000
Deuitsch. uremd. V.-A. [195,30 Resitrer Brauntohlen 226.0d6

do. Uebersee. Elektr. Abt. 162,0050 do. Tockerfahrik 26. 60
do. Gasglühlicht e es 351.0060 Sächs.-Thür. Braun IIIIII 99.908
do. Waffen O. Mun. 290.75 do. do. S. P. 115.0Donnersmarck-Hütte konn 282 0066 Saline Salzungen 105. 5000Dortmander Union Lit. C. 53.606 Sangerhäuser Masch. 210,60

Dortwunder Union lit. D. 101, 80 Schalker Cruben
Dynamif-Trust. 171.500 Sqhering. Chem. fabr.. 294, 2500
kilendurger Rattan 121.256 Schles. Bergb. ink. 464.40
kintrachf. Bergw. 370, O Schles. Portſ. ement. 205 0060
klektro Dresden e 80.,7506 Fchuckert. klevtr h 129.00
klektr. Untern. Zürich Scholz-knaudt. h 169,00b60Eschweiler e 24950 Siemens Glas ütten h 265.70o Cuen 136,75 Stast. Chem. fabrik IIIIIIIIIIIIII 138,006Gelsw. kitenm. (216, 0 Sieitin-Bredawer Poril. 1715Gelsenkirch. bergw. e 226.75 Stett. Volvan m a
Georg Mariendütte h 7.10b6 Stclberg. Linkh. neu. 180,000

do do st. Pr. e 101.006 Sudenburger Masch. h 100,50d6
Gezellschaff f. elektr. Vatero, 138,50 Thale, kisent. St.-Pr. 3 10Olaariger Lockerfadris h 127.206 a. do. i de
Greppiver Werke e 61 20b6 Thüringer Salinen. 7 00
Hellesche Maschinen 426 006 Vegelin Hübner, Masch. 157.75
Hannov. Bauges. St.-Pr. 107 0000)] „erteregelner Alkali. 233 2560Hannov. Masth. St. Pr. T. b. re 383.50b6 Westt. Oreht-lnd. IIIIIIIIIIIITD 211,2556
Harpener Bergban 212,5 do. Stahl [Iig hHerfmano söchs. Haszchinenfebr. 130 006B Wittener Gusstahl 261 0000
Karzer A. 9. B. IIIIIIIIIIIII 96 100 Nrede, uslzetel. 83.506
kaspe kis. u. S. 218,7563 Warm-ßRevier III IIIIIIIIIII 148,90
Hemmoor Portland. [165, 2506 Zeitzer Haschinenfabr. 244,7560
Hibernia Bergw.-Ges. e 7. mHildebrand, Mühlen h 151,756er Mr. 210 2006 seblass-Karse.w. n u. Stahl 38 Tendenz: keost.aents e 8822 IIIIIIIII 5Kahls Porzellan e e 482.500 remſeſen 9 als 9
äaüiwerte Atcherriebts [185, 75. Zetl. Hande]: ne elichaft. 12380
Raitowitzer dergbau. 20016000 Darmstäditer Bank 139 50
Kölner Ber werk 470.5056 Deuische ßank 241 25en Wien ehe eiten 15 40Rördicdorier Lackeriabrit 171.0006 Dre daer Bank e 157.60
ytfhönserhüie 178.00 Hatjonalbant für Deatschland 120.25
Lahmeyer à Co. 140.75 Lesterr. Staatsbahn 146, 00
lapp, lieftohr-Ces. 276.50 Lertterr. Süidbann e 35,80

e ſtalien. Mitteimeerdahn Sleopolädsgrube käderitt. 11 6,5006 Pennylv. Bahn h d 138,25Leopoldshall 760,2560 3 Reichsanleihe 87.90d t. P IIIIIIIII 118 2500 Bochumer Gaßstahl. 241,60L. ber 8 c 218 o Oeuisch-Luxemd. V. 195.50
Naschinenfadris Buttau 1432506 Derimander Unjon-C. 82.75
NMenden à Schwerte Pr. Akt. 113,5066 laurahütte e 244,00

Konsolidation

NMilowicer Eis 188,00b6Nühtein en. i 25 Seizenkircheaer Berger 2226.50Neue Bod. Art. -Ges. 134,25 karpener a h h e e J 212.25
Niederl. Kohblenw. III 169,5066 brode berl. Straßenbahn 182 70
Morästern Steintohlen e 90 373.,0006 Hamburger Paketfahrt 158.20
Oberschl. kienb.- Bed. 136.0006 Horädauischer Uloyd 120,40

o. E.-ind.-Karo-H. 125,5006 Aynamit.Trun 172 10Oberschl. Kokswerke III 169,0000 Hahanohe. 291.00
Orenstein 4 Koppel l 233.,506 phönil 211,25
Phönim Berg. -A. 211,0000

r S

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14. Dezbr., 1 Ubr.
Mitgeteilt von Bankhanse Paul Schausslt! Go-, Ha le a. S,

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 1905
3 9 FSöchzische Rente 86.606 n Hypotbekendant 7
392 90 o. Staatzanl. Sächsische Bank 6372 96 leiprig. Stodtanleſhe 97,406 Söigthe Bod.-Kras.-Anct. 7
322 90 (o. do. 1904 97.456 Grose leigriger Strabendade 7
490 Cröllw. Papiertadr. Obl, Hallesche Straßenbahn 4
4 90 Holl. Straßenbahn Oblig. 100,750 Leipuiger Elektr. Stresendabe 3
4 90 Uanst. Gewerk. O. ä. J. 101,800 Altenborger Akt. Brauerei 9
490 o. g. 1893

e S s

Cröllwitzer Papierfabrik 15

S

490 do. do. 1897 101.300 Obriew. -Rattmaunsd. St. 2 62.,750
9 do. o. 1902 102,000 g. o. Vor. 6 900eitnar Peratfin O0bl. 99.756 6Glaotiger Zockerfabrik 2 8 1127.00B

98,006 Hallesche Luwerraftinerie

102,006 (elte ans geut) 26
Kördisdorter Lackerfebrit o 75 178,006

101,306 Leipziger Baumwolispioner. 16 16
07.900 Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10* [10 204.500

Leiptiger Kammgarnspinnerei 7 10 182.008

102,606 Mansfelder Kore 40.4 80. 12936

45 1
35 90 A. D. Rr.-Anst, Pfäbr.

8
t

392 90 Kommunalbant für
Königr. Sachz. Anl.-Scheine

90 Kommanalbank für

c DO

Leipriger alt Schkeuditz
Königr. Sachs, Anl.- Schein

Maumoarger Braunkohlen (I1 12 1209.900
Aktien. Portland Cemeaottadris Hallo 16 1126.000

Stöhr 8 Co., Kammgamsp. 5 10 173,000
Iudig-Teplnzar kh. 8 II 246 2650 Thböringer 6a- 16 16 801.006Böhm. Nordbahn 56 s Tittel à Krüger, Weligarnfobrit 2 1 113.005
Voschtiehrader Ed. Elf. A. 122 1210 284. 756 Wernsnaus. Aomm gern Verz.-A1 9 8 1120 256

a. Ut. B. 13 12 283,760 Leiter Paraftia 10 11 170.250
Algem, Denischt Rred.-Anzt. Sacht. Emaillierwerke

alte and an s 9 175 750 vorm. Gnüchtel 5 68 1146,500
Rrevit- o. Sparda- k& Minzigj O 6 109,5060

Tendenz: rahig.

ſaatkuchen ſind ſehr knapp, und die Preiſe behaupten ihre Höhe
reis: 152 160 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-

uch en. Auch hierfür liegt der Markt ſehr feſt. Die Fabriken haben
größtenteils ausverkauſt, und die Forderungen ſind anhaltend ſehr hoch.
Preis: 132 136 C. für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Stimmung iſt wieder feſter, die Preiſe ſind un
verändert. Preis: 98--106 4 für 1000 kg ab Hamburg.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten,.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Dez. Die beiden in der geſtrigen Reichs
tagsſitzung vom Präſidenten verkündeten Abſtim-
mungsergebniſſe bedürfen auf Grund der nachträglich vor
genommenen genaueren Zählung einer Berichtigung.
Der Antrag Ablaß iſt mit 175 gegen 171 Stimmen, alſo
nur mit vier Stimmen Mehrheit abgelehnt
worden. Der Abg. Tutzauer (Soz.) hatte verſehentlich
zwei Zettel abgegeben. Bei der zweiten Abſtimmung über
die Regierungsvorlage war ein gleiches Verſehen den Abg.
Stolle (Soz.) und Witzlsperger (Zentr.) begegnet. Die
genauen Zahlen ſtellen ſich auf 168 für, 177 gegen, eine
Stimmenthaltung.

Berlin, 14. Dez. Wie von der Berliner Handels-
kammer mitgeteilt wird, werden für den Bereich der
preußiſchen und oldenburgiſchen Staatsbahnen mit Geltung
vom 15. Dezember 1906 bis einſchließlich 31. Dezember
1909 Fleiſch und friſchgeſchlachtetes Vieh
als Frachtgut und in Wagenladungen nach den Be-
ſtimmungen des Spezialtarifs für beſtimmte Eilgüter-
ſendungen abgefertigt. Hierdurch werden künftig Eilgut-
ſendungen gegen Zahlung der Transportgebühr für ge
wöhnliches Frachtgut befoördert.

Straßburg i. E., 14. Dez. Oberregierungsrat von
Puttkamer in CEolmar wurde zum Bezirks-
präſidenten für das Oberelſaß ernannt.

Paris, 14. Dez. Die Reichstagsauflöſung wurde in
Paris erſt gegen 7 Uhr bekannt, als gerade die Sitzung
der Kammer geſchloſſen werden ſollte. Nur wenige Depu-
tierte erfuhren die Neuigkeit in den Wandelgängen
Kaursés, der in der Gruppe ſeiner Parteifreunde ſtand, rief
aus: „Das iſt ja Wahnſinn, das kann nicht ſein!“ Als man
ihm die Tatſache beſtätigte, fuhr er fort: „Jch verſtehe die
Abſicht der Regierung nicht, ſie wird bei den Neuwahlen
die vereinigte Macht von Zentrum und Sozialdemokratie
gegen ſich haben. Ihr ſeht wie recht ich hatte, als ich zur
Vorſicht in politiſchen Unternehmungen gegenüber dieſem
Lande riet.“

London, 14. Dez. Der König und die Königin
von Norwegen haben heute vormittag die Reiſe nach
Deutſchland angetreten.

Weitere Preßſtimmen zur Auflöſung des Reichstages.
Die „Wiener Neue Freie Preſſe“ ſchreibt Fürſt Bülow konnte

eine andere als die ihm durch das Zentrum aufgedränate Entſchließung
nicht faſſen, ohne ſeine Politik unheiſbar zu kompromittieren. Das
Zentrum, dem er im Laufe der Jahre fo viel Entgegenkommen gezeigt
hat, ſtellte ihn im Uebermute ſeines Machtgeſühls vor die Alternative,
entweder mit ſeiner notionalen Politik zu abdizieren oder der kaum
noch einzudämmenden Machtbegehrlichkeit eine Schranke zu ſetzen. Das
iſt im Kern die große politiſche Bedeutung des geſtrigen Tages, der in
Deutſchland eine völlig andere Lage ſchafft und eine grundſtürzende
Veränderung der geſamten inneren Politik bewirkt. Das „Wi ener
Fremdenblatt“ verweiſt darauf, daß Auflöſungen des Reichstags
infolge von Korflikten zwiſchen der Regierung und dem Reichstage in
Deutſchland nichts außergewödnliches ſeien. Zum erſten Mal ſei es aber jetzt
geſchehen, daß wegen einer Kolonialfrage an das Volksurtei! appelliert werde,
und zum erſten Mal werde ſomit der Entſcheidung der Nation die Kolonial
politik überhaupt vorgelegt. Die Auflöſung fei, wenn auch ein über
raſchender, ſo doch ein zur echten Zeit erfolgter Schritt der Regierung.
Das „Neue Wiener Tagbl.“ ſagt: Seit einem Vierteljahrhundert iſt
das große deutſche Kontinentalreich zugleich eine Kolonialmacht. Jhm
plötzlich die Mittel zu unterbinden, damit es aufhöre, es zu ſein, das
iſt ein Vorhaben, das die letzten entſcheidenden konſtitutionellen Maß
nahmen der deutſchen Regierung, nämlich den Appell an das Volk,
auch für diejenigen verſtändlich macht, die ſonſt nicht willens ſind,
während eines Konfliktes zwiſchen der Regierung und dem Parlamente
die von der erſteren befolgte Taktik der uſtima ratio gutzuheißen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oekonomierat Kraaz n. Gem. u.

Töchter aus Gr.Kayna. Gutsbeſ. Wiſcheropp aus Dreileben. Baronin
v. Hardenberg aus Queifurt. Frau v CahnbleyHinken aus Dortmund.
Frau Amtsrat Richter aus Ginnſchleben. Rittergutsbeſ.: C. Säuberlich
u. Fam. aus Mittel-Edlau, Langenſtraß aus Cönvern, Franke aus
Mittelhauſen, Beyling u. Fam. aus Bündorf, Patſch u. Fam. aus
Edderitz, Braune aus Helfta, Nette aus Müglens, Hubbe u. Gem. aus
Kaltenmark, Nette u. Gem. aus Basdorf. Dr. Neubauer n. Gem. u.
Töchter aus Kroſigk. Amtsräte: Heß u. Fam. aus Wulfen, Poeiſch u.
Fam. aus Klieken, Hildebrandt u. Tochter aus Deſſau, Hörning u. Fam.
aus Voigtſtedt. Major Maſalsky u. Fam. aus Gnölbzig. Ltn. d. Reſ.
W. Loeſener aus Voigtſtedt. Frau Rittergutsbeſ. Rödiger u. Tochter
aus Schafſee Frau Rittmeiſter Bieler u. Töchter aus Merbitz. Ritt-
meiſter Hildebrandt u. Töchter aus Arensdorf. Haberland u. Fam. aus
Döbeln. Oekonomierat Nette u. Gem. aus Wörbzig. Frau Ritker
gutsbeſ. Hoch u, Tochter aus Allſtedt. Kammerſänger Emil Pinks aus
Leipzig. Oberamtmann M. G. avenhorſt u. Fam. aus KloſterNaun-
dori. Otto Thiele, Verleger der Halleſchen Zeitung, aus Nicolasſee bei
Berlin. Kammergutspächter Lin. Lüttich aus Mönchpfiffel. Rittmiſtr.
A. Nette aus Cöthen. Landwirt Lüttich aus Sylda. Dir. Sonneberg
aus Frankfurt. Frl. Brumme aus Löbejün.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
r

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdedurger Privat-BankK, Halle a. S.
n

Nach An Nach Antrag gebe trag gedeoSGer- Aktien vello 72 75260 Hanner, Kal- Aktien so 82
Adier- Aktien 50 90 7620 738560 Hansa Silverberg 2825 2875
Aäolteglüch, adgen. Art. 75 100 Uantort-Axtien 7090 53 2 55
Aleranderiall 86800 8600 Usſädurg- Akten 7690 76Teienrege 7500 7600 Uelärungen and ll, je 2320 2425
Bicmarcishall-Aktien 62 64 Hermann l. 950 1000Gorbach 89009000 immenrode 1675 1700Jenannathall 5350 654560

Krugerzhal- Arten volle 76“0 SKrögerzhaſi-Antien 75 90 782 81 e
Canton 4950 65050Centrum IIIBezde mont 6000 6100
Deuicie Kalj- Aktien 12820 130 Volike: nen. 250Leeizchiand 4950 65000 eu-Bleicherede- Aktien 96 e 98
Kwigten 6000 6100 oerähäuser Kali- Aktien 98 100e I 500 Reichenhel 425 460Fnearietnahj- tie Ué h 118 Sachen Weimar 1050 1070
Glöcgart-Sonderseuten 186500 Segftieä 3025 3100Erozsaerten van Sachzto 4825 4875 Schieterkaoie 1250 1500
Gün nan 5075 5125 Westersodt 200260III n n Tendenz: gesebäftslos.

An wud Verkanr von Wertpapierev, Vinmlös ung von Counpons, Ver-
ins ung von Geldeinliagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete



Stadttheater in Halle a. S.

Sonnabend, d. 15. Dez. 1906,
nachminags 3 Uhr:

1. WeihnachtsKindervorſtellung zu
ermäßigten Preiſen.

Zum 2. Male
Rotkäppechen.

Märchenſpiel mit Geſang u. Tanz
in 4 Bildern und einem Vorſpiel:

Der Weihnachtsengel.
Nach dem Grimm'ſchen Märchen

bearbeitet von Oskar Will.
Muſik von Carl Pirpe.

Regie: Carl Stablberg.
Dirigent: Kapellmeiſter J. Papverle.
Nach dem 3. Bilde längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Ubr:

90. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Die weisse Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text

von Eugen Scribe. Muſik von
A. Boieldieu.

Regie Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Gareſton, vorm. Haus

hofmeiſter d. Grafen

Avenel A. Aumann.Anna, ſein Mündel. A. v. Boer.
Margarete, Dienerin

des ehem. Grafen
p. Avenel

George NBrown,ein jg.
engl. Offizier

Dickſon, Pächter A. Landory.
Jenny, deſſen Frau. L. Mothes.
Max ärton, Friedens

richter Theo Raven.
Gabriel, Knecht P. Jungk.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. [6683
Sonntag, den 16. Dez. 1906,

nachmittags 3 Uhr:
2. Weihnachts indervorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.
Zum 3. Mole:

Rotkäppehen.
Abends 7! Uhr

91. V i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.
Novität! Zum 9. Mile: Novität!

Die Iustige Witwe.
Neuen lIheater,

Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.):

Journalisten.
Abends 85: Vnsere Käte.
Vorher: Khrenhandel.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Letzte Woche

des brillanten Dezember
Programms:

Charles Baron's

Burlesque-Menagerie,

Max Iarzolli
mit ſeinen unübertrefflichen

Jnſtrumental-Jmitationen
und Tanz-Parodien.

4 Rohnsdorf,
Damen -Kunſtgeſang-Quartett

Br. Maxini,

B. Grimm.

Fr. Gruſelli.
a.

Gelegenheitskauf
in

Kindermänteln
und

Garnituren.

t unnean
a i II

BoeIII

Reizende

Garnitur
aus weissem Risbärstoff,

Stola u. Mufff.,
zusammen 7 5 M.

DunkKelblauer
Kieler Paletot

aus prima Winter-Cheviot,
für das Alter bis 14 Jabre,

in allen 50 v.Grössen

Fr. Herm. Hönicke
am Leipriger Turm.

Beim Einkauf von 10 Mk. an ein Paket
Puppenkleidchen F. gratis.

Mitglied des Rab. -Spar-“ ereins.

Saal der Loge zu den fäntf Törmen, Albrechtstr.
Montag, den 17. Dezbr., nachmittags 4 Uhr

Märchen-Vorlesung
von Ernst Ritter von DombrowsKi

für reifere Kinder und erwachsene Märchenfreunde.
Ansprache. Königin Erika. Aus märkischer Heide.

Heimweh. Aus der rauhen Alb. Waldtraut.
Aus dem Riesengebirge.

Karten à 2.10, 65 und o5 Mk. in äer Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothan und an der Kasse. [6720

5 h22 o

Reservuieren
Gigerl Akrobaten

und die übrigen
glänzenden Attraktionen.

W eS S 2 22 e
en t

Zur „Hörse“
Marktplatz S.

Siphon- Versand

Kulmbacher FEXport,
Pilsner Vrquell
und Hünchner Kindl.
m kerwat 7)

Helmſtedt.
Jn meinem Penſionat finden

noch einige Schüler freundliche
Aufnahme. Holzberg 6 I.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe-
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin. Leipzigerſtr. 91.
in allen Buchhandlungen käuflich

Idealismus
von

Geh. -Rat Prof. Dr. Muff.
4., wesentlich vermehrte Auflage.

Gesche kband 7 Mk.
Als FestgeschenkK für Geblldete

sehr zu empf. hlen.
Richard Kühlmanns Feriag

(Max Grosse),
Halle a. S.

trotz Ihrer Weihnachts- Vorbereitungen
für das brillante Dezemnber- Programm.

Preise der Plätze wie bekannt. 6514
Vorverkaufbilletts, aueh Sonntag nachm. giltig,

in den durch Plakate kenntl. Geschäften.
leden Mittwoch nachmittag 4 Vnr: Kinder-Vorstellung

nur lebender Photographien. Belenrend! Unterhaltend
leden Mittwoch vollständig menes Programm

Kinder Saal und II. Rang 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.
I. Rang und Logen 20 Pfg., Erwachsene 30 Pfg.

Georg Süssmilch. Direktor und Rigentümer,

Sonnabend 6 U. Veb. Volkssech.
Allseitiges Erscheinen erbeten. [6686

Musikalien
zum Teil in eleganten Gesehenkbänden,

Bücher über Musik Weihnachtsmusik
Musiker- Biographien Noten Mappen
Musiker-Portraits Metronome (6578

empfiehlt in reicher Auswabl

Heinrich Hothan, Hof-Husikalienhandlung,
Grosse Steinstrasse 14.

P koreohngers
Blankenburg-Harz. Bee

OptſKer und
Mechaniker

Die schönsten und neuesten
a Exnerimentierkästen

mit genauen Erklärungen und Anweisungen
empfiehlt in grosser Auswahl billig
Carl Potzelt, Barfüsserstrasse

Pfeffersche Buchhandlung
3 Neunhäuser 3 (an der Gr. Steinstr.

Großes Lager S
voGeschenk Literatur

aus allen Gebieten.
PrachtwerkKe KlassiKer Dichtungen Romane

Kunst- und Literaturgeschichten Biographien
Reisewerke Monographien ete. ete.

Jugendschriften Bilderbächer Kochbücher
Atlanten Globen. (6713

Marzipan,
täglich ſrisech.

Baum-Konfekt
Berliner, Thorner und Nürnberger

Leb- und onigkuchen,
Liegnitzer Bomben,

Aachener Printen,
Kölner „Speculatius“

empfiehlt in nur bester Qualität

Curt Ehrenberg,
früher A. Krantz Nachf.,

Fernruf 2064. Gr. Steinstr. II.

in exquisiter vornehmer Aus-Moderne Pianos stattung, Mahagoni, italienisch
u. amerikanisch Nussbaum matt, Satin, Eiohe, alt Mahagoni mit Intarsie.

Abert Noff mann, giehechpiatz.
Fabrikate von J. und P. Sehnliedmaver-Stattgart. Carl Röniseh-

Dresden. Bd. Sponnagel-Liegnitz. Rrust RKaps- Dresden.
R. Görs Tallmann Berlin. Aug. Förster Lövan i. S.

Alleinvertrieb Für Phonola.
Schierke i. Harz, u. ver Winterkurort.

St. NMoritz,

Das Kurhaus 1904 neu erhbaut.
Bes. Otto Hartmann

Hotel vornehmen Ranges mit modernster Bäderanlage. Behaglichster
Winteraufenthalt. leder Wintersport auf dem 29 Morgen grossen
eigenen Terrain. Skilauf und Rodelbahn. Alle Wintersportartikel auoh

leihweise erhältlich. Prospekt auf Verlangen. 6607
Hiragchfütterung in nächster Nähse.

mannvVerlaugte ſern e
erſt am 1. Juni 1907 an

S Junger Buchhalter,
treten kann, ſuche ich bis

möglichſt militärfrei, perfekt im
dahin W Stellung als

2 Vertreter erAbſchluß, für Lebensverſicherung
ſofort geſucht. Angeb. unter

x

Wirtſchaft
oder irgend andere paſſende Be

T. 529 an Ann.Exped.
X Gründler, Veips [6733

ſchäftigung. Gefl. Offerten erbittet

ſtraße 662.
Landwirt Th. Nicolai,

Aelt. unverh. Hofverwalter

Dornſtedt bei Steuden.
e

ſuche per Neujahr für Rittergut
(Halle--Eisleben) bei 400 Mark

Tüchtiger verh. Kuhfütterer,
n. Saue d Wein n1. Jan. Stelle d. y KühnGehalt. Bei Zufriedenheit gleich SZulage. Sofortige Vorſtellung Stellenvermittler, Kl. Ulrioſtr. 3.

erbittt Willy Künhn,Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
W Telephon 2233.

Telephon 2233.
landwirtsehaltl. Personal.

Suche ileten der e en e e
Keverheirateten Kutſcher Ken Selnns dir ne

Gebild. Fräulein
in geſ. Jahren, gründl. Erfahrun

wegen Erkrankung meines jetzigen
Gediente Kavalleriſten oder Ar-
tilleriſten bevorzugt. [6722

Domäne Amesdorf i. Anh.

Wagner. J r h Pandwirtſchaft, ſucht 1. März oder
J Mädchen ſpäter ſelbſtändigen Wirkungskreis,

wo Hausfrau fehlt, auf größerem
Rittergut, auch Gutsverwaltung
mit Molkerei. Off. unt. Z. ſ. 626
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geldverkehr.
Wirtſchafterin.Auf dem Rittergut Bergfarnſtedt 28 000 Rlk.x

x

bei Querfurt wird zum I. Januar ie e eslandw. Haushaltes eine Wirt D. April geſucht. Off. unt.
ſchafterin in geſetzten Jahren ge 5 H. 1007 an Rud. Mosse, Halle.
ſucht. Nur Bewerberinnen guter

bei baldigem Antritt geſucht.
Gefl. Offerten an [6720

Helene Thielicke,
Mühle Wettin a. S.

e d

e

Strickjac
Jagdwesten

in nur guten, ſoliden Oualitäten

zu billigſten Preiſen.

Julius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

Größtes Spezialgeſchäft in
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Mitgl. des Rabatt-Sparvereins.

ſtehende
Auswahl
Preiſe konkurrenz

los billig,
ſchon von

2,50 Mark
an.

Schirmfabrik7'3. Reinzel t

Leipzigerſtr. 98. J
Rabattmarken.

awilienngchrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Karl Großmann, 52 Jahre
GHalle).

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Liſa Nagel mit

Hrn. Dr. jur. Kurt Heiſe (Danzig).
Frl. Sophie von Burgsdorff
mit Hrn. Leutnant Hermann
v. Boxberg( Chemnitz Dresden).
r Clara Anders mit Hrn.

utsbeſitzer Paul Scholz (Buch-
wald--Weißſtein). Frl. Mar
garethe Leipert mit Hrn. Bau
meiſter Carl Tübel (Dresden).

Verehelicht: Hr. Gerichts-
aſſeſſor Oscar Schmitz mit Frl.
Margarete Dammann (Triebel

Magdeburg). Hr. Thilo Frhr.
Wolff v. Gudenberg mit Frl.
rer v. Wedel (Schloß Sainte
Marie a. d. M.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
w. von Hoff (Trittau).
orn. Oberarzt Dr. de Barde

s Hrn. Hermann Künkel
(Lindow). Hrn. Regierungs
aſſeſſor Zinkeiſen (Weimar).
Eine Tochter Hrn. Dr.
phil. Curt Walter (Leipzig-Co.).
Hrn. Rechtsanwalt Hoffmann
(Heydekrug, Oſtpr.). Hrn.
Landesſekretär Eduard Foß
(Steglitz). Hrn. Hauptmann
Hans Friedrich von Reſtorff
(Wiesmar). Hru. Lt. Joachim
Frhrn. von der Recke (Paſewalk).

rn. Pfarrer Boeſe (Dierberg).
Geſtorben: Hr. Reichsgerichts-

rat Dr. Konrad Förſter (Leipzig).
Hr. Landwirt Guſtav Heutling
(Magdeburg-S.). Hr. Kauf
mann Wilhelm Gerke junn.
(Zerbſt). Hr. Amtsgerichtsrat
Dr. jur. Karl Bartſch (Harburg
a. E.). Fr. Alwine Fiſcher geb.
Lohſe (Halberſtadt).

Zeugniſſe finden Berückſichtigung.

Perſonen-Angebote.

8 Vankfach.
Student der Rechte ſucht Stellung

X als Volontär in einem Bankge

ſagen wir innigen Dank.

X ſchäft. Gefl. Off. unt. 8. E.
X 1004 a. Rud. Mosse, Hrüderſtr. 4erb.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme v
Begräbnis unſerer lieben verſtorbenen

Fran Klara Hoffmann
Die Hinterbliebenen.

eim

J. Trebst.
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eEennabend 2. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung 15. Dezember 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e 3 antworten. Bei Verl ſeiner Vorſtrafen ſtellte es eraus, Altenb Zeitz eingeführt werden. Der Direktor der inProvinz Sachſen nnd Umgebung. daß Warnath auch v ahnliche Schwindelelen in und Konkurs ren v 3 ner „Kometwerke“ A.G. Kirſchner
Nietleben, 13. Dez. (Schulreviſion.) Heute Aachen verübt hat, für die er insgeſamt etwa 1/, Jahre Gefängnis iſt nach Meldung der „Magdeb. Zig.“ wegen Verdachts des

wurden die hieſigen Schulen durch den Königlichen Kreis Schul bekam. Der ihm zur Laſt gelegten Schwindeleien bekannte er ſich ſchuldig betrüge iſchen Bankerotts verhaftet worden. Der Geſchirrführer
inſpektor Herrn Superintendent Konſiſtorialrat a. D. Gut
ſchmidt aus Reideburg einer Reviſion unterzogen.

P. Schafſtädt, 13. Dez. (Frecher Diebſtahl.) Dem Handels
mann Karl Lappe von hier wurden auf der Fahrt von Schafſtädt
nach Halle am Dienstag früh zwei geſchlachtete Gänſe vom Wagen
eſtohlen. Einem hinter Lappe fahrenden Händler aus Gatterſtedt

wurden zu derſelben Zeit vier lebende Gänſe geſtohlen. Den Verluſt
bemerkten beide erſt in Holle auf dem Markte. L. hatte Verdacht auf
den hieſigen Arbeiter S. Sofort telephonierte er nach hier und eine
polizeiliche Hausſuchung bei S. förderte fünf Gänſe zutage.

V Suderode a. H., 13. Dez. (Feuer.) Jn vergangener
Nacht brach in der Schneidemühle der Gebr. Buntzel ein
Schadenfeuer aus. Die Schneidemühle brannte mit Ausnahme
des Wohnhauſes total nieder. Der dadurch verurſachte
Schaden iſt ſehr bedeutend.

V Quedlinburg, 13. Dez. (Neuesſtädtiſches Kranken-
ha u s.) Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung
für den zum 1. April nächſten Jahres anzuſtellenden leitenden Kranken
hausarzt ein Jahresgehalt von 5000 Mk. und 900 Mk. Wohnungs
geldzuſchuß. Das Gehalt des anzuſtellenden Aſſiſtenzarztes wurde bei
freier Station und Wohnung auf 1000 Mk. feſtgeſetzt. Die Belegung

mit Ausnahme des Teils der Anklage, der ihm vorwürſt, er habe die Bahn
w durch das Mitfahren auf der Lokomotive. Er behauptet nämlich,

tets im Beſitz einer Fahrkarte geweſen zu ſein, wofür allerdings ein
Beweis nicht erbracht worden iſt. Wie es möglich war, daß Warnath
den Schwindel inſzenieren konnte, wurde durch die Verhandlung nicht
aufgeklärt. Das Urteil lautete auf eine Zuchthausſtrafe von
1 Jahr 9 Monaten, 1650 Mk. Geldſtrafe oder weitere 110 Tage

14 Tage Haft wegen Tragens der Uniform und 5 Jahre
rverluſt.

Stendal, 13. Dezbr. (Schwerer Unglücksfall.) Der
Pferdehändler Freitag aus Wilsnack wurde vorgeſtern vormittag
auf dem Viehmarkte lebensgeſährlich verletzt. Er wollte einen Pferde
kauf abſchließen und hatte zu dieſem Zweck ein Pferd aus der Um
Zäunung geführt. Plötzlich ſchlug das Tier aus und traf ihn ſo un

lücklich gegen den Kopf, daß er wie tot vom Platze getragen wurde.
er Arzt ſtellte eine Gehirnerſchütterung feſt.

3

t Bad Harzburg, 13. Dez. (Wetterbericht undSchneeſport im Harz.) Der Harzer Verkehrs Verband meldet
durch ſein Bureau in Harzburg, daß gute Schlitten undSchneeſchuhbahn (anch Rodelbahn) in folgenden Orten
iſt Al xisbad, Bad Harzburg ab Eichen, Bad Sachſa-KRavensberg,

Hugo Schellenbach aus Kauerndorf geriet beim Kohlenfahren
unter den ſchwer beladenen Wagen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er nach zweitägigem Leiden ſtarb. Der Schnellzüg 194
der Strecke Coburg Lichtenfels hält vom 15. Dezember abauf den Stationen Satku n hen und Wernshauſen je eine
Minute. Die zwiſchen Katzhütte und Eisfeld verkehrende
Poſtkutſche iſt am Sonntag bei Saargrund infolge Schnees und
Glatteiſes umgeſtürzt. Von den vier Reiſenden erlitt einer eine
Armverletzung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-de. Hochſchulnachrichten. Die Zahl der ärztlichen

Approbationen in Preußen betrug in den Jahren 1899, 1900
bis 1904, 1905 bezw. 666, 616, 645, 718, 475, 508 insgeſamt 3628
und im Durchſchnitt pro Jahr 604,7. Die höchſte Zahl wurde im
Jahre 1902/03 mit 718 erreicht. Dann erfolgte im darauffolgenden
Jahre ein ſtarker Rückgang auf 475. Der Privatdozent an der
techniſchen Hochſchule in München, zurzeit wiſſenſchafilicher Hilfs
arbeiter im Kaiſerlichen Geſundheitsamte in Berlin, Dr. phil.
Emil Baur iſt zum 1. April 1907 als außerordentlicher Profeſſor
für phyſikaliſche und Elektrochemie an die techniſche Hochſchule indes neuen Krankenhauſes findet am 1. Oktober 1907 ſtatt. ſ i Prof.itäten Werunigerode, 13. Dezember. (Der Eingemeindungs- Benneckenſtein, Braunlage, Haſſelfelde, Harzgerode, Jiſenburg, Lauter- s e aberſtebeſee, 53

ſen. vertrag.) Wie ſchon kurz berichtet, ſind ſich die von Wernigerode berg Mägdeſprung. Spezieüe Anfragen ſind eventl. an die Verkehrs zu Ulm a. D. geboren. Dem wiſſenſchaftlichen Mit-
und Haſſerode eingeſetzten über 2 r Se der einzelnen Orte zu richten. (Dieſe Berichte erfolgen alle gliede am Jnſtitut für experimentelle Therapie zu Frank
vertrag einig geworden und empfehlen die Annahme ihren Ver urt a. M. Stabsarzt Dr, med. Richard Otto iſt der Profeſſortiteltretungen. Von größerem Intereſſe ſind daraus folgende Ab Aus dem Königreich Sachſen, 12. Des Zum erüches Der gis genhiſtoriter Profeſſor Dr. jur. u tz,
machungen Alle Einwohner des erweiterten Stadtbezirkes werden Gen eralſtabschef der königlich ſächſiſche n Ordinatius in der Bonner juriſtiſchen Fakulät, wurde auf ſein An

be 12. einander hinſichtlich der Rechte und Pflichten gleichgeſteut. Armee) iſt an Stelle des kürzlich verſtorbenen Generalmajors ſuchen ſeiner Stellung als ordentliches Mitglied der badiſchen hiſtoriſchen
t i Im Haſſeröder Amtshauſe bleibt ein Meldeamt, ein Standesamt, Wermuth der ſeitherige Kommandeur des 1. Huſaren Regiments Kommiſſion enthoben. Stutz' Ernennung zu der genannten Kommiſſion

n eine Nebenſtelle der Steuer und womöglich der Sparkaſſe (letztere König Albert Nr. 18 in Großenhain, Oberſt Freiherr Karl erfolgte am 9. November 1900 während ſeiner Wirkſamkeit als ordent
tagen. neu.) Alle Beamten und Arbeiter werden von der Stadt übernommen, Ferdinand v. Lindeman, ernannt worden. licher Profeſſor an der Univerſität Freiburg i. Br. Prof. Dr. phil.

der Amtsvorſteher als beſoldeter Stadtrat. Bei Nichtwiederwahl nach Gera, 13. Dez. Mordverſuch und Selbſtmord.) Alvert Stimming, Ordinarias der romaniſchen Philologie an der
reins. Ablauf der Wahlperiode wird ihm ein Ruhegehalt von 3000 Mk. zu Jm benachbarten St üſb ni tz trieb ſich geſtern der Bäckergelle Ludwig Univerſität Göt tingen, vollendet am 17. d. M. das 60. Lebensjahr.
m geſichert. Die nächſte freiwerdende Stadtratsſtelle iſt mit einem umher und verkroch ſich dann im Heuboden des Roßmannſchen Gaſt Geboren iſt er am 17. Dezember 1846 zu Prenzlau.

Haſſeröder zu beſetzen, ſodaß ſtets zwei Mitglieder daraus dem Magiſtrat
angehören. Die Zahl der Stadtverordneten wird von 24 auf 30 erhöht,
von dieſen ſollen aus Wernigerode 21, aus Haſſerode 9 ſein. Für Neu
pflaſterungen und Unterhaltung der Haſſerbder Straßen ſind 10 Jahre
hindurch mindeſtens je 20 000 Mk. aufzuwenden. Die jetzt in Wernigerode
beſtehenden Steuerzuſchläge (140 Prozent zur Staatseinkommen-,
160 Prozent zur Gewerbe und 175 Prozent zur Grund und Gebäude-
ſteuer, alles einſchließlich der 20 Prozent Kreisſteuern) dürfen fünf Jahre
hindurch nicht erhöht werden. Kommen die Vorbereitungen bis
1. April 1907 zum Abſchluß, dann erfolgt mit dieſem Tage die Ein

hauſes. Gendarm Roſtock aus Töppeln wurde zu ſeiner Verhaftung
erufen. Als Roſtock die Leiter zum Boden hinaufſtieg, ſchoß, wie wir
chon kurz erwähnten, Ludwig aus dem Boden auf Roſtock, ſodaß der

Beamte, ſchwer getroffen, herabſtürzte. Später wurde er ins Kranken
haus gebracht, wo er noch beſinnungslos liegt; er iſt in den
Kopf geſchoſſen worden. Ludwig iſt dann wieder in den Heu
boden zurückgekrochen und hat ſich ſelbſt erſchoſſen, wahrſcheinlich
in der Annahme, daß der Gendarm getötet war. Ludwig hat an
ſcheinend nur deshalb geſchoſſen, weil man ihn aus dem Heuboden, wo
er nächtigen wollte, vertreiben wollte.

44 Leutnant Wilhelm Filchner, der bekanntlich in den letzten
Jahren eine Expedition in die bisher unerforſchten Gebiete von
Nordoſt-DTibet durchgeführt hat, wurde für ſeine bedeutenden
wiſſenſchaftlichen Erfolge auf dieſer Forſchungsreiſe von der Geſellſchaft
für Geogaphie und Statiſtik in Frankſurt a. M. am 12. Dezember
durch Verleihung der ſilbernen RüppellMedaille ausgezeichnet.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

„-;Z=& 7T=SUU„J S 7emeindung, ſonſt ein Jahr ſpäter. S Weida, 13. Dez. Gefährliche Augenkrank zJ Halberſtadt, 13. Dez. (Eiſenbahnunfall.) Amtlich heit.) Der „Erfurter Allgemeine Anzeiger“ ſchreibt: Geſtern Geſchäftliche Mitteilungen.
wird gemeldet Heute vormittag 9 Uhr 50 Minuten entgleiſten auf nachmittag mußte auf Anordnung des Bezirksarztes Dr. Pfeiffer Das Weihnachtsfeſt mit feinen Freuden rückt immer näher
dem Bahnhofe Halberſtadt die Maſchine und der Packwagen des ein die hieſige katholiſche Schule geſchloſſen werden, weil in ihr heran. Nur noch eine kurze Spanne Zeit und Knecht Ruprecht hält

C fahrenden Perſonenzuges Nr. 3 der Halberſtädter-Blankenburger Eiſen eine äußerſt gefährliche, in Deutſchland ſelten vorkommende ſeinen Einzug. Jung und alt freut ſich über die reichen Geſchenke
J bahn. Reiſende wurden nicht verletzt. Der Lokomotivführer erlitt Augenkrankheit, die trachomatoſe Augenlider-Bindehautent- unter dem im Kerzenglanze ſtrahlenden Weihnachtebaum. Jm
h geringe Erſchütterungen. Die Urſache iſt ein Schienenbruch. Der Be zündung, ausgebrochen iſt. Neunzehn Kinder ſind bereits von Spezialhaus Paul Maſeberg, Uhren, Juwelen, Gold und

4 trieb iſt nicht geſtört. Der Perſonenverkehr wird aufrecht erhalten. ihr ergriffen. Eine in den hieſigen Bürgerſchulen ſofort vor- Silberwaren, Gr. Ulrichſtr. 48, welches ſeine Lager ſehr reichhaltig
W. Erfurt, 13. Dez. (Bauſtellenpreiſe.) Zwecks genommene ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß ſie krankheits- ausgeſtattet hat, findet das kaufende Publikum alle hervorragenden

5 Herſtellung einer neuen Straße im Außenſtadtteil des Krämpfer Frei ſind. Es wird gemutmaßt, daß die Krankheit von böhmiſchen Neuheiten der Branche in gediegener Qualität und in allen Preislagen
S viertels wurden vorgeſtern abend 15 ſtädtiſche Bauſtellen meiſt Frbeitern, die in einer hieſigen Klinik beſchäftigt werden, ein ſortiert. Taſchenuhren ſind von den konbaren Glashütter und Union
e bietend verkauft. Sie brachten den Erlös von 222 500 Mark. geſchleppt worden iſt PräziſionsUhren bis zu den kleinſten Damenührchen in vorzüglicher

Der Durchſchnittspreis betrug 24 Mark pro Quadratmeter. W. Greis, 18. Dez. (Der Landtag des Fürſten- Qualität vorhanden. Die erſte Etage des Spezialhauſes Maſeberg
u Z. Herzberg (Elſter), 14. Dez. (Auf dem Kreistage tums Reuß ä. L.) wurde geſtern vormittag 11 Uhr eröffnet. birgt einen Schatz von Kunſtuhren und modernen Zimmeruhren,

des Kreiſes Schweinitz) teilte der Vorſitzende, Landrat In der vom Regierungspräſidenten v. Mending verleſenen Er darunter hervorragende Neuheiten, wie z. B. Hängeuhren mit dreitönigJ Freiherr von Palombini, mit, daß die Verhandlungen be- öffnun srede wurde u. g. angekündigt: ein abgeänderter Be abgeſtimmten Silbergongſchlagwerken, Zimmeruhren mit Silberglocken-W treffend die Errichtung einer landwirtſchaftlichen Haushaltungs S in r t ſchlagwerken. Die Abteilung für Juwelen, Gold und Silberwaren
Wo r amtenbeſoldungsetat, ein abgeänderter Beſoldungsetat für den r ſchenk t e ſindd ſchule in Herzberg ſo weit gediehen ſeien, daß mit dem Bau des Direktor und die Lehrer des Fürſtlichen Lehrerſeminars, ein bietet hervorragendes. Herrliche, u Geſchenken geeignete Sachen ſin

Hauſes bald angefangen werden könne. Bei der Vergebung der Geſetzentwurf betr. das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer un e en der Fahese m e
Arbeiten ſollen, ſoweit dies irgend möglich iſt, Kreiseingeſeſſene und -Lehrerinnen, Gefetzentwürfe betr. die Berückſichtigung der Aoſtellungen geſchictt arrangiert. Die Fabrikation fugenloſer Trau-
berückſichtigt werden. Als wichtigſter Punkt ſtand auf der Wehrpflicht der Volksſchullehrer bei Feſtſetzung der Dienſtalters- inge, welche die Firma Maſeberg ſeit einem Jahre eingerichtet hat.
T d die Beratung über die Aufnahme eines Darlehens r a h e brachte eine Umwälzung in der Anfertigung von Trauringen, da dieagesordnung atung zulagen, betr. Herabſetzung der Penſionierungsbeiträge der Geiſt- fugenloſen Ringe niemals aufſpringen können, wie es bei den früheren
von 800 000 Mark bei der LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen ichen und Lehrer, betr. Organiſation des Landarmenverbandes, Wieſen diewelen gen ah su. Anhalt zu Merſeburg zur Gewährung von Darlehen zum Vau hetr. Aenderung der öffentlichen Schlachtviehverſicherung und betr. 9 a

a von Arbeiterwohnhäuſern. Der Vorſitzende wies nach dem Jſolierbaracken beim Landkrankenhauſe. Das Projekt wegen Er Die zur Weihnachtszeit jedermann beſchäftigende Frage: „Was
n. „Schweinitzer Kreisblatte“ darauf hin, daß die Einwohnerzahl richtung eines Verwaltungsgebäudes wird dem Landtage erſt ſoll ich ſchenken iſt nicht mehr ſo verwirrend, ſeiſdem Füllfederhalter

des Kreiſes ſtändig zurückgehe und erblickt in der Gewährung ſpäter S gehen. Die Wahlprüfung ergab die Gültigkeit aller auf dem Markte ſind. Ein guter Füllfederhalter gibt ein begehrens
Jahre von Darlehen zum Vau von Arbeiterwohnhäuſern ein Mittel, neuen Wahlen. wertes Weihnachtsgeſchenk, da er bei gleicher Preislage hinſichtlich

einen Teil der Bevölkerung ſeßhafter zu machen. Zudem ſei ein W. Eiſenach, 14. Dez. (Das alte Lied.) Geſtern abend Brauchbarkeit und Aufmachung vielen anderen Artikeln gegenüber
tern: Riſiko für den Kreis ausgeſchloſſen. Bedingung ſei aber, daß hat hier ein 11 jähriger Knabe ſeine Schweſter mit einer alten bevorzugt wird. Aber wie bei allen anderen guten Sachen, ſo gibt es
el mit die Darlehensſucher die Anträge mit der Bauzeichnung vor Be Flinte, die er ungeladen glaubte und die er während der Ab auch darin billige Nachahmungen, deren Verkauf nur dadurch möglich
inzig ginn des Baues einreichen und das Darlehen mit mindeſtens weſenheit ſeiner Eltern aus einem Schranke entnommen hatte, iſt, daß ſie von dem guten Rufe der beſten Marken zehren und als
Sdorff 1 Prozent amortiſieren. Einige Skizzen von Arbeiterwohn- erſchoſſen. angeblich gleichwertig von gewiſſenloſen Geſchäften angeprieſen werden.
mann häuſern wurden der Verſammlung vorgelegt. Jn der darauf- 4 Die Caws Co. war bahnbrechend in der Fabrikation von Füllfedern,den. folgenden Diskuſſion wurde namentlich der Zinsfuß von 3 Proz. D. Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Jn Algenſtedt und alle beſſeren Papiergeſchäfte werden den hohen Wert der Caws
d und die Amortiſation von 1 Prozent ſowie die Beleihungsgrenze (Kreis Gardelegen) brannten die Stallgebäude auf dem Koſſatenhofe der Füllfederhalter beſtätigen und Deshalb gern dieſe verkaufen. Der Füll
Zuch (bis zu 3 inkl. des Baugrundſtückes) als äußerſt vorteilhaft Wittwe Gilke faſt vollſtändig nieder. Fünf Kühe und mehrere halter, bekannt als „Caws Safety“, deſſen Preiſe von Mark 12,50

hervorgehoben. Der Kreistag nahm darauf den Antrag ein Schweine kamen in den Flammen um. Der Schaden beläuft ſich auf aufwärts je nach Größe der Goldfeder ſteigen, iſt mit den neueſten
Bau- ſtimmig an. etwa 10 000 Mk. Eine Landesgeflügelausſtellung ſoll Verbeſſerungen ausgeſtattet. Es dürfte ſchwierig ſein, eine nützlichereden). X Stendal, 13. Dez. (Der falſche Lokomotivheizer vom 25. bis 27. Januar 1907 in Eiſenberg (S.A.) abgehalten Gabe zu ſinden für eine Frau, die ihrem Gatten ein Geſchenk machen
ichts- vor Gericht.) Drei Wochen lang hat der Schreiber Richard werden. Die Stadt ſuftete einen Ehrenpreis. Ein unliebſamer will, oder für einen Vater, der ſeinen heranwachſenden Kindern eine
t Frl. Warnath aus Königsberg im Oktober d. Js. ſich hier als Lokomotiv- Zwiſchenfall iſt bei dem Umbau des Waſſerwerkes in Freude zu machen gedenkt. Auch für Geſchäftsinhaber bieten Caws
tiebel heizer betätigen können. Er fuhr auf verſchiedenen Strecken des Eiſen Deſſau eingetreten. Das durch das Muldebett gehende Dükerrohr Füllfedern eine willkoinmene Gabe für ihre Angeſtellten und Geſchäfts
Frhr. bahndirektionsbezirks Hannover und Magdeburg auf der Maſchine mit der Waſſerleitung iſt undicht, und ſo muß die ganze Rohrleitung aus freunde. In vielen Fällen, wo ein Geldgeſchenk vermieden werden ſoll,

und verbrachte ſeine ſonſtige Geſchäftszeit mit der Aufnahme von der Mulde herausgenommen und friſch verlegt werden, wodurch etwa B. an Sehrer, Geiſtliche, Advokaten, Aerzte und Pfleger, die einem
nce- Darlehen und der Durchbringung derſelben. Elf einzelne Betrugsfälle 50 000 Mk. Mehrkoſten entſtehen. Die Fertigſtellung der Anlage ver wertvolle Dienſte geleiſtet haben, erſcheint bei mäßiger Aue gabe ein

ſind ihm nachgewieſen worden, in denen er auf Grund ſeines zögert ſich um ein halbes Jahr. Die evangeliſche Jakob i Fäüllfederhalter als paſſende und ſteis gern entgegengenommene Auf-Hrn. Auftretens als Beamter und der Aneabe, er ſei der kirche in Schönebeck a. E. iſt nunmehr wieder in Be meikſamkeit zweifellos beſſer als Bücher und dergieichen. In der Tat
tau) Neffe des Vorſtehers der hieſigen Betriebswerkſtätte, Geld nutzung genommen worden, nachdem ſie den ganzen Sommer bietet das Geſchenk eines CawFüllfederhalters in allen möglichen
arde von Beamten und Kellnern zu erlangen wußte. Heute über wegen größerer Reparaturen geſchloſſen war. Die Bahn geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Verpflichtungen jedermann Gelegenheit,
ne hatte er ſich vor der hieſigen Strafkammer zu ver ſteigſperre wird vom 1. Januar 1907 ab auch auf der Linie ſeine Dankbarkeit für geleiſtete Dienſte zum Ausdruck zu bringen.
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Vermiſchtes.
Die Juwelen der Königin Natalie. Die Exkönigin Nakalie

von Serbien iſt geſtern in Biarritz eingetroffen. Sie wurde
vom Abbé Larré dorthin berufen, um die Juwelen wieder zurück
zunehmen, die ſie der Kirche St. Eugenie geſchenkt hatte.

Der Nachfolger Lapponis. An Stelle des verſtorbenen Dr.
Lapponi wurde Dr. Petacci- Venedig zum Leibarzt des
Papſtes ernannt. Der Beirat Petaccis wird der römiſche
Kliniker Profeſſor Marchiaſava ſein. Petacci war früher ſchon
Hausarzt des Papſtes.

Eine Millionenſchwindelei. Jn verſchiedenen deutſchen
Blättern ſtand vor einiger Zeit öfters eine Anzeige, in der
Kranken, ſelbſt in ganz hoffnungsloſen Fällen, von einem
gewiſſen „Mann“ in „Toronto“ (Kanada) Heilung durch
das neue Heilverfahren „Radiopathie“ verſprochen wurde.
Die Zuſendung der angeblich Heilung bringenden Mittel wurde
von der vorherigen Einſendung von 40 Mk. abhängig gemacht.
Eine Menge kranker Menſchen ließen ſich verlocken und ſchickten
das Geld ein. Damit hatte Herr Mann das, was er brauchte,
ließ aber dann nichts weiter von ſich hören. Ein Geprellter wandte
ſich von Dresden aus an den deutſchen Konſul in Toronto, der
unterm 12. November antwortete und in dem Schreiben die Mit
teilung machte, daß Mann ein Schwindler und ver
haftet worden ſei. Er hatte nur fünf Monate lang ſein Ge
ſchäft betreiben können, bis ſich der Staatsanwalt einmengte, aber
wie während dieſer Zeit der Schwindel blühte, zeige das beſchlag-
nahmte Kaſſenbuch, das eine Geſamteinnahme von 306 599 Doll.
55 Cent, gleich 1275 116 Mark, aufwies. Der Brief des
Konſuls ſchloß mit den Worten: „Welche Maſſe beſchränkter
Menſchen gibt es noch in der Welt!“ Deutſchland hat nicht
wenig beigetragen. Nichts iſt ſo blödſinnig, worauf ein Du mmer
nicht hereinfiele; und da die Dummen eben nicht alle werden, ſo
macht jeder, der auf die Dummheit ſpekuliert, immer noch ein
gutes Geſchäft!

Verhaftete Engelmacherin. Jn Sehnde bei Papenburg (Reg.
Bez. Osnabrück) wurde einem Berliner Blatte zufolge die Witwe
Kurt wegen Ermordung zweier in letzter Zeit verſchwundener
Kinder verhaftet. Jm Ofen der Wohnung fand man verkohlte
Leichenreſte. Die Verhaftete iſt geſtändig.

Akwas Liebesabenteuer. Der ſchwarze „Prinz“ Paul Heinrich
Akwa kam im Oktober dieſes Jahres mit einem älteren Fräulein
namens Hartmann nach Frankfurt, wo beide einige Zeit zu
ſammenlebten. Eines ſchönen Tages gab es Zank und Streit.
Die Aufregung der Dame war ſo groß, daß ſie ſpornſtreichs zum
Staatsanwalt eilte und ihm erklärte, Akwa habe ihr mit Tot-
ſchlag gedroht, wenn ſie ihm kein Geld gebe. Nun wurde Akwa
vernommen. Er behauptete, kein Wort ſei davon wahr, das
Fräulein ſei ihm nachgelaufen, ſo daß er ſich kaum vor ihr habe
retten können. Allerdings hat er auch einmal vorübergehend die
Kaſſe ſeiner Schönen in Anſpruch genommen, doch habe er dabei
keine Drohungen ausgeſtoßen. Nach einiger Zeit erſchien Fräulein
Hartmann, die, wie es in den Akten hieß, einen höchſt hyſteriſchen
Eindruck machte, abermals bei der Behörde und erklärte, ſie habe
ſich damals leider in ihrer Aufregung zu Uebertreibungen verleiten
Jaſſen. Sie ſei dem „Prinzen“ jetzt auch wieder zugetan. Jn-
folgedeſſen konnte die Staatsanwaltſchaft nunmehr das Verfahren
gegen Akwa einſtellen und Fräulein Hartmann ſoll jetzt wieder
verſöhnt an der Seite des Geliebten in Altong weilen.

Der zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Möbelhändler Meyer
in Kaſſel hat gegen das Urteil des Schwurgericht Reviſiion ein
gelegt.

Von der See. Der der Hamburger Dampfſchiffsreederei und
Kohlenimportfirma Gebrüder Sauber gehörige Dampfer „Eli
ſabeth“ traf Montag nachmittag 110 Seemeilen vom erſten
Feuerſchiff entfernt den in Not befindlichen engliſchen Dampfer
„Dicido“ mit gebrochener Welle an. Nach mehrmaligem Bruch
der Schlepptroſſen wurden beide Dampfer durch den herrſchenden
Sturm in die Nähe der Jnſel Ameland an der holländiſchen Küſte
verſchlagen. Nur den unausgeſetzten, angeſtrengten Bemühungen
der Mannſchaft der „Eliſabeth“ gelang es, beide Schiffe außer
Gefahr zu bringen. Mittwoch abend konnte die „Eliſabeth“ den
„Dicido“ nach Cuxhaven einſchleppen.,

Ein deutſcher Arzt beim Schah von Perſien. Der vom Schah
mit ſo großer Ungeduld erwartete Profeſſor Damſch
aus Göttingen iſt nach einer außerordentlich ſchnellen Reiſe
von nur zehn Tagen mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Roſenbach
am 9. d. M. in Teheran eingetroffen. Er wird vom Hofe, den
Aerzten des Schahs und der Teheraner Geſellſchaft mit großer
Auszeichnung behandelt und dürfte ihm ſein Teheraner Aufent
halt eine intereſſante und angenehme Erinnerung ſein. Der
Schah hat großes Vertrauen zu ihm, und ſeine äußerſt ſympathiſche
Perſönlichkeit hat ſchon jetzt einen ſehr wohltätigen Einfluß auf
das Befinden und den wieder erwachenden Lebensmut des
Herrſchers ausgeübt. (Die verſchiedenen Nachrichten über den
Geſundheitszuſtand des Schahs widerſprechen ſich in auffallender
Weiſe. D. Red.)

Der „Hauptmann von Köpenick“. Der zu vier Jahren Ge-
fängnis verurteilte Hauptmann von Köpenick“, Schuhmacher
Voigt, iſt nunmehr nach dem Strafgefängnis Degel
gebracht worden, wo er in ſeinem Handwerk beſchäftigt werden
ſoll. Er hat ſich übrigens bereit erklärt, nach Verbüßung ſeiner
Strafe eine ihm von einem Ziegeleibeſitzer in Osnabrück ange
botene Stelle als Aufſeher anzutreten.

Nichtraucherabteile 4. Klaſſe. Jn den dem durchgehenden
Verkehr auf längeren Strecken dienenden, mindeſtens zwei Wagen
4. Klaſſe führenden Perſonenzügen wird vom 1. Januar
kommenden Jahres ab ein Abteil 4. Klaſſe für Nicht
raucher eingerichtet und entſprechend bezeichnet werden.

Das unangenehme Eiſenbahnbeſchwerdebuch. Dem Eiſenbahn-
beſchwerdebuch hat ſein letztes Stündlein geſchlagen. Das nächſte
Frühjahr wird eine neue Eiſenbahn-Verkehrsordnung bringen, und
mit deren Jnkrafttreten wird das vom Publikum zwar vielgelobte,
von der Eiſenbahnbehörde aber ſehr gehaßte Beſchwerdebuch in
Fortfall kommen. Die Eiſenbahnbehörde war ſtets ein Feind
dieſes Buches. weil die meiſten Beſchwerden angeblich in der Auf
regung niedergeſchrieben wurden, und zwar faſt immer in Un-
kenntnis der Vorgänge und Einrichtungen des Eiſenbahnbetriebes.
Die Prüfung und Beantwortung der Beſchwerden brachte viel
Arbeit mit ſich. Wie bei anderen Behörden wird das Publikum
alſo fortan bei Streitigkeiten auch im Eiſenbahnbetriebe den Weg
der direkten ſchriftlichen Beſchwerde beſchreiten müſſen.

Dreimal zum Tode verurteilt. Jn dem Prozeſſe gegen den
vierfachen Luſtmörder Teßmann vor dem Schwurgerichte zu
Greifswald kam in der Sitzung am 13. Dezember u. g. folgendes
zur Sprache: Zu Beginn der Verhandlung gelangten mehrere
Tiermorde zur Sprache, die dem Angeklagten ebenfalls zur
Laſt gelegt werden. So ſoll er in Sagard ſechs auf dem Pfarr-
acker graſende Hammel getötet und in furchtbarer Weiſe ver-

Geſundheitsamtes in Berlin, Dr. Uhlenhut, nach dem von ihm
erfundenen Verfahren an den Kleidungsſtücken Teßnows neben
den von den beiden ermordeten Knaben herrührenden Blutflecken
ſolche von Schafblut gefunden. Der Angeklagte will von all dem
nichts wiſſen. Jn der Nachmittagsſitzung verließ der Angeklagte
Teßnow plötzlich mit den Worten: „Macht Eure Verhandlungen
alleine weiter. Jch gehe jetzt nach Hauſe; wo iſt denn mein Hut?“
den Sitzungsſaal.
und ergriffen ihn am Eingang zum Unterſuchungsgefängnis. Eine
Fluchtabſicht lag anſcheinend nicht vor. Wahrſcheinlich hat der An
geklagte in plötzlicher geiſtiger Umnachtung gehandelt. Nach kurzer
Pauſe wurde dann die Verhandlung mit der Erörterung des Luſt
mordverſuchs in Stavenhagen fortgeſetzt. Nach der Meldung
eines Flensburger Blattes ſoll der vor einigen Jahren in
Apenrade hingerichtete Mörder Deppe unſchuldig geweſen ſein. Die Verurteilung Deppes erfolgte auf
Grund eines komplizierten Jndizienbeweiſes wegen eines
im Jahre 1897 an einem Kinde bei Norburg begangenen Luſt-
mordes. Deppe beteuerte noch auf dem Schafott ſeine Unſchuld.
Jetzt ſollen ſich ſchwerwiegende Gründe dafür ergeben haben, daß
der Luſtmord wahrſcheinlich von dem Kindesmörder
Teßnow begangen worden iſt. Die behördlichen Unterſuchungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Ueber das Banunglück im 12. Bezirke der Stadt Wien wird
weiter berichtet: Nach dreiſtündiger angeſtrengter Tätigkeit hat die
Feuerwehr alle Verunglückten geborgen. Fünf Arbeiter
ſind ſchwer und vier leichter verletzt worden.
Einer wurde getötet. Beim Rettungswerk erlitt ein Feuerwehr-
mann Verletzungen. Die Rettungsgeſellſchaft iſt unausgeſetzt auf
der Unglücksſtätte tätig.

Eine hochherzige Stiftung. Eine Stiftung von 100 000 Mk.
machte Frau Konſul Staudt zum Andenken an ihren am 1. April
dieſes Jahres verſtorbenen Gatten, den Konſul Wilhelm Staudt,
zur Errichtung eines Penſions und Unterſtützungsfonds für die
Angeſtellten der Firma W. Staudt u. Co.

„An das Chriſtkind“. Jn den New-Yorker Briefkäſten werden
jedes Jahr vor Weihnachten Tauſende von Briefen gefunden, die
die Aufſchrift „An das Chriſtkind“ tragen. Eine reiche Dame,
die zwar ihren Namen nicht nennen will, von der man aber weiß,
daß es die Millionärin Mrs. Rouſſel Sage iſt, hat nun den New
Yorker Oberpoſtdirektor gebeten, alle dieſe Briefe ihr aushändigen
zu laſſen, denn ſie will den Tauſenden von Wünſchen gegenüber
ein wenig das Chriſtkind vertreten. Der Beamte aber verlangt,
daß erſt die Erlaubnis des Präſidenten dazu eingeholt werde,
ſonſt würden die Briefe als unbeſtellbar vernichtet werden.

Das koſtbarſte Telephon der Welt. Die Telephonfabrik in
dadrid hat der Königin Viktoria einen koſtbaren Fernſprech-

apparat überreicht, der auf der Welt wohl ſchwerlich ein Gegen
ſtück hat. Er iſt aus maſſivem Silber gefertigt. Auf dem Unter-
ſatz, der im Stil Louis XV. gehalten iſt, recken ſich vier Herkules
geſtalten; zu ihren Füßen ſitzt ein kleiner Knabe im ſpaniſchen
Waffenrock; durch ein kleines Telephon plaudert er mit einem
niedlichen engliſchen Mädchen, neben dem der britiſche Löwe fried
lich kauert. Ueber den Trägern wölbt ſich ein Renaiſſancebogen,
auf dem zwei Putten das Mikrophon emporheben. Das Ganze
wird gekrönt von den kunſtvoll verſchlungenen ſpaniſchen und eng
liſchen Wappen.

Traurige Weihnachten. Bei dem Zuſammenſtoße des Fähr-
dampfers „Klopſtock“ mit einer Barkaſſe im Hanſahafen zu Ham-
burg, ſind, wie jetzt als feſtſtehend betrachtet werden kann, fünf
verheiratete Arbeiter ertrunken, die ſämtlich zahlreiche Familien
hinterlaſſen. Die Leiche eines der Verunglückten wurde bereits
von dem Taucher, der gegenwärtig die geſunkene Barkaſſe hebt,
aufgefunden und geborgen.

Heroiſche Mutterliebe. Ueber einen merkwürdigen ameri-
kaniſchen Mordprozeß wird aus London berichtet: Cheſter Gillette,
ein leichtſinniger junger Mann, wurde am Donnerstag in Her
kimer wegen Ermordung einer hübſchen, in der Fabrik ſeines
Onkels in Cortland beſchäftigten Arbeiterin zum Tode durch
Elektrizität verurteilt. Die Beweisumſtände gegen Gillette,
welcher durch den Mord einem Eheverſprechen entgehen wollte,
waren unumſtößlich, und an ſich erregte der Prozeß ſomit nur
geringfügiges Jntereſſe. Tragiſch geſtaltete ſich die Verhandlung
bloß deshalb, weil die eigene Mutter des Angeklagten, eine kleine,
greiſe Frau mit ſchneeweißem Haar, am Reportertiſche Platz ge
nommen hatte. Sie war aus Denver, 2500 Meilen aus Herkimer
entfernt, herbeigeeilt, um ihre ganze geringe Habe für den an
geklagten Sohn zu opfern, und als ihr letztes Geld für die Speſen
der Verteidigung aufgegangen war, übernahm ſie, um weitere
Fonds zu beſchaffen, die Berichterſtattung über den Prozeß ihres
eigenen Sohnes für ein Abendblatt in Denver. Die Zeitung zahlte
ihr für jedes über die Verhandlung telegraphierte Wort einen
beſtimmten Honorarſatz, und da es ſomit in ihrem Jntereſſe lag,
ſo ausführlich wie möglich zu berichten, legte ſie die Feder ſelbſt
während des fürchterlichen Augenblicks nicht nieder, während der
Richter das Todesurteil über ihren Sohn ausſprach. Jhr Honorar
ſoll jetzt auf die Appellkoſten verwendet werden. Am Vorabende
der Verhandlung hatte die Mutter ihren Sohn für das gleiche
Blatt auch in der Kerkerzelle interviewt.

Ein Piſtolendnell zwiſchen zwei Kavallerieoffi-
zieren hat kürzlich nach dem „Leipsz. Tagebl.“ in der
Dresdener Heide ſtattgefunden. Der eine der Duellanten iſt
noch aktiv, während der andere dem Reſerveſtande angehört. Beide
Gegner ſind bekannte Herrenreiter und in Leipzig bezw. Großen-
hain wohnhaft. Die Forderung lautete auf einmaligen Kugel-
wechſel mit gezogenen Piſtolen. Einer der Teilnehmer wurde

leicht verletzt. wDer Beſuch der bayeriſchen Königsſchlöſſer nimmt, wie aus
München geſchrieben wird, von Jahr zu Jahr ab. Das Jntereſſe
na den großartigen Schöpfungen Ludwigs II. verliert ſich. Schloß
Herren-Chiemſee wurde in dieſem Jahre von 8000 Perſonen
weniger beſucht als im Vorjahre, Linderhof und Hohen-
ſchwangau von 1000 und Neuſchwanſtein von 4000 Perſonen
weniger. Das allmähliche Verſiegen der Einnahmequellen für
die königliche Zivilliſte iſt um ſo weniger zu bedauern, als die
Millionenſchulden König Ludwigs II. jetzt endlich
gedeckt ſind. Was nun noch aus dem Fremdenbeſuche der
ſtolzen Königsſchlöſſer gelöſt wird, fließt der Zivilliſte des Königs
Otto zu. Der Verbrauch des König iſt ſo geringfügig, daß es
füglich an der Zeit wäre, die etwas hohen Eintrittspreiſe in die
Königsſchlöſſer endlich herabzuſetzen.

Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich Donnerstag vormittag
auf der Bahnſtrecke zwiſchen Eich und Gimbsheim in Rhein- Heſſen
ab. Der Zehnuhrzug hielt plötzlich auf offener Strecke, und die
Paſſagiere ſprangen an die Fenſter. Man ſah einen fremden
Mann, der ſich überfahren laſſen wollte; den Kopf hatte er in
einem Eimer ſtecken, um anſcheinend den heranbrauſenden Zug
nicht zu ſehen. Der Zugführer brachte den Lebensmüden in ein

Mehrere Gerichtsdiener eilten ihm ſofort nach

Tatſächlich Hat der Direktor des Kaiſerlichen z Abteil und übergab ihn bei der Ankunfk auf Station Eich der
dortigen Gendarmerie, die ihn in Sicherheitshaft nahm. Der
Unbekannte wehrte ſich hartnäckig, ſeine Perſonalien anzugeben.

Eine Tragödie in den Bergen. Auf dem Sonnblicke in den
hohen Tauern iſt, wie man aus Salzburg meldet, die Wirt
ſchafterin am Obſervatorium im Zittelhauſe, Eliſabeth Noel,
im Schnee erfroren. Sie ging dem Beobachter Alexander Lechner
ein Stück Weges entgegen und wurde von Müdigkeit übermannt,
ſo daß ſie tm tiefen Neuſchnee liegen blieb. Der zweite Beobachter
der die Wirtſchafterin ſuchte, fand ſie halberfroren auf, konnte ſie

aber nicht retten, da er bei jedem Schritte, als er die Frau in
das Haus zurücktragen wollte, bis über die Bruſt in dem Schnee
verſank. Er kehrte deshalb allein in das Zittelhaus zurück, und als
am nächſten Tage Alexander Lechner wieder erſchien, fanden ſie
Frau Noel bereits erfroren als Leiche auf. Bei der Bergung der
Leiche hatten beide eine Lawine losgetreten, wodurch der tote
Körper ein Stück in die Tiefe geriſſen wurde. Erſt unter Lebens
z gelang es, die Leiche zu Tal in die Kapelle nach Kolin zu
ringen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnaſſiſtenten a. D. Auguſt Meder

ſ. s bisher in Biebrich der Königliche Kronenorden vierter
aſſe.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Jolanthe“ 11. Dez. v. Galveſton
über Newport News nach Hamburg abgeg. „Canadia“, nach Perſien,
12. Dez. nachm. in Port Said angek. „Hohenſtaufen“ 12. Dez. abends
9 Uhr v. Moji abgeg. „Rugia“ 12. Dez. v. Santos n. Rio de Janeiro
und Bahia abgeg. „Bethania“, v. Baltimore, 12. Dez. nachm. 31 Uhr
Scilly paſſ. „Belgravia“ 12. Dez. morgens 6 Uhr von Boſton nach
Baltimore abgeg. „Galicia“, nach Weſtindien, 12. Dez. nachm. 1 Uhr
von Grimsby abgeg. „Caledonia“, von Weſtindien, 12. Dez. nachm.
4 Uhr Dover paſſiert. „Macedonia“ 12. Dez. morg. 9 Uhr in Newport
News angek. „Oceana“ 12. Dez. nachm. 1 Uhr in Genua angek.
„Acilia“, v. Philadelphia, 11. Dez. nachm. 3 Uhr 35 Min. auf der
Elbe angek. „Segovia“ 11, Dez. v. Singapur abgeg. „Spezia“,
12. Dez. in Singapur angek. „Patricia“, v. Newyork, 12. Dez. nachm.
1 Uhr Dover paſſiert. „Weſtphalia“, v. Weſtindien, 11. Dez. nachm.
6 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Granada“, nach dem La Plata,
12. Dez. v. Teneriffe abgeg. „Parthia“, n. Weſtindien, 12. Dez. morg.
7 Uhr v. Antwerpen abgeg.

Norddeutſcher LAloyd. „Gneiſenau“ n. Oſtaſien, 12. Dez. 9 Uhr
vorm. von Southampton n. Gibraltar abgeg. „Heſſen““ n. Auſtralien,
10. Dez. 5 Uhr nachm. v. Batavia abgeg. „Rygja“ 11. Dez. 5 Uhr
nachm. n. d. Weſer abgeg. „Roon“ 12. Dez. in Suez angek. „Hohen
zollern“ 12. Dez. 3 Uhr nachm. v. Marſeille abgeg. „Rhein“ 12. Dez.
v. NewYork abgeg. „Bülow“ 12. Dez. v. Penang abgeg. „Scharn-
horſt“ 12. Dez. in Neapel angek. „Prinzregent Luitpold“ 13. Dez. in
Shanghai angek. „Bonn“ 12. Dez. v. Santos abgeg. „Schleswig“
12. Dez. 3 Uhr nachm. v. Alexandrien abgeg. „Aachen“ 13. Dez. in
Antwerpen angek. „König Albert“ 13. Dez. 10 Uhr vorm. Azoren paſſ.

Woermann Linie. „Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe
13. Dez. in Lome eingetr. „Otto Woermann“ auf Ausreiſe 13. Dez.
in Bilbao eingetr.

59Weihnachtsbüchertiſch.
Rich. Knötel, Die eiſerne Zeit vor hundert Jahren.

Kattowitz, bei Karl Siwina. 30 Blatt Querfol. 3,50 Mk.
Dieſes Buch ſollte unter jedem Weihnachtsbaum in den Familien
liegen, wenn ſie ſich noch dankbar ihres Preußentums freuen
und es pflegen wollen. R. Knötel iſt der Maler und Autor des
Textes in einer Perſon, und beides iſt ihm trefflich gelungen.
Unter dem, zuvor von einer anderen für einen Roman
mit Glück verwerteten Titel bietet er ein kurzgefaßtes, inhalt
ſchweres Epos in Proſa und höchſt charakteriſtiſchen Bildern. Mit
ſicherem Griff wählte er die Form, die einſchneidenden Wendungen
in der entſcheidungsvollen Epoche unſeres Vaterlandes ſich in
den Eindrücken ſeiner niederſchleſiſchen Vaterſtadt ſpiegeln zu
laſſen. Angeknüpft an Erzählungen der Großmutter, wachen die
Erinnerungen an die großen Bewegungen auf, die über jene Land-
ſchaft zwiſchen Jena und Leipzig hinrauſchten, breite, zerſtörende
und tiefe, erhebend nachwirkende Spuren hinterlaſſend. Der
große Aufruf zur Dankbarkeit liegt in der Erwägung: zum letzten
Male vor einem Jahrhundert der Feind auf preußiſchem Boden!
Die erſchütternde Predigt: mit ſolchem Elend, mit ſolchen An
ſtrengungen mußte die Befreiung von dem ſchier unerträglichen
Drucke erkauft werden! Neun Blätter ſchildern die Zeit der
Fremdherrſchaft. Ein der Färbung willen namentlich bei Lampen
licht ſtimmungsvolles Bild: „Der Komet von 1811“ läutet den
Umſchwung ein. Noch folgt der Durchmarſch der großen Armee.
Und mit der Silveſternacht beginnt dann die große Zeit von 1813.
Sehr wirkungsvoll hält die Darſtellung bei dem hoffnungsfrohen
Frühling und dem bangen Sommer in 13 Blättern feſt; auf dem
letzten von ihnen erſcheint der Eroberer zum letzten Male auf
ſchleſiſchem Boden. Dann löſen ihn die Flüchtlinge von der
Katzbach ab, und hinter ihnen der Marſchall Vorwärts. Das
Tedeum für Leipzig ſchließt den Reigen als Gegenſtück zu der
erſten Botſchaft von Louis Ferdinand und Auerſtädt. Der
kurze Text führt nüchtern und doch ſtimmungsvoll den Faden des
Herganges fort und knüpft dann jedesmal die einzelnen Hergänge
an. Die trefflichen Bilder ſchildern dieſe Hergänge, meiſtens mit
dem Hintergrunde der Vaterſtadt und der nächſten Umgebung
Land und Leute und Zeit treten charakteriſtiſch heraus. Es iſt
nichts Schablonenhaftes und Minderwertiges darin. Wir haben
es mit durchaus individuellen Geſtalten zu tun. Man wird im
Schauen mit fortgezogen und entdeckt immer wieder Neues, Be
deutſames, Bewegendes. Als Schmutzblatt zwiſchen Deckel und
Titel dient ein höchſt lebendiges Schlachtenbild, unter dem man
ſich etwa die Schlacht von Wahlſtadt oder von Dennewitz denken
mag. Das iſt die Wiederholung eines ſehr kleinen Abdruckes
unter dem Vorwort. Da im Buche ſelbſt nur eine Kampfesſzene
aus der Rückzugszeit 1813 geboten werden konnte, gewinnt die
Geſamtdarſtellung durch dieſes Schlachtenpanoramg den ernſten
Hintergrund; man wird erinnert, daß man ſonſt nur Wirkungen
und Wiederſpiegelungen des Hauptvorganges zu ſehen bekommt.

Zunächſt wird man ſich Knaben als Empfänger denken. Jndes,
es iſt aber nicht ein eigentliches Soldatenbuch, ſondern eine höchſt
ergreifende Geſamtſchilderung der Zeit von einem mitten in dem
Hin und Wieder der ſtreitenden Kräfte belegenen Beiſpiele. Es
können und werden Erwachſene mindeſtens ſo viel Freude daran
haben wie Heranwachſende. Und zwar nicht minder Freude an
der künſtleriſchen Leiſtung, als an der ernſten Auffaſſung des
Gegenſtandes mit tiefem Heimatſinn und dankbarer, begeiſterter

Vaterlandsliebe. D. M. Kähler.

ren Bürgschaft für einen guten Kauf bieten können.
sind ein Vertrauensartikel. Es empfiehlt sich desbalb, Uhbren nur in solchen Geschbäften zu kaufen, deren Ruf und Leistungsfähigkeit dauernde

Die leitenden Grundsätze meiner Firma sind Jede von mir gekaufte Vnr muss ein
zuverlässiger Zeitmesser sein. Mehrjährige, streng reelle Garantie. Verkauf zu äusserst mässigen Preisen.

I Zum Weihnachts bedarf T ar ich
Stahl- und NMickel-Damen- und Herren Uhren von 9--45 Ak., silberne Damen- und Herren -Uhren von 12--75 Mk., goldene Damen-
Uhren von 20--300 AMk., goldene Herren Uhren von 45--500 Ak., Regulateure und Freischwinger von 18--90 AMk., moderne kleine Stand- und
Tisch- Uhren von 15--140 Mark, echt französische Reiseuhren von 45--140 Mark, Hausuhren

Grosses Lager in Damen- und Herren -Uhrketten, massiv Silber v. 5 Mk. an, Go)d- Union v. 10 M. an, Gold-Magnet v. 18 Ak. an.m

A. Herrmann, früher Meyer, Brüderstrasse [6 (am NMarkt).
mit nur guten Werken in grosser Auswahl.

e

5

Z

a

u

d

9

b

2

2

d



Ei I re Lageordnung für die Sitzung der Stadtverordneten Verſawnſung Pfandbrief Am 1. lanuar 1907 fällige Coupons
ben. d Montag, den 17. n Dem nachmittags 4 Uhr. werden sohon jetzt an unserer Kasse wie übli h eingelöst.

in den Oeffentliche Sitzung. oh ner 1. Umbau und Erweiterung des ſtädtiſchen Siechenhauſes. er Dentschen Iy gthekenbdand II Jeinin n Ernst Haassengier S Co.

Vechner 2. Errichtung einer d in dankt D. W d 3. u MeineMenunt ines Bebauungsplanes für das Gelände ſüdlich der Eröllwitzer v z Tan ſage. 4 Fluchtlinien- und Höhenlage- Feſtſetzung für die 0 im Herzogtum r le mont V rig ha elegantenrhter, Dölauerſtraße, zwiſchen Knochenmühle und Lektiner Weg. 5. Flucht 49 Serie X Vor 1916 nicht verlos ar, WFrag nie linienfeſtſetzung für die Verlängerung der Pfälzerſtraße und Auf- 31 o Serie X Vor 1913 nicht konvertierbar, In
Frau in hebung einer beſtehenden Fluchtlinie. 6. Antrag betreffend die ompfont ir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben zuw je-

d r Verwendung von Ueberſchüſſen aus Straßenherſtellungen. 7. An pfehlen wir als 8 p f 2en r u wegen re W h e wen weiligen Tageskurse SPeSse II ab. [3093 uſtraße. 8. erung des Zufahrtsweges zum Gute Gimritz, den eer a er Gutsbrücke ab. 9. geatemnt des z Herrn Tr am r S unde Brückengeld auf der Peißnitzbrücke. Desgleichen auf der Ter See l en i e e Beauttragte Verkanfastelle tür Halle a. S. m. Vmsgegepd: c lezu Haushalksplanes der RiebeckStiftung. 12. Nachbewilligung für S V 73 k eTitel II Hr. 1 des Haushaltsplans der Stiftung Adelheidsruh. par- u. Or s S an e e verkaufe
13. Nachbewilligung für den Haushaltsplan der Gaswerke. S ſoweit Vorrat14. Austauſch von Land, welches r m von und zu Gothaer Lebensversicherungsbank Mk 20

Mede dem Grundſtück Seebenerſtraße Nr. 59 entfällt. 15. Erwerb der zvierte Grundſtücke Geiſtſtraße Nr. 7 Und s zur Verbreiterung der n r rig 860 v. t. Kohlenkaſten, 25
Fleiſcherſtraße. 16. Genehmigung des wegen Ausbaues der Bestand an eigen ichen Lebens versieè s ff. lackiert, engl. Form,Wielandſtraße vereinbarten Vertrages und der ſonſtigen Be Bisher r e ar rtaen Versionerungs- I 285 3.25 3.50 3.65 4.50. 30
dingungen. 17. Petition wegen Behinderung des freien Verkehrs Die stets hohen Ueberschüsse kommen un 59vor dem Grundſtück Margarethenſtraße Nr. 6. 18. Petition wegen aehmern r 7 Den Denn rt. Kohlen kaſten 35

alveſton Rückzahlung von Umſatzſteuer für Streiberſtraße Nr. 35,36. sehr agünstige Versicherune seine uns n S 59Perſien, itio z ſatzſteuer für Ludwi BUn erfallbarkeit sofort. Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jabren. hochfein lackiert, extragroß,19. Petition wegen Erlaß der Umſatzſteuer für Ludwig Wucherer- Ah den Vortroter der Bank: n h r 40a ende ſtraße Nr. 56. 20. Petition des Volksbildungsvereins wegen Be Prospekte und Aanebunft Hostertre: a Altveenteir 35. r 890 650 bis 800 59
willigung eines Zuſchuſſes. 21. Petition wegen Ermäßigung der r. Wilh. Kaseh in Baue r. K 3 ſt 45t Uhr DienſtmannsKautionen. 22. Petition wegen Ueberlaſſung eines ohlenkankten, 79g m Raumes zu Unterrichtszwecken. 23. Petition wegen Abänderung Blickensderfer offene, 1.20 1.45. 6736 50na n des See e Erhebung der Hundeſteuer. 24. Petition Kol len i ner 75des Verbandes der Schneider und Schneiderinnen betreffend die h h hine einNewport Vergebung ſtädtiſcher Lieferungen. 25. Paſtition wegen Rück C re mag --.85 1.10 g Otto

u n r für Viktoriaſtraße Nr. 29. 26. Petition l r S 7 KnollS wegen Errichtung einer Bedürfnisanſtalt am Wettiner Platz. m à ySpezia“, 27. Petition wegen Beſſerung des ſogenannten Bergſchenkenweges. n re a nen Ofenſchir m e, ob. Loeipziger-
R yn, 28. Petition der ſtädtiſchen Steuererheber. letzten Neuerungen Katalog frei. ff. lackiert, 3.50 3.75 bis 7.00. strasse 36.

a Plata, Geſchloſſene Sitzung. ar a Als paſſendemorg. 29. Anſtellung des Garteninſpektors. 30. Verſetzung eines r Ofenvorſetz er, hBeamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. 31. Annahme eines Preis 175 und 225 Mk. 2.25 2.75 3.00 bis 8.50. Weihnachtsgeſchenke
z. 9 Uhr Kapitals zur Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe auf dem Nord Filiale: Berlin 6 en äRichtmann Kköln T oſtralien, friedhof. 32. Bewilligung eines Ehrengeſchenks zum goldenen Leipzigerstr. 29 Ecke Friedrichsitr.) 0y s G. 3 Ritter für Jäger und Schützen

Uhr er genge e meler des Einkaufsgeldes für eine zu g. n 7 empfiehlt zu billigſten Preiſen„Hohen- verleihende Hoſpitalkaufſtelle. 34. Wahl eines Pflegers für den 7 M. D. H.i2. Dez. 24. Armenbezirk. 35. Wahl von Bezirksvorſitzenden und Armen n I J T Da ger Leipzigerſtraße 90Scharn- pflegern, deren Wahlperiode mit Ende des Jahres 1906 abläuft. Koſt r d 5 6 r i e ählice Ti v 9 z 12 zig a ewe re
Dez. in 36. Wahl eines Schiedsmanns für den 12. Bezirk. üh c Ton u r ger nen ehe h ſten u. 5 Rabatt Spar Merken.
leewig“ Der Stadtverordneten Vorſteher. W. Bittenverger. Anna e von Penſions ere a 30 h m a ller SDez. n rger. nnahme von Penſionstieren à 40, 30, H p. Tag je nach Größe. Als mod W Selbſtm gſtmitteldentſg ſie Verkehr an ringe Jervel.u isc 5 g inten, ſchon von Mk. an,3. De Am 1, Januar 1907 nd ur Als praktisches Weihnachtsgeschenk besonders empfohlen S ſen Büchsflintchſen, Büch en,den Wechſelverkehr zwiſchen den W Selbſtſpanner mit Eijektor,e d u. II e t Revierbüchſen 9,3 nur 50 Mk.,Staatsbahnen, den mecklenburgiſchen t Brownings, automatiſche Schrot-Staatsbahnen, der Militärbahn w Kostümröce, flinte, ente verbeſſertes Syſtem.
Jahren. und den anſchließenden Privat olle, Gürtel, Brownings ſowie alle anderent. bahnen einerſeits und den ſächſiſchen Soide Selbſtl adepiſtolen, Luftgewehre u.milien n nen Hwioneg r n Schleifen, Teſchings in großer Auswahl dFri B., Raſpenau und Batist, allen Kalibern, Revolver in hunderte Lieder hihe k. e u Zallsohales, facher Auswahl ſchon von in an,Süd Norddeutſchen Verbindungs- ousselinse. iſtolen, Säbel c. 2e.on a T ein neuer Güter- Handschuhe. e 8 ßtarif, unter obiger Bezeichnung 2 h ee eingeführt. Er umfaßt zwei Reichhaltigste 4 n Sdungen Wange Fgriworteg 3 denen ehhaltigste 4uswahl hochaparter Venheiten in jeder Preislage. S S
i tn Tarifheft 1 für den Wechſelverkehr 2i P der preußiſchen Tarifgruppe 1 Ein Posten Wollbliusen extra billig l 5 und 6 Mk.
n die (öſtliches Gebiet) nebſt anſchließen

Land den Privatbahren, Tarifheft 2 für Ah mhrende den Wechſelver ehr der preußiſchen Halle a. S. n Ruckſäcke, JagdDer Tarif re So Gebiet), r rſowie der mecklenburgiſchen Staats inyi eutel, Futterale, Rickmeſſer 2e.,bahnen, der Kuntaehn und an Leipziger strasse 6, ſowie alle anderen Jagdgeräte.
An ſchließender Privatbahnen mit den Parterre, II. und II. Etlichen ſächſiſchen Staatsbahnen uſw. gilt. r M. un tago. Carl Hübenthalder de Kahl reren Die Schaufenster-Auslagen empfehle ich besonderer Beacht
n olgende bisherigen preußiſchen nderer Beachtung. iW Gütertarife nebſt Nachträgen auf 9 Bücfenmager, gelernterFachmnaunmee gehoben a) der Nordoſtdeutſch- e en e t 77 u eeeerreeeereee, Halle a. S., Leipzigerſtr. 86,isrs Sächſiſche Gütertarif vom 15. Mai e e e e t. mee Ecke Große Brauhausſtraße,
rohen n n n e e e v t t Fernſprecher 2304u ütertarif vom 1. Auguſt 1902: 7 FJei W r 5rn du ring Sfetin Schüſhe Sſtadtgut Conpe, Licht Neu! Automaten. Neu!

Gütertarif vom 1. Auguſt 1901; m 500 Mor Le I SeW der Mandebutg Halle Sachſſche hvi? net e Grenze aufen. Fleiſcherſtraße 7. o jgt der arme Köpeniehber? S
der er Thininehſch geht S iſt bei 35 000 Mk. Anzahlung ſehr Große elegante Petroleum Geſ. geſchützt. Licenzen zu vergeben. Möhsel,

D 342 F 2d e en e n tn Lerkaſetz Hängelampe e Wiehe Sambreg, Se em Des der Norddeutſch Sächſiſche Eulert Beyer, mit Lichtern billig zu verkaufen b unter Chiffre befördert die igange Gütertarif, Heft 1 vom 1. März beeid. Anktiongtoren in Eilenburg Uleſtraße 15 II. (6714 jti Weihnaehtsausstellungbung 1903, e 2 v September 7 Annoncen Expedition Bergmannung 1901 (zu. d4--t, ſoweit deren vDu Stationen in die neuen Tarifhefte er kaufe, ß p ferclemöhren Rudolf Moſſe öbelfabrik a. Magazin,
aben übergehen); g) der Ausnahmetarif weil überzählig. drei gute mittel in einzelnen Zentnern liefert frei Pleicherstrasse
d im für den Oſtdeutſchen Getreide- ſchwere Arbeitspferde: ins Haus (6719 31.Be verkehr nach öſterreichiſchen 1. Rotſchimmelwallach, 5 Jahre; Rittergut Wörmlitzu on 1. Auguſt nene Jahre Paſſer h1899 hinſichtlich des Verkehrs 3. br. Stute, in rauc ſi 7enken mit der Station Reichenberg r. Koenig G Baur, i Suchbare s r Gut ſitzendeuckes Neben Frachtermäßigungen ent- Zörnigall bei Prühlitz. Kniſ chpfe rde a aft prſejseve halten die neuen Tarife zum Teil Telephon Zahna 22. (6721 (Schimmel und Rappe), ſowie ein Barfüße r 3 Meta Gie Ferei dauerhafte
M cy auch Frachterhöhungen, die im all w. F. W T Teder- kes Arbeitspferd d von 1,00-—8,00 Mk. empfiehltnſten leg. wenig gebr. Glas u. Leder ſtarkes Arbeitspferd ſtehen, da Sonnsee Naohf., Gr. Steinſtr. 84a gemeinen auf die ſchon anderweit fandauer, Halbaaiſe, Jagd, Park, überzählig, preiswert zum Ver FDeutzer Benzinmotor. 4-6 In Hunderten von Annoncen Sohne Maoht

bekannt gemachten Aenderungeu 5 irre bil. Pommer, kauf. P. Ri o X pferdig, billig abzugeben. Off. u. lieſt man täglich dieſen Schlußt aläßlich Leipeiger Babnhoſs- Ponyw. Kutſchgeſchirre bil. pommer, kauf. P. Rätter, Cospa b. 9635 an Rud. Moese, an ſor, ein Vegeit, wie wan ſich
anläßlich der Leipziger Bahnhofs Leipzig, Ranſtädter Steinweg 44. Eilenburg. (6718 m mehr und mehr, ſerbſt bei kleinen Wäſcheumbauten zurückzu zen ſind. Ab
drücke der Tarifhefte ſind von
Mitte Dezember d. Js. ab bei den
beteiligten Verwaltungen und
Stationen käuflich zu erwerben

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96 Aetzkalx),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalkh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die

Reitpfercd,
paſſend für Landwirt und zu vor
teilhaftem Wiederverkauf im Früh
jahr ſehr geeignet, ſteht billig zum

Anzeigen, wie Geſuchen und wird ſauber u. ſchnell durch elektr.
er. Wiboi Roſe Betrieb angefertigt Streib rſtr. 6.

c
noncen- Expedition Rudolf Moſſe

SchwefelBirkenteerſeife
bedient. Den Jnſerenten er-
wachſen hierdurch auch mancherlei
Vorteile, wie koſtenfreie fachd Bikte heiraten Kdn nen Vereinigten StedtenSchraplauer Ralkwerke von R. Schrader, Werten l Se P vien Euhwe

rter Eiſenbahndirektion Berlin. Für Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [584! Halle a. S., Krauſenſtr. 1. Abfaſſung und iſt ärztlich empfohlen gegen jededen oſt mitteldentſch ſachſiſchen Ausſtattung der Annonce, richtige Hautuureinigkeit Skrofeln,Wahl der Biätter und ſtrengſte Flechten, Miteſſer, Blütchen,Verkehr findet vom Tage ſeiner
Einführung ab auch das „Gemein-
ſame Heft für den Wechſelverkehr
deutſcher Eiſenbahnen unterein
ander“ Anwendung.

Halle a. S., den 11. Dez. 1906.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Stierr, Bullrnun Jungvirh Diskretion (einlaufende Offerten
werden den IJnſerenten uneröff
net zugeſtellt) ſowie eine Erſpar
nis an Koſten, Zeit und Arbeit

Fale g. S.,

Sommerſproffen, à Stck. 50 Vfg.
nur allein bei [6708
Alhin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer gefucht.S Brüderſtraße 4.Schnfen, zur Maſt h uen v Makulaturwei und vierſitzig, zu verkaufen offeriert billigst unter günstigen Bedingungenm wiegand Kellnerſtraße 5. Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht verkauft

Oſtfrieſiſche

Bullenkälber
zur Zucht hat abzugeben (6229Rittergut Skopau b. Merſeburg.

füehcentrab, Mlagerviel Depot Hallea. S. Viehho.

Telephon: Halle Nr. 881. Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.
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Kinder, Turner, Krieger,
nur die besten LinK'schen
Fabrikat zu Original-

FabrikKpreisen.
Reparaturen an Trommeln

schnell und billiget
Felle stets frisch am Lager.

Tamhbourstähe, Taktier-

stöcke, Ouerfiöten und
Signalhörner

jeder Art zu billigsten
Preisen bei

Gustav Uhligq,

M. Schn eider
Schaukel ferde

in schönster und solidester Austübrung.
gleichzeitig zum Fahren eingerichtet und

mit Gummirädern versehen.
Dlegante I Kutschen, Chaisen,
Sand- u. Rollwagen, Paket-

post-, Flelscherwagen und
Karren mit echt. Felltieren

v despannt.Schultornistor,
Sehultaschen, Sehnlmappen in solider rohtlyorerinte

Ware in grösster Auswahl P 2u mässigen Preisen.

Paul Göldner,
Reparaturen billigst. 67 Leipzigerstr. 67. Fernspr. 2178.

Schöne und praktisohe
Weihnachts-Präsente,
Papierwaren- Abteilung Burean- u. Kouorartikel-Aht.

Kassetten mit T. Brlier-papier und Karten, RA Navpen,
9Postkarten-Albums, Kontobüäücher für Ver-

Halle a. S.,
Musikwerk- u. Instrumenten-

Handlung,
untere Leipzigerstrasse

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II.

Elfenbein, mit brillanter Optik,
von Mk. 5 an in allen Preis

en bis Mk. 100.velrereaigiüsor für alle
Zwecke von Mk. 10 an.

Feidstecher für weite Fern
ſicht Mk. 12, 15 bis 200.

Prismen, Binocies v. Goerz,
Zeiß, Buſch, Voigtländer zu
Originalpreiſen.

Umtauſch gern geßtet

Kragen, chik garniert

jetzt

S zS na e v
e Elegants Meuheſtent

8 Theatergläser in Perlmutter,

Leder, Emaille, Schildpatt und

9

C

I

2.

Fernruf 2590.
seeeeeooeoeeeeeeeeo

Inſtitut f. Optik u. Phyſik, S

O. Gr. Vlrichstr. 20.

Jolero Seidenplüsch
mit hellem Seidenfatter u. farbigem 50Mark 16

Zolero u
jetzt ar

empfiehlt so lange Vorrat

Paletot Seidenplüsch
beste Verarbeitung,

mit prima Futter.

Vorrätig in allen Grössen

jetzt Mark

Lievbig- AlbumsBriermarken- AIbums, mietungsbureaus undPoesle-AIbums, 93 en neuester
t Kopierbücher,Zimmersprüche, Kontor-Tintenrfässer,
Weihnachts-Karten, Tare rer Senr eibzeuge,
Visiten-Karten, scher,Tisch- und Henu-Karten.

Neujalirs harten
r her yenen neuenMeer.

prompt und billig.

Kalender.

Reelle Ware.

Abreiss-, Lese- u. Kontor-

J Abin Hentze

Brieſbeschwerer,
Brieſwagen,
Brieſöſſner,
BRrieforäner,
Kartenstüänder,

Annahme u. Druk v. Neujahrskarten Federhalter-Gestelle.

Kopierpressen
nur prima Qualität.

Lederwaren Abteilung.
Notenmappen, Couriertasehen,Photographie-Albums, Sporttäschehen,
Sohreibmappen, Koett-ntäscehehen,Sehr ibunteriagen, HKandsehuhkasten,
Aktenmappen, Schmuck asten,Brieftasehen, Senhu-Tornister tär Knaben
Visites, und Mädehen. (6723

garrenetuis Gesangbücher
Reisetaschen, führe als Spezialität.

Billigste Preise.
Halle a. S.

y Schmeer-Strasse 24.

M. d. R. Sp. Ver.
Goldschmied

Gr. Ulrichstr. 41,

Besthekömmlich!

Caramel-Mala- Bier.
Heinrich Müllers Ww., Kehwemme-Brauerei, Iallo a.

Sehr nahrhaft!
a Wird von Aerzten sehr empfohlen.

Man achte genau auf nebenstehende Schutzmarke:

T P elikan mit Jungen.

fast alkoholfrei!

[6335

Bei Rheumatismus, Jschias, Gicht,
Erkältungen,

überall wo Wärme wirken ſoll, trage man die berühmten

Engadiner BRergkatzenfelle
als poröſe Bruſt, Rücken, Nieren, Schultern oder Kniewärmer, ſowie die hieraus gefertigten

Niederlage bei n z1vi

Schnee Nachf.,
Halle a. S. A. Ebermann. Gr. Steinſtr. 84.

v gute Nähmasohine
für Familien und Gewerbe muss einfach,
praktisch und dauerhaft sein, und diesen
hesonderen Elgenschaften verdanken die

Original -Victoria-
Nähmaschinen

h ibre grosse Verbreitung und Beliebtheit.
We Empfehle dieselben als

nütziiches WeihnachtsgeschenK.vo I. A. Fioie r, Mechaniker, Halle a. S.,

Ieipigereer. 2, II. Reparatur-WerkKstatt.

Vorzügl. Weihmachtsstollon t
Baumkuchen mit Vanille oder Chokolade r

Gr. Steinstr. 7. Hermann Pfautseh, Konditorei mit

Tel. 2100. elektr. Betrieb.

Mur die renommiertesten PFabrikatean
Apparate 1.

Bedariv-Artiben

kauft man
zu billigsten Preisen

Max Holländer,
Hohenzollern-Drogerie,

Halle a. S., Alter Markt 4. Foernspr. 2029.

Schönes Weihnachtsgeschenk.
Danerhafte Porzellan Etiketten für Obſthäume

ſchmücken den Hausgarten, à Stück 15 Pfg.
Paul Huber. Baumscehule, Halle 4, J

42 Vvermehrts Auflage
51 Abbildungen.

Klinz, eines Aögehenlen

zu anerkannt billigsten Preisen.
geniitGrummer Boyjamin, 5 Rabatt.

bietet in [6207

grösste Auswahl

R TiSCHk S KocHhBDCH
e ev R äh ee m itttfreretina W

ilcie m 3 e m Nach
Davidis- Rolle prakt. Kochbuch

Mit 8 farbigen Beilagen und
Ueber 2000 selbstgeprüfte Rezepte.

Geh. M. 3,50, solid und eleg. geb. M. 4,50.
Zu beziehen durch alle Buehbbandlungen.

ar Weihnachteniſt m ein werkvolles und zugleich prakkiſches Geſchenk

die Verſicherung des Familienvaters zu gunſten von

Bisher

Frau und Kind zu empfehlen.
Günſtige Bedingungen bietet die

lehbenrerieherungy-Gevellvehalt n ILeipui
(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830).

Verſichertes Kapital gegenwärtig Millionen Mark.
ezahlte Verſicherungsſummen: 217

Für die Verſicherten angeſammeltes Vermögen 285
Behufs rechtzeitigen Abſchluſſes der Verſicherung erbitte

man Proſpekte und Koſtenberechnungen direkt von der Geſell
ſchaft oder deren Agenten in Halle a. S.

Hugo Klauke, Generalagent, Martinſtraße 11,Johannes Erbss, Generalagent, Magdeburgerſtraße 8.
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